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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
D a z u Statistische Übersichten 1,1 bis 1,11 

Aktive Leistungsbilanz, höhere Anlagen im Ausland 

Hervorstechendes Merkmal der Zahlungsbi lanz im 
I, Quartal war das Akt ivum der Leistungsbilanz 
(243 Mil l , S, gegen —1,992 Mill,, S im Vorjahr); einen 
ähnl ichen Oberschuß im saisonungünst igen I Quar­
tal gab es zuletzt im konjunkturschwachen Jahr 
1959, Zur günst igen Entwicklung der Leistungsbi lanz 
trugen be i : d ie Beschleunigung des Exportwachs­
tums ( + 16%), die Schwäche der Warenimporte 
( + 4 V 2 % ) und das Aufhören der Einfuhr von Waren­
gold (64 Mill,, S gegen 571 Mil l , S) — diese Faktoren 
drückten das Passivum der Handelsbi lanz im I, Quar­
tal um 1,724 Mil l , S auf 3,045 Mil l , S Weiters wa r das 
Akt ivum der Leistungsbi lanz einer kräft igen Zu­
nahme des Überschusses der Dienstleistungsbilanz 
auf 2,991 Mill, S (im Vorjahr 2,539 Mil l , S) zu danken, 
vor a l lem eine Folge der guten Winter f remden­
verkehrssaison, 

Entwicklung der Grundbilanz 
(Normaler Maßstab; Mrd, S) 
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Die Leistungsbilanz zeigt ein deutliches Saisonmuster mit 
Tiefpunkten Im I. und IV. Quartal und einem Höhepunkt im 
III. Quartal, wenn die Einnahmen aus dem Fremdenverkehr 
eingehen, Heuer wurde zum erstenmal seit zehn Jahren 
schon im I. Quartal ein Aktivum in der Leistungsbilanz er­
zielt. Da die günstigen Faktoren aber nur zum Teil anhalten 
werden, Ist heuer mit einem anderen Saisonmuster zu 
rechnen, 

Die Kapitalbilanz dagegen zeigt e ine Tendenz ab­
nehmender Überschüsse, Der Akt ivsaldo des lang­

fr ist igen Kapitalverkehrs sank von 2,277 Mil l , S im 
I Quartal 1968 auf 1 474 Mi l l S, weil s ich die öster­
reichischen Anlagen im Ausland verdoppel ten (1,750 
Mil l S gegen 813 Mil l S), Ger ingere Auslandsver­
schuldung (2 928 Mill, S gegen 3 333 Mül S), vor 
al lem der Wirtschaft sowie höhere Kredite an das 
Ausland (487 Mi l l , S gegen 159 Mill S), insbeson­
dere durch Kredi tunternehmungen, l ießen den Über­
schuß der Kreditbi lanz um 694 Mill, S auf 1,999 
Mill, S schrumpfen Im Wertpapierverkehr zeigten d ie 
Inländer zunehmendes Interesse an ausländischen 
Obl igat ionen und Akt ien, einschl ießl ich Investment­
zertif ikaten, öster re ich ische Obl igat ionen mußten per 
Saldo zurückgekauf t werden, österreichische Ak t ien 
konnten im Ausland nach w ie vor n icht abgesetzt 
werden, 

Währungsreserven 
(Normaler Maßstab; Mrd S) 

Der seit 1967 zu beobachtende Trend in der Zunahme der 
Währungsreserven setzte sich im I. Quartal 1969 fort, in 
dem Auseinanderlaufen der Entwicklung des Bestandes an 
Währungsreserven insgesamt einerseits und des Bestandes 
der Nationalbank andererseits spiegelten sich die forcier­
ten Auslandsanlagen der Kreditunternehmungen wider. Die 
Währungsreserven der Kreditunternehmungen haben im 
I. Quartal 1969 fast den Spitzenwert des III. Quartals 1964 
erreicht 

Bereits im Apr i l st ieg das Defizit der Handelsbi lanz 
auf 1,176 Mill, S (im Vorjahr 812 Mill. S), Gleichzeit ig 
stagnierten die Einnahmen aus dem Reiseverkehr, 
so daß die Leistungsbi lanz wieder passiv wa r 
(—533 Mil l , S gegen + 9 4 Mi l l . S im Vorjahr), Im 
längerfr ist igen Kapitalverkehr führte d ie Tendenz 
abnehmender Überschüsse erstmals in diesem Jahr 
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Zahlungsbilanz1) 
1. Q u a r t a l 

1965 1966 1967 
Mi l l , S 

1968 1969* 

Handelsbi lanz*) — 3 . 0 4 0 — 4 763 — i 1274 — 4 769 — 3 . 0 4 5 

Dienstleistungsbilanz + 2 053 + 2 1 9 8 + 2 410 + 2 539 + 2 991 

davon Reiseverkehr . + 1 . 8 7 2 + 1981 + 2 . 2 4 5 + 2 246 + 2 . 7 8 4 

+ 151 + 185 + 327 + 238 + 297 

Leistungsbilanz . . . . , , — 836 — 2 381 — 1 537 — 1 992 + 243 

+ 6 9 — 137 + 1 1.113 + 2 - 2 7 7 + 1 . 4 7 4 

Grundb i lanz . . . . . . — 767 — 2 518 — 424 + 285 + 1 717 

Kurzfrist iger Kapi ta l verkehr ' ) + 549 + 399 + 939 + 66 — 46 

4- 404 + 1 . 1 1 2 + 682 + 887 + 147 

Veränderung der Auslandsreserven . . . + 186 — 1 006 + 1 ; 197 + 1 238 + 1 . 9 1 0 

davon Veränderung der Währungsreserven der Oes 1 erreich i'sehen 
— t 862 — f 021 Nationalbank . —1 400 — 1 409 + 837 — t 862 — f 021 

Veränderung der kurzfristigen Auslandposilion der Kreditunter-
+2.931 + f 586 + 403 + 360 +3.120 +2.931 

Forderungen aus der Beteiligung des Bundes am IWF — — — — — 
' ) Bi lanz der nicht-monetären Transakt ionen mit dem Ausland — *) Vorläuf ige Zah len . — ' ) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransakt ionen. — *) Ohne 
Beteiligung des Bundes a m Internat ionalen Währungsfonds Aufgl iederung in folgender Übersicht. — ' ) Ohne reservewert ige kurzfristige Auslandspositionen 
der Kredi tunternehmungen, siehe Position Veränderung der Auslandsreserven 

Langfristiger Kapitalverkehr 

I. Q u a r t a l 
1965 1966 1967 196B 1969 ' ) 

M i » S 

Kredite an Österreich . . . —131 + 1 5 7 + 1 . 1 9 8 + 2 745 + 2 275 

Aufnahme [Deviseneingang) 206 620 1 737 3 3 3 3 2.928 

Rückzahlung (Devisenausgong) . 337 463 539 588 653 

Kredi te an das Ausland. — 1 1 0 — 3 4 2 + 77 — 52 — 276 

Rückzahlung {Deviseneingang) 22 67 177 J07 211 

Aufnahme (Devisenausgang} 132 409 100 159 487 

österreichische festverzinsl W e r f ­
papiere , . + 1 7 1 — 25 — 192 181 — 153 

Aus/ondsfcäufe (Deviseneingang) 284 117 112 75 67 
Auslandverkäufe (Devisenauspang) 113 142 304 256 220 

Österreichische Akt ien + 8 + 3 0 + 109 — 18 + 11 
Auslandkäufe (Deviseneingang) . 32 78 127 10 3 5 

Auslandsverkäufe (Devisenausg.) 24 48 18 28 24 

Ausländische festverzinsliche 
W e r t p a p i e r e — 82 — 76 — 65 14 — 185 

Inländische Verkäufe (Devisen­
eingong) 42 28 36 92 60 

Inländische Käufe (Devisen­
ausgang) 124 104 103 106 2*S 

Ausländische Akt ien , . . + 27 — 72 — 67 — 282 _ 536 

Inländische Verkäufe (Devisen­
eingang) 102 6 0 161 155 357 

Inländische Käufe (Devisenaus-
ausgong) . . 75 132 228 437 893 

Beteil igungen — 1 0 8 + 2 4 5 + 9 8 + 165 + 216 

Grundstücke . . — 10 — 44 — 1 7 + 22 — 10 

Internationale Finanzinstitutionen — 9 — 38 — 1 8 — 12 — 5 

Sonstige .. . . . + 97 + 28 — 10 — 96 + 137 

Saldo der langfristigen K a p i t a l ­
bilanz + 69 — 1 3 7 + 1 133 + 2 . 2 7 7 + 1 474 

' ) Vor läuf ige Zah len 

zu einem Defizit von 309 Mill S (im Vorjahr + 7 1 4 
Mil l S) Fast alle Tei lgrößen wiesen ger ingere Ein­
gänge oder höhere Ausgänge aus; besonders deut­
l ich g ing die Auslandsverschuldung der öffent l ichen 
Hand zurück 

Kurzfristige Mitte! legte Österreich in den ersten 
vier Monaten des Jahres fast g le ich viel im Ausland 
an wie im Vorjahr (2 855 Mil l S gegen 2.947 Mill.. S) 

Die Zusammensetzung hat s ich al lerdings verscho­
ben. Im Vorjahr dominier te d ie Repatri ierung v o n 
ausländischen Anlagen, heuer legten Deviseninländer 
Mit tel im Ausland an. Maßgebend dafür waren d i e 
attrakt iven Geldmarktzinssätze des Auslandes. D ie 
Zunahme der Devisenbestände des Kredi tapparates 
{2,876 Mill,. S) war viel höher als die gesamte Ver­
mehrung der Währungsreserven. Die Notenbank 
mußte daher per Saldo 1 848 Mill.. S Go ld und Dev i ­
sen abgeben 

Liquidität des Kreditapparates vorübergehend ange­
spannt 

Die Kassenliquidität der Kredi tunternehmungen sank 
im I Quartal um 1.435 Mill. S und stieg im Apri l u m 
527 Mil l S {im Vorjahr —2 249 Mill S und + 7 1 3 
Mill.. S) L iquidi tätsvermehrend wirkten im I Quartal 
der Überschuß der Zahlungsbi lanz, de r Rückstrom 
von Bargeld aus dem Nicht-Bankensektor und d i e 
höhere Notenbankverschuldung Im Apr i l d rückten 
zwar der ger ingere Zahlungsbi lanzüberschuß u n d 
das Abst römen von Bargeld d ie Liquidi tät des Kre ­
di tapparates, Umschichtungen von Einlagen zu d e n 
Banken und Verlagerungen von Auslands- zu In ­
landsl iquidi tät haben aber d iese Entwicklungen über­
kompensiert , Die Überschußreserve sank im I,, Quar­
tal um 538 Mill,, S und im Apr i l um wei tere 229 Mill, S 
auf 867 Mil l , S; d ie geborgte Reserve erhöhte s i ch 
im I Quartal um 655 Mil l S und sank im Apr i l w ieder 
um 115 Mill,, S 

Die Liquidi tätsvorschri f ten der Kreditkontroliabkom-
men konnten in den ersten vier Monaten ohne 
Schwier igkei ten erfül l t werden Die Nettoüberschüsse 
an f lüssigen Mitteln ersten Grades st iegen sogar u m 
535 Mill S (auf 7 249 Mill, S) und machten zuletzt 

210 



Monatsber ichte 6/1969 

4 7 % der Verpf l ichtungen aus Die Überschüsse an 
l iquiden Mitteln zweiten Grades erhöhten s ich auf 
13 991 Mil l , S, 9 0 % der Verpf l ichtungen, 

In der ersten Maihälf te dürf te sich die Liquidität des 
Kreditapparates erhebl ich verschlechtert haben, Die 
Notenbank mußte in diesem Zei t raum 2 491 Mil l , S 
Gold und Devisen abgeben, die für Absicherungs­
und Spekulat ionsgeschäfte im Zusammenhang mit 
der erwarteten Aufwertung der DM und der mög­
l ichen Abwer tung des französischen Franc benötigt 
wurden Sofern diese Mittel von Kredit inst i tuten 
verwendet wurden, bedeutet das nur eine Umschich­
tung von Inlands- zu Auslandsi iquidi tät , sofern sie 
jedoch von Nichtbanken abgezogen wurden — das 
dürfte vorwiegend der Fall gewesen sein — , sank 
dadurch die Liquidi tät des Kreditapparates Die 
österreichische Notenbank beschloß Ende Mai diese 
vorübergehende Liquidi tätsanspannung auszuglei­
chen und die Mindestreserven der Kredit inst i tute um 
Vh Prozentpunkte zu senken, jedoch nicht unter 
5%, Durch d iese Maßnahme wurden schätzungs­
weise 2 Mrd, S fre igegeben, etwa vier Fünftel des 
maximal mögl ichen Liquiditätsverlustes der Kredit­
unternehmungen In der letzten Mai- und in den be i ­
den ersten Juniwochen dürfte ein Teil der ins Aus-

Quellen der Veränderung der Kassenllquidität der Kreditunternehmungen1) 

i Q u a r t a l 
1965 1966 1967 1968 1 9 6 9 

Mil l . S 
Dispositionen im Nfchi-Bankensekfor 

Währungsreserven . . . 4- 186 — 1 006 + 1 197 + 1 238 -f-1 910 

Notenumlauf (4-Münzen-Kassenbestände des Kredi fapparates) , + 1 . 0 0 3 + 985 + 1 059 + 1 . 6 5 4 + 1 146 

Einlagen von Nicht-Banken bei der Notenbank — 862 — 682 — 810 —1.769 — 2 352 

Forderung der Notenbank gegen den Bundesschatz — 45 _ 17 + s + 5 — 2 

Direkteskonte . . . . . — 5 + 44 — 175 — 33 — 4 7 

Eskontierte Wechsel für ERP-Kredite . - 82 _ 79 133 — 132 — 5 

Sonstiges — 206 — 173 4- 549 — 21 — 156 

Disposition der Notenbank 

Offen-Markt -Papiere und Geldmarkt-Schatzscheine + 780 + 45 — — 403 + 14 
Geldmarkf"Sehafzscheine (M-Tranehe) . . . — — — — — 
Disposition der Kreditunternehmungen 

Notenbank Verschuldung des K red itap parates 5 ) — 11 + 319 4- 237 4- 332 4- 988 
Netto-Devisen posftion —1.586 — 403 — 360 — 3 . 1 2 0 — 2 . 9 3 1 

Veränderung der Kassenliquidität . . . — 828 — 967 + 1 569 — 2 249 — 1 435 

' ) D ie Tabel le enthält in der untersten Z e i l e die Veränderung der l iquiden Mittel der Kreditinstitute In den oberen Z e i l e n werden die Que l len dieser V e r ­
änderung aus der Bi lanz der Notenbank und dem Auslandsstatus der Kredi funternehmungen erklär t . — ' ) Eskont von Wechseln und Schatzsehernen sowie 
Lombard ierung von Wer tpap ie ren 

Liquide Mittel der Kredituntemehmungen 
1964 1965 1966 1967 1968 1969 
D e z M ä r z Dez M ä r z D e z . 

M i l l 
M ä r z 

S 
Dez M ä r z Der . März 

Nat ionalbankguthaben . 10..686 9 756 9 610 8 491 9 971 1 1 4 1 6 11 955 9 751 11 224 9 776 

Kassenbestände . . . . 1.635 1.737 1.756 1.908 1.738 1.862 2.072 2.027 2.432 2.445 

Kassenliquidität 12 321 11 493 11 366 10.399 11.709 13.278 14.027 11.778 13.656 12 221 

Minus Notenbankverschuldung 357 346 1 473 1 792 1.624 1 861 1 405 1 737 1 061 2 049 

Plus Netto-Devisenposit ion') —371 1.215 —1.553 —1.150 —3.792 —3.432 —2.430 690 — 2 6 7 2.664 

In-' u. ausländische l iquide Mittel (netto). 11 593 12 362 8.340 7 457 6 293 7 985 1 0 1 9 2 10.731 12 328 1 2 8 3 6 

' ) Saldo der reservewert igen kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten der österreichischen Kreditinstitute gegenüber dem Ausland. 

Liquidität der Wirtschaft 
(Normaler Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr in 

Mill S) 

Die Einlagen der Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 
bei den Kreditunternehmungen stagnierten in der Liquidi­
tätsanspannung 1967; zwischen der 2. Hälfte 1967 und dem 
1 Halbjahr 1968 stiegen die Einlagenzuwächse kräftig an 
und behielten seither ihr rasches Wachstum bei 
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land transfer ierten Mittel w ieder zurückgeflossen 
sein Jedenfal ls st iegen die Go ld - und Devisen­
reserven per Saldo in den drei Wochen wieder um 
962 Mil l S 

Kräftige Ausweitung des Kreditvolumens und der 
Einlagen 

Das in ländische kommerziel le Kreditvolumen st ieg in 
den ersten vier Monaten des Jahres um 5.008 Mil l S, 
um 3.171 Mi l l . S stärker als in der gleichen Periode 
des Vorjahres Die Zwölfmonatszu wachs rate erhöhte 
s ich von 1 1 % im Jänner auf 1 2 V I % im März und 
1 3 % im Apr i l ; sie lag zuletzt fast doppelt so hoch 
wie im Apr i l 1968 (knapp 7%). In der kräft igen Kredit­
ausweitung spiegein s ich zum Teil der lebhafte 
Konjunkturaufschwung und d ie al imähl iche Belebung 
der Invest i t ionen, aber auch Umschichtungen von 
Auslandskredi ten zu In landskredi ten: in den ersten 
vier Monaten des Jahres nahmen die österreichi­
schen Wir tschaftsunternehmungen und die öffent­
l iche Hand nur 2 227 Mil l S langfrist ige Auslands­
kredi te auf, um 1 558 Mi)) S weniger als im gle ichen 
Zei t raum des Vorjahres Der Konjunktur lage entspre­
chend entfäl l t der Großtei l der Ausweitung der Kre­
di te auf Kredi te der Akt ienbanken und Bankiers bzw. 
auf Kontokorrentkredi te An Sonderkredi t inst i tute 
und Tei lzahlungsinst i tute wurden per Saldo Kre­
dite zurückgezahl t Die gesamten Anlagen des 
Kredi tapparates haben durch steigende Wertpapler-
und Schatzscheinanlagen (um 5 '3% mehr als im 
Vorjahr) wei ter zugenommen. Die gesamte Auswei ­
tung war mit 7,285 Mill. S rund 80% höher als im 
Vor jahr und höher als in den letzten fünf Jahren.. 

Auch d ie längerfristigen Fremdmittel expandierten 
in den ersten vier Monaten sehr stark (6257 Mi l l S 
gegen 4 268 Mil l S im Vorjahr), die Steigerungsrate 
bl ieb aber hinter der der längerfr ist igen Anlagen 
zurück. Die Zunahme der Spareinlagen war mit 

4,148 Mil l . S um 1.831 Mill, S größer als in den ersten 
vier Monaten 1968, Vor al lem bei ländl ichen Kredi t ­
genossenschaften und Sonderkredi t inst i tuten wurde 
überdurchschni t t l ich viel eingelegt, bei Akt ienbanken 
aber relativ wen ig , die Hypothekenbanken melden 
sogar eine Abnahme, Auf Terminkonten wurden pe r 
Saldo 1 402 Mill,, S eingelegt, um 253 Mi l l , S mehr 
als im Vorjahr, Durch Emissionen von Bankobl igat io­
nen wurden etwa g le ich viel Mittel aufgebracht w i e 
im Vorjahr (714 Mil l . S gegen 795 Mill S) 

Steigender Geldbedarf 

Das Geldvolumen stieg in den ersten vier Monaten 
um 2 052 Mill, S, 1 460 Mill S stärker als im gle ichen 
Zei t raum des Vorjahres Vor al lem die Sichte in lagen 
bei Kredi tunternehmungen wuchsen konjunktur­
bedingt verhältnismäßig stark (2 030 Mill,, S gegen 
558 Mill, S), Aber auch d ie saisonübl iche Verr inge­
rung des Bargeldbedarfes des Publ ikums war v ie l 
schwächer als im Vorjahr (268 Mill, S gegen 865 
Mil l S) Die stärkere Nachfrage nach Bargeld 
bei nur sehr mäßig steigenden Umsätzen des Einzel­
handels und ger inger Zunahme des privaten Ver­
brauches überrascht ; dar in spiegelt s i ch eine Z u ­
nahme der Liquidi tät der Haushalte, der in den k o m ­
menden Monaten eine Belebung der Nachfrage f o l ­
gen könnte 

Wicht igste Quel le der Ausweitung des Geldvolumens 
in den ersten vier Monaten des Jahres waren A u s ­
landstransakt ionen, insbesondere des Kredi tappara­
tes Von der Kredi tschöpfung des Kredi tapparates 
ging angesichts der starken Einlagenbi ldung nur e in 
mäßiger expansiver Effekt aus; sonst ige Faktoren 
wi rk ten restriktiv, Im Vorjahr war das Geldvolumen 
viel schwächer gest iegen, wei l der Kredi tapparat 
weniger Kredi te gewährte als ihm Einlagen zuf lös­
sen, also restr ikt iv wirkte, 

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

I Q u a r t a l 
1965 1966 1967 

M i l l S 
1968 1969 

Kredi te . . . . + 3 . 0 9 6 + 3 855 + 3 . 0 5 S + 1 . 3 0 6 + 3 . 6 0 6 
W e r t p a p i e r e . . . . + 9 3 * + 405 — 215 + 154 + 203 
Schatzscheine') — 160 + 335 + 520 + 1 . 3 0 0 + 1 . 6 5 6 

Inländische Geldanlagen + 3 870 + 4 595 + 3 360 + 2 . 7 6 0 + 5 465 

Spareinlagen + 2 638 + 2 722 + 2 . 5 4 6 + 2 288 + 3 . 7 2 5 
Termine in lagen und Kassenscheine + 1 033 + 670 + 569 + 709 + 928 
Bei inlandischen Nicht-Banken aufgenommene Gelder . . . . + 60 + 137 — 56 _ 31 + 9 
Bankobligationen") . , . , + 310 + 396 + 515 + 580 + 574 

Zuf luß längerfr ist iger Mittel + 4 041 + 3 . 9 2 5 + 3 . 5 7 6 + 3 . 5 4 6 + 5 . 2 3 6 

' ) N u r in landswirksame Transakt ionen, ohne „Of fen -Mark t ..Schotische ine" und Geldmarkt . Schaluehcine • — *) Pfandbriefe, Kommunalobl igat ionen, 

Kassenobltgationen, Namensschutdverschreibungen. 
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Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 

I Q u a r t a l 
196S 1 9 « 1967 196S 1969 

Mi l l S 

Auslandstransaktionen . . . — 11 — 929 + 1 029 + 1 579 + 2 . 0 4 2 
Notenbank') —1.400 — 1 409 + 837 — 1 832 —1.02) 
Kreditapparat') + 1 . 3 8 9 + 480 + 192 + 3 4 6 1 + 3 . 0 6 3 

Inländische Geldanlagen des Kreditapparates») . . . + 3 . 8 7 0 + 4 . 5 9 5 + 3 . 3 6 0 + 2 760 + 5 , 4 6 5 
Abzügl ich Geldkapi ta lzuf luß' ) —4.041 — 3 , 9 2 5 — 3 . 5 7 6 —3.546 —5.236 
Sonstiges — U7 + 316 — 798 —1.737 —1.509 

Veränderu n g des Geldvolumens — 229 + 57 + 15 — 944 + 762 

davon Bargeld —J..003 — 98J — 1 . 0 5 9 — 1 654 —f. 146 
Sichteinlagen bei Kreditunternehmungen — 20 + 383 + 148 — 325 + 676 

Sichteinlagen bei der Notenbank 1) + 794 + 659 + 926 + J . 0 3 5 + 1 . 2 3 2 

' ) Änderung der Währungsreserven (Netto-Bestände) der Notenbank, einschließlich Änderung der Forderung aus der Beteiligung des Bundes am Inter ­
nationalen Währungsfonds — * ) Änderung der Netto.Auslandsposition. — * ) O h n e , Offen-Markt-Schatzscheine' und ohne „Geldmarkf-Schatzseheine" — 
*) Z u n a h m e w i r k t umlaufshemmend — * ) O h n e Einlagen von Kreditunternehmungen. 

Volumen der Frühjahrsemissionen höher als im 
Vorjahr 

Nach den bisher vor l iegenden Statist iken und den 
Informat ionen für Juni wi rd das Anleihevolumen der 
Frühjahrsemissionen mit 2 87 Mrd. S um 0 72 Mrd. S 
höher sein als im gle ichen Zei t raum des Vorjahres.. 
Als erster Emittent wandte s ich Mitte Februar der 
Bund mit 900 Mil l . S Investi t ionsanleihe (6V2%) an 
den Kapitalmarkt. Die Anleihe wurde in zwei Tran­
chen aufgelegt, e ine mit einer fünfzehnjähr igen Lauf­
zeit und Rückzahlungskursen von 100 bis 102 zur 
steuerbegünst igten Anlage, d ie zweite mit einer 
Laufzeit von zehn Jahren, Rückzahlungskursen zwi­
schen 102 und 103 für inst i tut ionel le Anleger.. Ende 
März fo lg te eine 6V2%ige DM-Anleihe des Bundes 
(120 Mil l DM), wovon 115 Mill,, S im Inland abgesetzt 
wurden, Die 6 3 A%ige AWP-Anleihe (250 Mill,, S), die 
Mitte Apr i l aufgelegt wurde, stieß vor al lem bei den 
Kleinzeichnern auf reges Interesse Auch die Wiener 
Stadtanleihe (6 1/2%, 500 M i l l S), d ie Mitte Mai auf­
gelegt wurde, dürf te beim Publ ikum gut angekom­
men sein., Anfangs Juni wurde eine Anleihe des Was­
serwir tschaftsfonds (300 Mill, S, 6V2%) von inst i tut io­
nel len Anlegern übernommen,, Ende Juni gehen die 
Frühjahrsemissionen mi t der 800-Mill,-S-Anleihe des 
Bundes zu Ende,, Vergl ichen mit den Frühjahrsemis­
sionen des Vorjahres scheint das Interesse des 
Publ ikums zugenommen zu haben,, Die Rendite der 
Anle ihen war mit 7 4 4 % etwas niedr iger als im letz­
ten Quartal des Vorjahres, und auch etwas niedr iger 
als bei den Frühjahrsemissionen 1968, Für das ge­
samte Jahr ist e in Emissionsvolumen von etwa 
7 Mrd. S angemeldet, Das bedeutet, daß bei den 
Herbstemissionen noch über 4 Mrd , S untergebracht 
werden sol len, weit mehr als doppel t soviel wie 
bei den Herbstemissionen des Vorjahres und um 
ein Drittel mehr als im Herbst 1967. An der Börse 
wurden Obl igat ionen etwas mehr gehandelt als im 
Vorjahr,, Das Interesse verlagerte s ich auf 7%ige 
Werte, deren Kurse s ich leicht besserten. 

Der Aktienmarkt stagnierte auch in den ersten fünf 
Monaten 1969, von einer kurzen Belebung in der 
zweiten Jännerhälf te abgesehen Weder die günst ige 
Konjunktur lage noch ste igende Div idenden, d ie d ie 
Rendite erhöhten, konnten den Markt aus seiner 
Lethargie reißen. Die Umsätze von Akt ien und In­
vestmentzert i f ikaten erreichten in den ersten fünf 
Monaten nur 110 Mil l S, um 2 Mill, S mehr als im 
gle ichen Zei t raum des Vorjahres Die Akt ienkurse 
st iegen wohl im Jänner, bl ieben im Februar unver­
ändert, sanken aber seither wieder, besonders deut ­
l ich im März und Apr i l Ende Mai lag der Gesamt-
Akt ienkurs index nur um 0 8 % höher, der Industr ie-
Akt ienkurs index um 0 3 % niedriger als zu Jahres­
beginn, um 2 9 % höher bzw 1 4 % t iefer als Ende 
Mai 1968. 

Preise und Löhne 
D a z u Statistische Übersichten 2 1 bis 2 7 

Anhaltender Preisauftrieb auf den Rohstoffmärkten 

Der Preisauftr ieb auf den Wel tmärkten, der im Herbst 
1968 eingesetzt hatte, hielt im Frühjahr 1969 an.. Die 
andauernde Währungsunsicherheit , Streiks und an ­
dere Sondereinf lüsse t rugen zur Teuerung bei, maß­
gebl ich war jedoch der ungebrochene Konjunktur­
aufschwung in den west l ichen Industriestaaten.. Er 
führte in der zweiten Hälfte 1968 zu einer ungewöhn­
l ich kräft igen Expansion des Welthandels ( + 1 6 % 
gegen das Vor jahr) ; im Jahresdurchschni t t bet rug 
d ie Steigerung 1 1 % (5% 1967), heuer wi rd sie vor­
aussicht l ich nicht viel ger inger sein. Auf den Roh­
stoffmärkten verusachte d ie starke Auswei tung 
der Nachfrage Versorgung seng passe. 
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Entwicklung der Rohwarenpreise 
(„Economist", London) 
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Die Rohwaren preise haben seit Herbst 1968 wieder stei­
gende Tendenz, im Frühjahr näherten sie sich dem Niveau 
von 1966 Am meisten verteuerten sich Metalle (insbeson­
dere Kupfer), auch „diverse Preise" (vor allem Kautschuk) 
zogen stark an. Die Nahrungsmitteipreise, die sich im 
Herbst (vor allem durch die Verteuerung von Kakao und 
Zucker) beträchtlich erhöht hatten, steigen seit Jahres­
beginn schwächer. Nur Faserstoffe konnten von der Kon­
junkturbelebung noch nicht profitieren 

Das Niveau d e r Rohwarenpreise erhöhte s ich nach 
dem amer ikanischen Mooc/y-Index seit Ende Dezem­
ber um 8 % und seit dem Vorjahr (Ende Mai) um 9%, 
nach dem br i t ischen Reuter-Index um 3 1 / 2 % und 
9Va°/o.. Der Preisindex des Londoner Economist (ins­
gesamt + 6 % und + 1 0 % ) zeigt, daß sich d ie Preis­
steigerungen auf fast al le Warengruppen erstreckten. 
Nur Faserstoffe verbi l l igten s ich leicht ( V a % seit 
Jahresbeginn und seit dem Vorjahr), Die Nahrungs­
mit te lpreise ( + 3 % , + 8 % ) st iegen vor al lem infolge 
der stark anziehenden Zuckernotierungen,, Beträcht­
l ich erhöhten s ich d ie Metal lpreise ( + 17V 2 %, 
+ 2 8 % ) und d ie sonst igen Preise { + 1 2 V 2 % , 
+ 17V2%), wobe i in der ersten Gruppe vor al lem 
Kupfer und in der zweiten hauptsächl ich Kautschuk 
für d ie Steigerung verantwort l ich war 

Auf den Märkten für NE-Metalle waren die Hausse-
Tendenzen besonders deut l ich Dank der in al ler 
Welt kräft ig wachsenden Industr ieprodukt ion über­
traf d ie Nachfrage nach Metal len d ie laufende Er­
zeugung, so daß s ich die Produzenten Vorräte wei ter 
verr ingerten, Überdies werden die Metal le von Wäh­
rungsspekulanten bevorzugt, Preissteigernd wi rk ten 

Preise wichtiger Welthandelsgüter 

Veränderung 
Ende M a i 1969 gegen 

Ende Ende 
M a i Dezember Mai Dezember M a i 

1968 1968 1969 1968 1968 
0 1966 = 100 in % 

Nichteisenmetalle 
% 

Kupfer London 8 6 1 92 8 1 1 0 3 + 1 8 9 + 2 8 1 
Blei London 108 6 1 1 3 1 1 2 5 6 + 1 1 1 + 1 5 7 
Z i n n London 101 5 106 6 111 5 + 4 6 + 9 8 
Z i n k London 108 7 114 2 116 2 + 1 8 + 6 9 

Faserstoffe 
Jute London 94 8 1 1 5 7 116 5 + 0 7 + 2 2 8 
Sisal London 90 4 97 9 92 9 _ 5 1 + 2 8 
W o l l e London 103 4 105 0 105 9 + 0 9 + 2 4 
W o l l e N e w Y o r k 92 0 93 6 91 4 — 2 4 — 0 6 

Baumwol le London 1 3 4 9 124 6 125 0 + 0 3 — 7 3 

Kautschuk London 99 0 105 4 1 2 3 1 + 1 6 8 + 2 4 4 

Nahrung*- und GenuBmlttel 

Mals Chicago 8 6 7 8 S 1 95 3 + 8 2 + 1 0 0 
Weizen N e w Y o r k 87 0 84 5 81 2 - 3 9 — 6 6 
Gerste Winnipeg 88 9 81 6 75 5 — 7 5 — 1 5 0 

Zucker N e w Y o r k 1 0 8 6 165 6 2 1 6 1 + 3 0 5 + 9 9 0 
Zucker London 1 2 0 1 173 2 2151 + 2 4 2 + 7 9 1 

Sojabohnen Chicago 87 7 8 4 3 8 6 6 + 2 7 — 1 3 
Erdnußöl N e w Or leans 1 0 5 8 94 8 98 2 + 3 6 — 7 2 
Palmöl N e w Y o r k 86 2 60 3 62 5 + 3 6 — 2 7 5 

Kaffee N e w York 93 3 96 0 92 3 — 3 9 — 1 0 
Kaffee London 1 1 8 1 104 0 1 0 3 8 — 0 2 — 1 2 1 

K a k a o N e w York 122 2 201 1 191 4 — 4 8 + 5 6 7 
K a k a o London 1 4 4 0 234 4 223 0 — 4 9 + 5 4 9 

Rohstoffpreisindizes 

Reuter 1 0 9 1 1 1 5 2 119 3 + 3 6 + 9 3 
Moody 93 7 94 3 102 0 + 8 2 + 8 9 
Financial T imes 95 4 98 4 100 7 + 2 3 + 5 6 
Economist 8 8 6 92 4 97 7 + 5 8 + 1 0 4 

Nahrungsmit te l 98 9 103 5 106 6 + 3 0 + 7 8 
Faserstoffe 82 8 82 9 82 5 — 0 5 — 0 4 
Metal le 72 4 78 9 92 9 + 1 7 7 + 2 8 2 
Diverse Preise 6 3 2 86 9 97 8 + 1 2 5 + 1 7 4 

Q : Financial T imes, Süddeutsche Ze i tung, Economist 

auch der Hafenarbeiterstreik in den USA und d ie 
restr ikt ivere Verkaufspol i t ik der amer ikan ischen 
Stockpl le-Behörde, Die Kupfernot ierung ( + 2 8 % 
gegen Ende Mai 1968} kam wieder nahe an d ie 
Höchststände heran, die sie Anfang 1968 nach ha lb ­
jähr iger Dauer des amerikanischen Grubenarbei ter­
streiks erreicht hatte, Auch d ie Bleipreise ( + 1 5 1 / 2 % ) 
zogen kräft ig an, Z inn und Z ink ( + 1 0 % und + 7 % ) 

verteuerten sich vergle ichsweise mäßig, 

Faserstoffe konnten nicht im selben Maße aus de r 
Konjunkturbelebung Nutzen ziehen w ie Metal le: ih re 
Preise st iegen nur leicht oder gaben nach (Wol le : 
London +272%, New York — V a % ; Baumwol le 
— 7 V 2 % jewei ls gegen Ende Mai 1968), Zwar wächst 
der Weltverbrauch wieder rascher, doch ist die Ver­
sorgung im al lgemeinen reichl ich. Die t ier ischen und 
pf lanzl ichen Texti i fasern werden überdies von de r 
Konkurrenz der synthet ischen Produkte bedrängt, 
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deren Preise drast isch gesenkt wurden Der Markt­
anteil der Synthet ikfasern ist von 1956 bis 1968 von 
2% auf 19% gest iegen, während sich jener der 
Wol le von 10% auf 8 % und jener der Baumwoi ie 
von 6 9 % auf 5 6 % verringerte. Demgegenüber zogen 
die Kautschukpreise kräft ig an (+2472% gegen das 
Vorjahr) und erreichten das höchste Niveau seit 
1961 Da der Verbrauch viel stärker st ieg als die Er­
zeugung und die Verkäufe aus der US-Kriegsreserve 
eingestel l t wurden, kam es erstmals seit 1963 zu 
einem Nachfrageüberhang Zudem wurden auch die 
Preise des synthet ischen Konkurrenzprodukts hin­
aufgesetzt. 

Die Preise auf den Nahrungsmittelmärkten entwik-
kelten s ich uneinheitl ich,, Höchstständen der Zucker­
und Kakaopreise stehen relativ n iedr ige Notierungen 
der übr igen Lebensmittel gegenüber. Die Angebots­
beschränkung durch das neue internationale Zucker­
abkommen erwies s ich als überaus w i rksam: Zucker 
kostete Ende Mai auf den freien Märkten fast doppel t 
soviel w ie im Vorjahr Der Zuckerrat erwägt eine 
Erhöhung der Exportkont ingente und eine Neuvertei­
lung der nicht ausgenützten Kontingente Der Kakao­
preis gab zwar seit Jahresbeginn etwas nach, ist 
aber immer noch um mehr als die Hälfte höher als 
vor einem Jahr, Die meisten übrigen Nahrungsmit te l ­
preise l iegen noch unter dem Vorjahresniveau,, Die 

Langfristige Entwicklung wichtiger Stahlexportpreise 

1959=100 

120 

HO -

50 _l I L J I L 
1960 61 
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62 63 64 65 66 67 

Grobbleche 

,Stabstahl 

JjWalzdraht 

68 69 

Die Stahlexportpreise haben sich Anfang 1969 sprunghaft 
erhöht. Der Preisauftrieb, der im Vorjahr vorwiegend auf 
Bleche beschränkt war, griff seit der Jahreswende auf alle 
Stahlsorten über. Die Stahlpreise überschritten bereits das 
Niveau des Hochkonjunkturjahres 1964; sie sind die höch­
sten seit Beginn der sechziger Jahre. 

Weizenpreise (—8Y2%) sanken unter dem Druck der 
Überschüsse zum Teil unter die Mindestpreise des 
internat ionalen Abkommens 

Die lebhafte Sfa/7/konjunktur ließ d ie westeuro­
päischen Exportpreise für Walzware Anfang 1969 
sprunghaft anziehen.. Die Bleche setzten ihren be­
reits im Vorjahr begonnenen Preisanstieg fort: G rob -
und Mit te lbleche kosteten Ende Mai über 60%, Fe in­
bleche etwa 3 0 % mehr als 1968 Nunmehr hat der 
Preisauftr ieb auch auf Langstahl übergegriffen.. Die 
einzelnen Stahlsorten waren zwischen 2 5 % und 3 8 % 
teurer als im Vorjahr. Die Stahlpreise überschr i t ten 
bereits das Niveau des Konjunktur jahres 1964 und 
sind d ie höchsten seit Anfang der sechziger Jahre 

Westeuropäische Exportpreise für Watzware 

M a i D e z e m b e r M a i Veränderung 
1968 1968 1969 M a i 1969 gegen 

Dezember M a i 
1968 1968 

S in % 

Knüppel 60 00 61 00 75 0 0 + 2 3 0 + 2 5 0 
Beton rund stahl 70 50 72 50 97 5 0 + 3 4 5 + 3 8 3 
Sonstiger Sfabstahl . 75 50 78 00 100 5 0 + 2 8 8 + 3 3 1 
W a l i d r a h t . . 8 2 0 0 83 50 104 0 0 + 2 4 6 + 2 6 6 
Formstahl . . . . . . 76 00 79 00 102 50 + 2 9 7 + 3 4 9 
W a r m b a n d s t a h l 81 0 0 82 50 1 0 8 0 0 + 3 0 9 + 3 3 3 
Röhrenstreifen, w a r m g e w a l z t 79 50 79 50 100 0 0 + 2 5 8 + 2 5 8 
Grobbleche . 81 00 88 50 133 5 0 + 5 0 8 + 6 4 8 
Mittelbleche . 6 1 0 0 88 50 132 0 0 + 4 9 2 + 6 3 0 
Feinbleche, w a r m g e w a l z t 106 0 0 1 1 0 0 0 140 0 0 + 2 7 3 + 3 2 1 
Feinbleche, ka l tgewalz t 1 1 2 0 0 116 50 145 5 0 + 2 4 9 + 2 9 9 

Q : WalzstahlbUro, je Tonne f 0 b. Verschiffungshafen bzw fre i Grenze, netto,. 

Mäßige Teuerung im Inland 

Vom lebhaften konjunkturel len Preisauftr ieb auf d e n 
internationalen Märkten war im Inland wenig zu be ­
merken Zwar st iegen die Großhandelspreise für 
Rohstoffe und Halberzeugnisse parallel mit den Wel t ­
marktpreisen, auch jene für Fert igwaren, die im 
Vorjahr lange stabi l gewesen waren, zogen in d e n 
letzten Monaten wieder leicht an. Die Konsumenten­
preise für industr iel le Erzeugnisse h ingegen b l ieben 
seit Jahresbeginn nahezu unverändert.. Neben d e n 
nun schon seit eineinhalb Jahren s inkenden Lohn ­
stückkosten trug der dämpfende Effekt der Net to-
Preisverordnung zur Preisstabil i tät bei. Die Erhöhung 
des Verbraucherpreisniveaus seit Jahresanfang ist 
überwiegend auf d ie Verteuerung von Dienst le istun­
gen und d ie Anhebung von Tarifen (preisgeregelte 
Dienstleistungen) zurückzuführen Die relativ hohe 
Jahressteigerungsrate der Verbraucherpreise erk lär t 
s ich aus der Verteuerung landwirtschaft l icher Sa i ­
sonwaren, deren Preise im Frühjahr 1968 außerge­
wöhnl ich niedrig waren 

Der Index der Verbraucherpreise erhöhte sich von 
Dezember bis Mai um 0 7%, ohne Saisonwaren u m 
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Entwicklung der Verbraucherpreise Verlauf der Preissteigerungsraten 

M a i D e z . M a i 
196B 1968 1969 

Veränderung 
M a i 1969 gegen 

Dez. M a i 
1968 1968 

0 1966 = 100 in % 
Ernährung und Get ränke 102 9 107 3 107 3 — + 4 3 

Saison produkte . . . . . 83 7 102 7 9 9 4 — 3 2 + 1 8 8 

Ernährung ohne Saison Produkte 105 7 1 0 8 0 108 5 + 0 5 + 2 6 

Fleisch , , . 102 7 1 0 3 7 103 4 — 0 3 + 0 7 

T a b a k w a r e n 1 0 0 0 1 0 1 1 101 1 — + 1 1 
W o h n u n g . . . . . 1 1 4 1 117 5 120 2 + 2 3 + 5 3 

Beleuchtung und Beheizung 102 5 103 9 103 9 — + 1 4 

Hausra t 104 0 104 6 103 8 — 0 8 — 0 2 

Bekleidung . . . 102 9 103 4 103 9 + 0 5 + 1 0 

Reinigung von W o h n u n g , Wäsche 
und Bekleidung . . 107 3 108 8 114 5 + 5 2 + 6 7 

Körper - und Gesundheitspflege 109 2 1 1 4 5 117 3 + 2 4 + 7 4 

Bildung, Unterr icht , Erholung 1 1 1 1 111 8 111 7 - 0 1 + 0 5 

V e r k e h r 111 7 114 6 117 6 + 2 6 + 5 3 

Verbrauchsgüfer 102 7 1 0 6 4 1 0 6 3 — 0 1 + 3 5 

Nahrungsmit te l 102 6 107 0 1 0 6 8 — 0 2 + 4 1 

Sonstige . . 103 0 104 8 104 9 + 0 1 + 1 8 

Gebrauchsgüter 103 6 104 8 104 7 — 0 1 + 1 1 
Langlebige 1 0 4 1 106 3 105 5 — 0 8 + 1 3 

Kurzlebige 103 0 103 4 103 9 + 0 5 + 0 9 

Dienstleistungen 114 0 1 1 6 3 1 1 9 9 + 3 1 + 5 2 

Wohnungsaufwand 112 5 1 1 6 9 1 1 9 5 + 2 2 + 6 2 

Amtl ich preisgeregelte W a r e n und 
Leistungen.. . . . 112 0 1 1 3 3 1 1 4 5 + 1 1 + « 2 

Nicht amtl ich preisgeregelte W a r e n 
und Leistungen . . . 103 5 106 6 1 0 7 1 + 0 5 + 3 5 

Verbraucherpreis index insgesamt 105 8 108 S ( 09 3 + 0 7 + 33 

Insgesamt ohne Saison Produkte 106 9 108 8 109 8 + 0 9 + 2 7 

0 9 % Während s ich die Teuerungsrate des Gesamt­
index nur vorübergehend abschwächte und im Mai 
wieder den Jännerstand (4-33%) erreichte, verr in­
gerte s ich der Vorjahresabstand des Index ohne Sai­
sonwaren, der im Jänner ebenfal ls + 3 3 % betragen 
hatte, bis März auf + 2 7% und bl ieb seither unver­
ändert Im I.. Quartal war die Jahressteigerungsrate 
der Verbraucherpreise (mit und ohne Saisonwaren) 
g le ich hoch wie im Vorquartal (+3%) ; im 2 Viertel­
jahr w i rd s ich d ie Zunahme des Gesamtindex kaum 
ändern, während die Teuerungsrate der saisonunab­
hängigen Preise auf etwa 2V2% zurückgehen dürfte 

Landwir tschaf t l iche Saisonprodukte waren im 
I Quartal nur um 272% teurer als 1968, im Apr i l 
kosteten sie 107a% und im Mai 19% mehr als im 
Vorjahr. Vor al lem die Gemüsepreise ( + 5572% im 
Mai und + 4 % im I, Quartal), aber auch d ie Obst­
preise ( + 1572%, +72%) waren viel höher als im 
Frühjahr 1968. Damals waren d ie Obst- und Gemüse­
preise außergewöhnl ich n iedr ig ; sie haben nun wie­
der das Niveau der vorangehenden Jahre erreicht 
Auch Eier waren seit Jahresanfang teurer als im 
Vorjahr, einzig Kartoffeln waren ständig bi l l iger 

Unter den saisonunabhängigen Preisen erhöhten s ich 
seit Jahresbeginn (Dezember/Mai) besonders jene 
Gruppenindizes, die überwiegend Dienst leistungen 
enthalten. Weitaus am stärksten (+5%) st ieg der 

i -
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Anfang 1968 haben sich die Preissteigerungsraten infolge 
von Steuererhöhungen stark erhöht. Die Teuerungsrate des 
Verbraucherpreisindex schwankt seither um 3%, die des 
Großhandelspreisindex ging im Sommer stark zurück und 
pendelte sich seit Ende 1968 bei 2 % ein, Schließt man 
Saisoneinflüsse aus, so hatte die Zuwachsrate des Ver­
braucherpreisindex im Vorjahr steigende Tendenz und ging 
Anfang 1969 leicht zurück (da in den entsprechenden Vor­
jahresmonaten die Steuererhöhungen wirksam geworden 
waren). Diese Entwicklung wird noch deutlicher, wenn man 
auch die preisgeregelten Waren ausschaltet, Der Groß­
handelspreis! ndex (ohne Saisonwaren) dagegen läßt einen 
kontinuierlich zunehmenden Auftrieb erkennen, der zu Jah­
resbeginn nur vorübergehend unterbrochen wurde, 

Aufwand für Reinigung (Bedienerin), um jewei ls 
272% erhöhte s ich der Aufwand für Verkehr (öffent­
l iche Verkehrsmit te l , Auto-Service), Körper- und Ge­
sundheitspf lege (Arztordinat ion) und Wohnung Die 
Verteuerung von Nahrungsmit teln und Bekle idungs­
gegenständen war gering,, Merk l ich zurück g ingen 
die Preise für Hausrat (—1%) dank der Einführung 
von Netto-Preisen für Elektrogeräte, Der Effekt der 
Netto-Preisverordnung (die seit Februar für n ich t 
kartel l ierte Elektrogeräte und Waschmit te l d ie 
Empfehlung von Listenpreisen untersagt) läßt s i ch 
nicht exakt angeben,, Der Verbrau che rpreis index 
überschätzt d ie Preissenkung, da es unmögl ich ist, 
d ie vor der Verordnung verlangten Netto-Preise ver­
läßlich zu erfassen. Die pre isdämpfende Wirkung 
der Verordnung steht jedoch außer Zweifel . Gegen 
das Vorjahr (Mai 1968) verteuerten s ich die se lben 
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Verbrauchsgruppen am meisten, die seit Jahres­
beginn d ie stärksten Preissteigerungen ausweisen: 
Körper- und Gesundheitspf lege ( + 7 7 2 % ) , Reinigung 
( + 6 7 2 % ) , Verkehr und Wohnung (jeweils 5 7 i % ) . 

Die Preise für Nahrungsmit tel und Getränke erhöhten 
sich insgesamt um 4V2°/o, ohne Saisonwaren um 
272%.. Die übr igen Preise st iegen seit dem Vorjahr 
um weniger als 2%, d ie für Hausrat g ingen leicht 
zu rück 

Beiträge einzelner Warengruppen zur Gesamtsteigerung der 
Verbraucherpreise 

M a i 1969 

Dez 1968 

M a i 1969 

M a i 1968 
Prozent­ % Prozent- % 
punkte punkte 

% 
(1) Amtl ich preisgeregelle W a r e n und 

Dienstleistungen . . 0 2 29 0 5 15 
W a r e n . —oo _. o 0 2 6 
Dienstleistungen . . 0 2 29 0 3 9 

(2) N ichtamt l ich preisgeregelte W a r e n und 
Dienstleistungen (ohne Saisonprodukte) 0 5 71 1 8 55 

Nahrungsmit te l 0 1 14 0 5 15 
Industrielle und gewerbl iche W a r e n — 0 0 — 0 0 4 12 

Dienstleistungen 0 4 57 0 9 28 
(3) Mieten 0 1 14 0 3 9 

(4) V P l o h n e S a i s o n p r o d u k t e f l + 2 + 3) 0 8 114 2 6 79 
(5) Saisonprodukte — 0 1 — 1 4 0 7 21 

VPl insgesamt (4 + 5 ) . . 0 7 100 3 3 100 

(Nicht preisgeregelte) Dienstleistungen und Tari fe 
verteuerten s ich sei t Jahresbeginn jewei ls um 3 % ; 

auf d ie beiden Gruppen entfal len 0 4 und 0 2 Prozent­
punkte der Steigerung des Gesamtindex um 0 7 % 

Die rest l iche Preiserhöhung ist auf die Mieten ( + 2 % 
Dezember/Mai) zurückzuführen. Industr iewaren ver­
bi l l igten s ich leicht, am meisten dauerhafte Konsum­
güter (—1%). Die Nahrungsmit telpreise bl ieben seit 
Anfang des Jahres insgesamt unverändert, Von der 
Jahressteigerungsrate ( + 3 3 % Mai 1968/69) entfäl l t 
etwa ein Drittel auf (nicht preisgeregelte) Dienst lei­
stungen ( + 6 % Mai 1968/69) und etwa ein Zehntel 
auf Tar i fe ( + 3 7 2 % ) Ein Fünfte! steuern d ie Saison­
produkte zur Preissteigerungsrate bei, Jewei ls ein 
weiteres Zehntel ist auf Mieten ( + 6 % ) und Industr ie­
waren ( + 1 % Mai 1968/69) zurückzuführen,, 

Großhandelspreise 

M a i Dez . M a i Verän derunq 
1968 1968 1969 M a i 1969 gegen 

Dez. M a i 
1968 1968 

0 1 9 6 4 = 100 in % 
Agrarerxeugnisse, 

Lebens-u Genußmi l te l . I I I 5 111 5 1 1 2 2 + 0 6 + 0 6 
Rohstoffe u. Halberzeugnisse 1 0 5 1 106 9 108 3 + 1 3 + 3 0 
Fer t igwaren 107 5 108 5 109 3 + 0 7 + 1 7 

GroBh andelspreisindex 
insgesamt . 108 0 109 0 110 0 + 0 9 +19 

Insgesamt ohne Saison" 
Produkte 107 8 109 9 110 2 + 0 3 + 2 2 

Insgesamt ohne A g r a r -
erzeugnisse 1 0 6 1 107 6 108 7 + 1 0 + 2 5 

Der seit Herbst 1968 beschleunigte Anst ieg der Groß­
handelspreise hielt an, Der Index der Großhandels­
preise st ieg vom Dezember bis Mai um 0 9 % ; se ine 
Jahressteigerungsrate betrug im I, Quartal 1969 (wie 
schon im Vorquartal) 1 8 % und im Mai 1 9%. Am 
meisten verteuerten s ich weiterhin Rohstoffe und 
Halberzeugnisse ( + 3 % gegen Mai 1968),, Aber auch 
die Fertig waren preise, die von März bis November 
1968 stabi l gewesen waren, zogen sei ther wieder an 
( + 1 3 A % ) , Am wenigsten stiegen d ie Preise für 
Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmittel ( + 7 2 % ) ; 

der verstärkte Anst ieg der Viehpreise wurde du rch 
die Verbi l l igung der übr igen Nahrungsmittel ausge­
glichen,, 

Schwacher Lohnauftrieb, Beginn der Lohnrunde 

Da sich d ie ko l lek iwer t rag l ichen Löhne und Gehälter 
seit der letzten Lohnrunde Anfang 1968 nur wen ig 
erhöhten, g ingen d ie jähr l ichen Zuwachsraten der 
Tar i f löhne im I Quartal 1969 stark zurück Im Früh­
jahr setzte die neue Lohnwel le ein, deren erste g rö ­
ßere Vereinbarungen im Juni wirksam werden Die 
Tar i f lohnerhöhungen liegen über jenen der letzten 
Lohnrunde, dürf ten aber im Durchschni t t noch hinter 
jenen vom Sommer 1966 zurückbleiben, Die Effek-
t iwerd iens te , d ie in der zwei ten Hälfte des Vorjahres 
wie die Tari f löhne nahezu stabi l b l ieben, zeigen sei t 
der Jahreswende (saisonbereinigt) e ine leichte Z u ­
nahme Ihr Vorjahresabstand verr ingerte sich daher 
langsamer als jener der Mindest löhne, so daß es 
erstmals seit Ende 1967 (vor der letzten Lohnrunde) 
wieder zu einer starken posit iven Lohndr i f t kam,. Im 
Gegensatz zu den Pro-Kopf-Verdiensten haben d ie 
Lohnsummen anhaltend steigende Tendenz, da d ie 
zunehmende Beschäft igung das schwache Steigen 
der Lohnsätze ausgleicht 

Tariflohnindex 66 

Mai Dezember M a i Veränderung 
1968 1968 1969 M a i 1969 gegen 

Dezember M a i 
1968 1 9 6 8 

0 1966 = 100 in % 

Gewerbearbe i te r . . 1 1 6 5 1 1 8 5 122 0 + 3 0 + 4 ' 7 
Baugewerbe . . , 117 5 1 1 7 5 1 2 4 5 + 6 0 + 6 0 
ohne Baugewerbe 1 1 6 0 118 9 120 9 + 1 7 + 4 2 

Industriearbeiter 1 1 4 8 1 1 5 3 1 1 6 1 + 0 7 + 1 1 
Handelsarbei ter 1 1 6 3 1 1 6 3 124 7 + 7 2 + 7 2 

Gewerbeangestel l te 1 1 7 8 118 7 1 2 0 1 + 1 Z + 2 0 
Baugewerbe 121 0 121 0 126 3 + 4 4 + 4 4 

ohne Baugewerbe 1 1 6 7 1 1 7 9 117 9 — + 1 O 

Industrieangestellte 1 1 3 0 1 1 4 1 1 1 4 1 — + 1 0 

Handelsangestellte , . , 115 1 115 1 122 8 + 6 6 + 6 6 

Das Niveau der Tariflöhne (Gewerbe, Industr ie, Han ­
del) bl ieb von Dezember bis Februar unverändert, im 
März und Apr i l st ieg es durch Lohnerhöhungen im 
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Handel , im Baugewerbe und in den Bau nebeng ewer-
ben sowie in der Holzverarbeitung, der Säge- und 
der Stein- und keramischen Industr ie um 2VWo (für 
d ie Handelsbediensteten wurde die erste Etappe 
einer neuen Lohnvereinbarung wirksam, bei den 
übr igen Gruppen handelt es s ich um die zweite Rate 
von bereits im Vorjahr f ix ierten Lohnaufbesserun­
gen), im Mai bl ieb das Mindest lohnniveau wieder un­
verändert und überst ieg den Vorjahresstand um 3 % 
( + 4 % im I. Quartal) Die Kol iek t iwer t rags löhne 
im Handel st iegen seit Jahresbeginn (wie auch 
gegen das Vorjahr) um 7% (Arbeiter + 7 % , Ange­
stel l te +672%).. Die Tar i f löhne im Gewerbe erhöh­
ten s ich von Dezember bis Mai um 2V2°/o (überwie­
gend durch Lohnbewegungen im Baugewerbe: 
+572%) und lagen um 4Va% (I.. Quartal +672%) 
über dem Vorjahresniveau Die Mindest löhne der 
Gewerbearbei ter wuchsen seit Mai 1968 stärker als 
d ie der Gewerbeangestel l ten {+4V»°/o gegen + 2 % , 
im Baugewerbe + 6 % gegen +472%). Die Koilekt iv-
vertragslöhne der Industr iearbeiter erhöhten s ich 
seit Jahresbeginn nur min imal , d ie der Industr ie­
angestel l ten bl ieben unverändert; im Mai waren die 
Lohnsätze in der Industr ie nur um 1% höher als 
1968 (Arbeiter w ie Angestel l te), im f. Quartal hatte 
die Zuwachsrate noch 3 % betragen., Im Juni treten 
d ie neuen Kol lekt ivverträge der Eisen- und Metall­
arbeiter und der Text i larbei ter in Kraft: sie sehen 
Mindest lohnerhöhungen von 9 % und 1 1 % und Ist-
Lohnerhöhungen von etwa 572% vor, Im Jul i erhal ten 
die Chemiearbei ter Tar i f lohnerhöhungen von 1172% 
und Ist-Lohnerhöhungen von 7%, 

Industrieverdienste 

1968 1969 

1 Q u I I . Q u III Q u IV Q u 1. Q u . A p r i l 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
Brutto-Lohn- und 

Gehaltssumme . . + 2 5 + 4 4 + 5 6 + 6 0 + 7 2 + 7 4 

Beschäftigte. . . - 4 0 — 2 6 — 0 9 + 0 5 + 2 2 + 3 0 

ßru t lo- M on at s verd ie n s t 
je Industriebeschäftigten + 6 8 + 7 3 + 6 5 + 5 5 + 4 8 + 4 3 

Brutto-Monatsverdienst 
je Industrie beschaff igten 
ohne Sonderzahlungen + 5 5 + 6 5 + 7 0 + 6 8 + 5 0 + 4 1 

BruttO'Stundenverdienst je 
Industriearbeiter + 6 2 + 6 5 + 5 4 + 5 6 + 4 9 + 4 7 

Brutlo-Stundenverdienst je 
Industriearbeiter ohne 
Sonderzahlungen + 4 7 + 5 9 + 6 4 + 6 3 + 5 1 + 4 5 

Brut to - W o chenverdienst') + 5 7 + 7 2 + 6 9 + 5 2 + 3 5 + 4 9 

Netto-Wochenverdienst ' ) + 8 1 + 9 7 + 9 0 + 6 1 + 2 4 + 3 3 

B ru t to-S tu n d en ve rd i en st 1) + 5 2 + 7 6 + 6 5 + 4 9 + 4 2 + 4 6 

' ) Je Industriearbeiter in W i e n einschließlich Bau- und graphisches G e w e r b e 

Die Zuwachsraten der Effektivverdienste der Indu­
str iebeschäft igten schwächten s ich im I.. Quartal 
1969 wei ter a b : s ie sanken seit dem II Quartal 1968 
(Ende der letzten Lohnrunde) schr i t tweise von 772% 
auf 5%. Die saisonbereinigte Reihe läßt a l lerdings 

in den letzten Monaten wieder eine le icht steigende 
Tendenz erkennen, nachdem sie seit dem Frühjahr 
1968 z ieml ich unverändert gebl ieben war. Dank d e r 
rasch zunehmenden Beschäft igung ( + 2 % gegen 
das I. Quartal 1968) hält die Expansion der Lohn-
und Gehaltssumme in der Industr ie an ( + 7 % gegen 
+ 6 % im Vorquartal) Die Lohndrift , d ie das ganze 
Vorjahr über negativ war, hat seit Jahresbeginn w i e ­
der posit ives Vorzeichen: d ie Stundenverdienste de r 
Industr iearbeiter (ohne Sonderzahlungen) erhöhten 
s ich im I.. Quartal 1969 weit mehr als d ie Tar i f lohn­
sätze (5% gegen 3%), bei den Angestel l ten (Monats­
verdienste ohne Sonderzahlungen + 6 % ) ist de r 
Unterschied noch größer. Das Wachstum der Indu­
str ieverdienste bleibt nun schon seit eineinhalb J a h ­
ren hinter dem Produkt iv i tätsfortschri t t zurück: D ie 
Arbei tskosten je Produkt ionseinheit lagen im l Quar­
tal 1969 (wie im Vorquartal) um 172% unter dem 
Niveau des Vorjahres. Der Index der Wiener A r b e i ­
terverdienste bestät igt d ie beschr iebene Lohnent­
w ick lung ; die Abschwächung der Zuwachsraten sei t 
dem Frühjahr 1968 ist noch stärker akzentuiert als bei 
den (gesamtösterreichischen) Industr ieverdiensten 
Das Verhältnis von Brutto- und Netto-Verdiensten 
hat s ich im IV Quartal 1968 umgekehr t : s t iegen 
die Netto-Einkommen vorher infolge der Lohn­
steuersenkung um etwa 2 % mehr als die Brut to-
Bezüge, l iegt nunmehr die Zuwachsrate der Net to-

Löhne und Gehälter in der Industrie 
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• e r Auftrieb der Industrieverdienste wurde seit dem Ende 
der letzten Lohnrunde (Anfang 1968) schwächer, hat aber 
noch nicht den Tiefpunkt von Ende 1967 erreicht. Die Lohn-
und Gehaltsumme der Industrie steigt mit zunehmenden 
Expansionsraten, da die Beschäftigungsausweitung den 
langsameren Anstieg der Lohnsätze kompensiert 
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Verdienste um etwa einen Prozentpunkt tiefer.. Im 
Apr i l waren die Wiener Arbei terwochenverdienste 
brutto um 5 % (ohne Baugewerbe 4 % ) und net to um 
3 V 2 % höher als im Vorjahr, die Monatsverdienste 
der österre ichischen Industr iebeschäft igten um 4 % 

Arbeltskosten In der Industrie 

Die Arbeitskosten je Produktionseinheit gehen seit 1967 
zurück. Anfang 1969 lagen sie um 172% unter dem Vor­
jahresniveau, nicht mehr so viel wie im Jahre 1968, als der 
Produktivitätsfortschritt im Konjunkturaufschwung die Lohn­
steigerung beträchtlich übertraf. 

Obwohl d ie Lohnbewegung in der Privatwirtschaft 
schwach war, lag die Zuwachsrate der Massenein­
kommen (Löhne, Gehälter, Pensionen, Beihi l fen 
minus Abzüge) Anfang 1969 nur wenig unter dem 
langjähr igen Durchschni t t Dazu t rugen neben der 
zunehmenden Zahl der Beschäft igten vor al lem d ie 
Gehaltserhöhungen im öffentl ichen Dienst vom Okto­
ber 1968 bei Die Lohn- und Gehaltssumme in der 
Privatwirtschaft st ieg im I. Quartal 1969 nur wenig 
mehr als im Vorquartal ( + 7 V 2 % gegen das Vorjahr).. 
Demgegenüber dürf te die Gehaltssumme des öffent­
l ichen Dienstes über 1 6 % höher gewesen sein als 
im Vorjahr (Quartaiswerte sind schwer zu schätzen, 
da die Auszahlungsmodal i täten im öffentl ichen 
Dienst geändert wurden). Daraus resultiert eine Zu ­
nahme der gesamten Leistungseinkommen (brutto) 
von 9V2%, pro Kopf um 9%.. Nach Hinzufügung der 
Transferein kommen ( + 9%) und Verminderung um 
die Abzüge ( + 1 4 V 2 % ) ergibt s ich für das I Quartal 
1969 eine Zunahme der Masseneinkommen ( + 8 V 2 % 

gegen das Vorjahr), d ie nur wenig unter dem Durch­

schnit t der sechziger Jahre liegt und den Tiefstand 
des Jahres 1968 ( + 7 % ) merk l ich übertr i f f t 

Masseneinkommen 

0 1960/66 0 1967 0 1966 I Q u . 1969 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Private Lohn- und Gehaltssumme 
öffentl iche Lohn- u Gehaltssumme 
Lerstungseinkammen brutto 

+ 9 8 
+ 9 6 
+ 9 7 

+ 7 0 
+ 1 2 2 
+ 8 1 

+ 5 3 
+ 6 0 
+ 5 4 

+ 7 3 
+ 1 6 7 
+ 9 6 

Leistungseinkommen je 
Beschäftigten . . . . + 9 2 + 9 2 + 6 4 + 9 2 

Transfereinkommen, brutto . . . 
Abzüge insgesamt 

+ 1 1 6 
+ 1 3 5 

+ 1 0 7 
+ 7 7 

+ 1 0 6 
+ 4 0 

+ 9 2 
+ 1 4 7 

Masseneinkommen netto . . + 9 7 + 8 9 + 7 1 + 8 7 

Landwirtschaft 
D a z u Statistische Obersichten 3 1 bis 3 8 

Ergiebige Niederschläge erhöhen Ernteerwartungen 

Wie 1968 haben auch im Frühjahr 1969 die meisten 
Feldfrüchte sowie Wiesen und Weiden in den öst­
l ichen und südl ichen Tei len Österreichs vorüber­
gehend unter Trockenhei t gelitten Dank kühlem 
Wetter in der zweiten Maihälf te und erg iebigen 
Regenfäl len im Juni haben sich aber die Ernte­
aussichten sehr gebessert, 

Für das gesamte Bundesgebiet wurden Ende Mai 
nur Winterweizen und Wintergerste sowie Winter­
roggen und Klee schlechter oder g le ich gut k lass i ­
fiziert w ie 1968, A l le übrigen Feldfrüchte sowie W i e ­
sen und Weiden standen besser, Die Obstbäume, 
ausgenommen Kirschen, Zwetschken und Birnen, 
tragen genügend Früchte, 1) Wein blüht reichl ich und 
könnte neuer l ich — nach zwei überdurchschni t t ­
l ichen Ernten — gute Erträge liefern, Gemüse ge ­
d ieh vorerst weniger gut und war relat iv teuer. D ie 
günst ige Wit terung der letzten Wochen hat aber das 
Wachstum beschleunigt, so daß wahrscheinl ich d ie 
Preise für Saisonprodukte bald wieder auf den re la­
t iv n iedr igen Stand der Vorjahre zurückgehen wer ­
den., 

Nach dre i Jahren hat das Statist ische Zentralamt am 
3 Juni betr iebsweise erhoben, wie s ich die Kultur­
arten vertei len und wie groß d ie Flächen der Feld-

1 ) Die Vorschätzungen der Obsterträge je Baum lagen Ende 
Mai teils höher (Weichsein + 2 % , Marillen + 1 1 % , Pfir­
siche + 19%), teils tiefer (Kirschen — 8 % , Zwetschken 
— 8%, Pflaumen — 1 0 % ) als 1968. Der Flächenertrag an 
Ananas-Erdbeeren war um 4 % größer, 
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fruchte sind., Ergebnisse l iegen noch nicht vor, Diese 
Stat ist ik wi rd nach den Änderungen der Relat ionen 
zwischen den Preisen von Weizen, Roggen, Gerste 
und Mais erstmals nachweisen, ob und wie stark die 
Anbauf lächen auf Preisänderungen reagiert haben, 
Die Flächenangaben für 1967 und 1968 waren wen i ­
ger gut fundiert , da sie s ich nur auf globale Schät­
zungen der Landwir tschaf tskammern stützten,, 

Im l„ Quartal l ieferte d ie Landwirtschaft um 13%, im 
Apr i l um 3 2 % mehr Brotgetreide als im Vorjahr, Von 
Jul i 1968 bis Apr i l 1969 wurden 915,500t angeboten, 
1 % weniger ; es gab 8 % weniger Weizen und 2 9 % 
mehr Roggen Bis Juni kamen schätzungsweise 
930,000 t Brotgetreide auf den Markt, 1A% weniger, 
(Der Versorgungsplan des Getreideausgleichsfonds 
hatte mit 915.000 t gerechne t ) Da 1968 g le ich viel 
Weizen und 1 0 % mehr Roggen eingebracht wurde, 
haben die Betr iebe mehr Weizen und weniger Rog­
gen zur Fütterung zurückbehal ten als e in Jahr vor­
her, 

Mit den Preisänderungen von Mitte 1968 — der Er­
zeugerpreis für Weizen wurde um 7 S je q gesenkt, 
der für Roggen um 5 S gehoben, die Monats-Report-
Deport-Sätze wurden stärker gestaffelt, die Verbrau­
cherpreise für Futtergetreide dem Erzeugerpreis für 
Weizen angegl ichen — wol l te man erreichen, daß 
sich die Getre ideprodukt ion den Marktbedürfnissen 
besser anpasse, Die Landwirtschaft weitete darauf­
hin den Maisanbau aus und vergrößerte das Ange­
bot von Roggen auf Kosten von Weizen., Das Über­
schußproblem w i rd aber erst dann befr iedigend ge­
löst sein, wenn d ie Betr iebe den Anbau und damit 
die Produkt ion von Mahlweizen so stark zugunsten 
von Futterweizen oder Gerste umschichten, daß sich 
Budgetmit te l für die Denaturierung und Verfütterung 
von Mahlwelzen erübrigen,, (Der Überschuß an Brot­
getreide im Wirtschafts jahr 1968/69 (375 000 t) war 
größer als 1967/68) Ger inge Überschüsse nach guten 
Ernten könnten gelagert werden und die Versorgung 
mit Mehl und Brot in Krisenfätlen sicherstel len, 

Anfang Apr i l hatten Mühlen, Genossenschaften und 
Handelsf i rmen 452,500 t Weizen und 84,900 t Roggen 
auf Lager.. Die Weizenvorräte waren g le ich groß, die 
Roggenvorräte um 4 2 % größer als im Vorjahr,, Sie 
decken den Mahlbedarf für mehr als 11 Monate 
(Weizen) bzw für 4Va Monate (Roggen) 

Geringer Bedarf an Importfutter, schwächerer Dünger­
verbrauch, sinkende maschinelle Investitionen 

Die Futtermitteleinfuhr sank infolge der großen Wei ­
zenüberschüsse im l. Quartal um ein Drittel unter 
das Vorjahresniveau. A n Futtergetreide wurde nur 
knapp die Hälfte importiert,, Der Import von Eiweiß­

futter ver lagerte s ich von Ölkuchen (—15%) zu 
Fisch- und Fleischmehl ( + 3 6 % ) , Wie der Getreide­
ausgleichsfonds angibt, kauften die landwir tschaf t ­
l ichen Betr iebe 131,300 t ausländisches und he imi ­
sches Getreide einschl ießl ich Weizen, 2 % mehr a ls 
im I Quartal 1968,, Die Futtermittel vor rate der Ge ­
nossenschaften und des Handels bel iefen sich A n ­
fang Apr i l auf 93,100 t Getreideeinhei ten ( + 5 7 % ) , 
Vom Ergebnis der neuen Ernte wi rd es abhängen, o b 
s ich die Futtermit tel importe auf dem gegenwär t igen 
niedr igen Stand halten oder erhöhen werden 

Futtermittelelnf uh r 
0 0 Jänner bis März 

1967 1968 1968 1969 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Fultergelreide' ) . . — 4 8 4 — 2 2 1 + 4 4 5 — 5 1 5 

Ölkuchen + 9 0 — 9 4 — 1 1 2 —15 2 

Fisch- und Fleischmehl') . + 2 2 4 + 9 8 + 31 0 + 3 6 3 

insgesamt 3 ) — 3 2 6 — 1 3 ' 6 + 2 8 ' B —33"9 

' ) Einschließlich Futterweizen Kleie und Futtermehl — *) Einschließlich G r i e b e n , 

Blutmehl und sonstiger tierischer Abfäl le — ' ) Getreideeinheiten. 

Die Erhöhung der Phosphat- und Kal idüngerpreise 
vom Herbst 1967 dämpft nach wie vor d ie Nachfrage 
nach Handelsdünger., Großhändler und Lagerhäuser 
bezogen von Jul i 1968 bis März 1969 um 5 % wen i ­
ger Düngemit tel ais in de r g le ichen Zei tspanne 
1967/681),, Gleichzeit ig ver lagerte sich d ie Nachfrage 
auf St ickstoffdünger, deren Preise unverändert b l ie ­
ben So wurden 1 6 % mehr Stickstoffdünger, aber 
18% und 2 1 % weniger Phosphat- und Kal idünger 
gekauft,, Auch der Kalkdüngerverbrauch ging zurück 
(—22%)..B) Diese Umschichtung hat das Nährstoff­
verhältnis im Düngereinsatz verengt und gleicht es 
mehr und mehr dem anderer intensiv düngenden 
Landwir tschaften Europas an, Weiters zeigt s ich ein 
Trend zum Vol ldünger; er senkt den Arbeitsauf­
wand und spart Transportkosten, 

Absatz von Mineraldünger1) 

Juli bis M ä r z Veränderung 
Menge 3 ) W e r t 3 ) gegen 

1967/6B 1966/69 1967/68 1968/69 1967/68 
1.000 t Mil l S i n % 

Stickstoff . . 71 5 62 6 481 9 556 7 + 1 5 5 
Phosphorsäure 104 6 85 9 397 0 326 0 — 1 7 9 

Ka l i 132 i 104 3 290 6 229 5 — 2 1 O 
K a l k . 63 1 49 4 1 8 9 14 8 — 2 1 7 

Insgesamt 1 18B'4 1 1 2 7 0 — 5 '2 

' ) Institutsberechnungen nach Angaben der Österreichischen Düngerberatungs­

slelle — *) Reinnährsloffe — ' ) Verbraucherpreise 1966/67 

*) Im I. Quartal 1969 wurde um 5% mehr Handelsdünger 
umgesetzt als im gleichen Quartal des Vorjahres; diese 
Steigerung ist aber „unecht", weil im IV. Quartal 1967, vor 
dem Abbau der Preisstützung, viel Dünger auf Vorrat ge­
kauft wurde. 

2 ) Die (nominellen) Ausgaben für Düngemittel sind um 
32 Mill S oder 2Va% gesunken 
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Die Brutto-Investitionen in Traktoren und Land­
maschinen waren im l„ Quartal real um mehr als ein 
Fünfte! n iedr iger als im Vorjahr, Schaltet man die 
Saisonbewegung aus, dann wurde um 10% weni ­
ger investiert als im IV, Quartal, Die schwach stei­
gende Tendenz, die im III.. Quartal 1968 begonnen 
hatte, hielt w ider Erwarten im neuen Jahr nicht an,, 
Inländische Traktoren (—24%) und ausländische 
Landmaschinen (—38%) waren vom Absatzrück­
gang überdurchschni t t l ich betroffen, 

Der Marktantei l Österreicher Traktoren nahm von 
65% auf 6 3 % ab, der in ländischer Landmaschinen 
von 6 4 % auf 7 2 % zu,, Nicht al le Landmaschinen 
hatten rückläuf ige Umsätze: Geräte zum Säen, Pflan-

Marktproduktlon und Produktlonsmittelelnsatz 

zen und Düngen sowie Maschinen für die T ier ­
haltung waren stark gefragt und wurden weit mehr 
erzeugt als im Vorjahr, ebenso Mähdrescher und 
Trocknungsanlagen, Der nominel le Aufwand für 
maschinel le Investit ionen sank um 1 9 % auf 766 
Mil l S Die Preise für Traktoren haben sich um 1 % 
(inländische) bis 4 % (ausländische), d ie für Land­
maschinen um durchschni t t l ich 3% erhöht, 

Brutto-Investitionen in Traktoren und Landmaschinen1) 

1967/6B 1968/69 Veränderung gegen 
Mi l l S 1967/68 i n % 

zu laufende n Preisen nominel l rea l 

It. Q u a r t a l 1.179 7 855 9 —27 4 —29 0 
tu 731 4 689 3 — 5 8 — 8 2 
IV 7901 683 4 —13 5 —16 1 

1 943 7 765 9 —18 8 — Z I 0 

' ) Inslitutsberechnung (die Angaben für 1968/69 sind vorläufig). 
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Von Jänner bis April brachte die Landwirtschaft 1 7 % mehr 
Brotgetreide, 2 % mehr Schweine-, Rind- und Kalbfleisch 
und 6 % weniger Milch auf den Markt als im Vorjahr. 
Handelsdünger wurden im I. Quartal um 5%, Futtermitte! 
um 2 % mehr eingesetzt. Die Brutto-Investitionen in Trak­
toren und Landmaschinen sanken real um 2 1 % 

Mehr Schweine und Rinder, weniger Kälber und 
Milch als 1968; starke Expansion der Viehausfuhr 

Die Produkt ion aus der Tierhaltung entwickel t s i ch 
ung le ich : Von Jänner bis Apr i l brachte die Land­
wirtschaft 6 % Schweine und 2 % Rinder mehr auf 
den Markt als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 
aber 1 0 % Kälber und 6 % Mi lch weniger Infolge 
ger ingerer Lebendgewichte st ieg die Marktproduk­
t ion von Schweinef leisch um 3V2%, d ie von R ind ­
f leisch um 1 % . Schaltet man die Saisonbewegung 
aus, dann wuchs d ie Produkt ion von Fleisch v o m 
IV. Quartal 1968 auf das I. Quartal 1969 um 3 % , w o ­
gegen jene von Mi lch um VWo sank, Von März auf 
Apr i l nahmen d ie Rinderschlachtungen ( + 1 % ) den 
Saisonerwartungen gemäß zu, die Mi lch l ie ferungen 
(—2%) ab. Die Schweineschlachtungen (—10%) 
gingen stärker, d ie Kälberschlachtungen (—1%) 
schwächer als saisonübl ich zurück, 

Insgesamt wurden von Jänner bis Apr i l nach d e n 
vor läuf igen Berechnungen des Institutes 134,100 t 
Schweine-, Rind- und Kalbfleisch für den Markt er­
zeugt ( + 17%),, 10,700 t Fleisch (großteiis Schlacht­
r inder und Kälber) wurden export iert , 2,400 t (dre i 

Marktproduktion, Aus- und Einfuhr von Fleisch1) 

0 0 Jänner bis Apr i l 
Mark tprodukt ion 1967 1968 1968 1969 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Schweinefleisch . . + 1 1 9 + 8 7 + 1 5 0 + 3 6 
Rind- und Kalbfleisch . . . + 1 2 4 + 3 2 + 7 3 — 0 6 

Insgesamt + 1 2 ' 1 + 6'2 + 1 V 4 + 1-7 
Ausfuhr 1 ) + 8 4 5 + 8 0 + 4 7 + 1 7 2 
Einfuhr 3 ) — 4 7 5 — 5 4 3 — 8 2 4 + 4 8 2 

Absot i im Inland + 3 1 + Z"8 + 4 '8 + 1'2 

' ) Inslilutsberechnung nach amtlichen Angaben über Schlachtungen und Schlacht» 
gewichte — *) Schlachftrere lebend (Fleischäquivalent) plus Schweine- R i n d -
und Kalbfleisch, ohne Speck und Innereien 
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Fünftel Rind- und Kalbf leisch, zwei Fünftel 
Schweinef leisch) importiert.. Die Ausfuhr war um 
17%, d ie Einfuhr um 4 8 % höher als im Vorjahr Der 
heimische Markt nahm 125 800 t Schweine-, Rind-
und Kalbf leisch auf, 1 2 % mehr (einschl ießl ich Ein­
lagerungen, ohne Auslagerungen).. Ein Jahr zuvor 
hatte die Zuwachsrate des Fleischverbrauches 4 8 % 
betragen. 

Der Verbrauch von Schweinef leisch lag um fast 4 % 
über dem Vorjahresniveau, jener von Rind- und 
Kalbf leisch um 2 % darunter,. Von Jänner bis Apr i l 
1968 hatte die „ech te " Zunahme des Verbrauches 
von Schweinef le isch 2 % , d ie von Rind- und Kalb­
f leisch ungefähr 7 % betragen. Die Ver lagerungen 
im Verbrauch hängen mit Änderungen in den Preisen 
und im Angebot zusammen.. Kalbf leisch war im 
I.. Quartal und Apr i l durchschni t t l ich um 4 % , Rind-
und Schweinef le isch um 1 % teurer als im Vorjahr 
Die Schlachtr inderpreise (Wien-St Marx, jewei ls 
Monatsmitte) haben sich um 3 % (Mai 6%), die 
Schweinepreise um 1 A % ( 2 V 2 % ) , die Kälberpreise 
um 14% (15%) erhöht. Auf den heimischen Märkten 
wurden insgesamt (einschl ießl ich Einfuhr) mehr 
Lebendschweine ( + 5 7 2 % ) , aber weniger Rinder 
(—1Vz%) und Kälber (—16%) aufgetrieben.. Ver­
stärkte Kalbf le ischimporte g l ichen den Rückgang 
nur tei lweise aus Wahrschein l ich w i rd Rind- und 
Kalbf leisch heuer relativ knapp bleiben, Da aber 
wei t mehr Schweinef le isch angeboten w i rd , werden 
die Fleischpreise vermut l ich nur schwach steigen,, 

Veränderungen Im Fleischabsatz1) 

0 0 Jänner bis A p r i l 
1967 1968 1968 1969 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Schweinefleisch + 2 3 + 2 5 + 2 1 + 3 6 

R i n d - u n d Kalbfleisch + 4 3 + 3 3 4 6 8 — 2 3 

' ) Institulsberechnung, einschließlich Einlagerung, ohne Auslagerung. 

Eine Dämpfung des Preisauftr iebes oder eine Stabi ­
l isierung der Fleischpreise hängt tei lweise vom Ex­
port und der Preisentwicklung auf den Auslands­
märkten ab Da der Marktpreis für Schlachtr inder im 
EWG-Raum über den Orient ierungspreis gest iegen 
ist, w i rd seit Apr i l nicht mehr der vol le Abschöp­
fungsbetrag eingehoben. Sol l ten die Marktpreise den 
Orient ierungspreis um mehr als 5 % übersteigen, 
würde die Abschöpfung ganz wegfal len, Österrei­
chische Rinder erzielten im Export in den ersten 
vier Monaten durchschni t t l ich 1388 S je kg, Kälber 
2383 S, 5 % und 17% mehr als 1968 Höhere Rin­
derpreise regen zu verstärkter Aufzucht an, die 
Zahl der Kälberschlachtungen geht zurück Die 
Landwir tschaftspol i t ik steht zur Zeit vor dem Pro­
blem, wie sie die vorübergehend günst igen Chan­

cen des Rinder- und Kälberexportes nützen kann , 
ohne den inländischen Verbraucher durch hohe 
Rind- und Kalbf ieischpreise zu belasten Eine f l e ­
x ib le Außenhandelslenkung könnte stärkere Preis­
steigerungen wahrschein l ich verhindern, zumal zur 
Zeit ein Überangebot an Schlachtschweinen herrscht 
und d ie Konsumenten bei Änderung der relat iven 
Preise erfahrungsgemäß bi l l igere Fleischarten vor ­
ziehen 

Der Außenhandel mit Vieh und Fleisch ergab im 
I,, Quartal einen Ausfuhrüberschuß von 243 Mill. S, 
gegen 170 Mil l , S im I, Quartal 1968, Vom Export 
gingen 9 5 % (im Vorjahr 94%) in die EWG und 3 % 
(5%) in die EFTA Von der Einfuhr stammten 6 9 % 
(53%) aus osteuropäischen Ländern, 1 6 % (17%) aus 
der EFTA und 9 % (13%) aus der EWG. 

Im I, Quartal wurde laut Stat ist ischem Zentra lamt 
um 2 % weniger Milch erzeugt und laut Mi lchwir t ­
schaftsfonds um 7 % weniger Milch an Molkere ien 
und unmittelbar an Verbraucher abgesetzt als 1968 
Die Lieferungen im Apri l lagen um 5 % unter d e m 
Vorjahresniveau, Die Butterprodukt ion war von J ä n ­
ner bis Apr i l um 1 1 % , die Käseprodukt ion um 1 % 
niedr iger Auf Dauermi lchprodukte wurde um 6 % 
weniger Mi lch verarbeitet Die Molkereien erzeug­
ten weniger Vol lmi lchpulver (—19%) und Mager­
mi lchpulver (—3%), aber mehr Kondensmi lch 
( + 12%), Kasein ( + 12%) und Molke ( + 36%) 

Der Kleinhandel verkaufte um 4 % Vol lmi lch, 5 % 
Butter (einschl ießl ich Rückl ieferung an die Land ­
wirte) und 4 % Sauerrahm weniger und um 8 % 
Schlagobers mehr als im Vorjahr, Im Apr i l 1968 wu r ­
den 2,200 t Tafelbutter zu ermäßigtem Preis abge­
geben; der Absatz war um fast 1,200 t (52%) größer 
als ein Jahr vorher, Schaltet man diese zusätzl iche 
Menge aus, dann ergibt s ich eine Steigerung des 
Butterverbrauches um 5% Die schwächeren M i l ch ­
l ieferungen und ein günst igerer Absatz von Käse im 
Ausland er laubten, ab Juni den Rückkauf von Käse 
durch d ie Mi lchproduzenten von V* kg auf Vs kg je 
100 Liter L iefermi lch zu reduzieren (eine gle ichart ige 
Regelung für Butter besteht bereits seit Jänner) 

Obschon die Beiträge der Produzenten zur Export­
stützung, Mi lchwerbung und Verbi l l igung von Dauer­
mi lchprodukten wei tgehend abgebaut wurden (nach­
dem man sie 1968 auf 20 Groschen je Liter erhöht 
hatte) — derzeit s ind es unter Berücksicht igung der 
Preiserhöhung für Qual i tätsmi lch noch 3 Groschen 
für 7 3 % und 10 Groschen für 2 7 % der Liefer­
mi lch — , schätzen Mi lchwir tschaftsfonds und Land­
wir tschaf tsminister ium, daß die Markt leistung im 
Kalenderjahr um 2 % bis 3 % tiefer l iegen wi rd als 
1968, Der Rückgang hängt tei lweise mit dem in 
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Menge und Qual i tät schlechteren Heuertrag des 
Vorjahres und mit der Verr ingerung der Kuhbestände 
zusammen. Zudem war heuer der Futterwuchs im 
Mai und in der ersten Hälfte Juni relativ schwach 

Produktion, Aus- und Einfuhr von Milch, Butter und Käse 

0 0 Jänner bis A p r i l 
1967 1968 1968 1969 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion von Milch . + 4 5 — 0 1 + 4 3') - 1 8') 
Lieferung von Milch + 7 3 — 0 3 + 5 2 — 6 2 
Marktprodukt ion von 

Butler + 1 0 1 + 2 8 + 1 3 0 — 1 1 0 

Marktprodukt ion von 
Käse •f 9 3 + 6 0 + 8 3 — 0 9 

Ausfuhr von Butter . . . + 3 9 1 + 1 9 0 — 5 1 — 1 4 1 

Ausfuhr von Käse + 1 6 3 + 5 1 + 3 2 + 9 0 

Einfuhr von Käse _ 0 8 — 1 2 2 — 2 3 6 — 2 3 5 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamf und Milchwirtschoftsfonds 
' ) Jänner bis M ä r z 

Österreich hat von Jänner bis Apr i l 1.3001 Butter 
(—14%), 4,600 t Käse ( + 9 % ) und 5,100 t Vo l lmi lch­
pulver (—15%) ausgeführt, das sind 10%, 3 6 % und 
8 6 % der Produktion,, Derzeit beträgt der Antei l der 
Exporte an der gesamten Mi lchl ieferung 17%, Der 
Ausfuhrwert für Mi lchprodukte sank im I, Quartal 

Ausfuhrpreise für Agrarprodukte 
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Der Ausfuhrpreis für Rinder lag von Jänner bis April in­
folge geringerer EWG-Abschöpfungen durchschnittlich um 
5% (Schlachtrinder + 1 % , Zucht- und Nutzrinder +6%) , 
für Kälber um 17%, für Butter um 10% und für Käse um 
1 6 % höher als im Vorjahr, 

um 8 % auf 125 Mil l . S; 5 7 % (im Vorjahr 51%) g ingen 
in d ie EWG, 2 9 % (34%) in die EFTA,, Der Einfuhr­
wert (einschl ießl ich Eier) st ieg um 6 Mil l S auf 
78 Mill, S ; aus osteuropäischen Ländern stammten 
4 4 % (40%), aus der EWG 30% (33%), aus der 
EFTA 1 9 % (21%),, 

Die Butter lager auf dem Wel tmarkt nehmen noch 
immer zu, In der EWG werden sie von 350,000 t am 
1. Apr i l (185,000 t ein Jahr vorher) bis Jul i voraus­
s icht l ich auf 600,000t wachsen,, Dennoch hat s i ch 
der Druck auf d ie Preise verringert,, Die Export ­
er löse Österreichs sind wie fo lgt gest iegen: für But­
ter um 9 % auf 1830 S (I.. Quartal) und 1776 S j e kg 
(April), für Käse um 9 % auf 2158 S und um 4 0 % 
auf 24"15 S 

Forstwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 3.9 bis 3.12 

Lebhafte Nachfrage nach Sägerundholz, Einschlag 
etwas ausgeweitet 

Auf den wicht igsten europäischen Exportmärkten ist 
die Nachfrage nach Holz wei terhin lebhaft Hohe 
Exporte ließen In Österreich nach e inem raschen 
Abbau der Vorräte d ie Nachfrage nach f r ischem 
Sägerundholz stärker steigen, Handel und Säge­
industr ie klagen bereits über wachsende Versor­
gungsschwier igkei ten, Die Präsidentenkonferenz der 
Landwir tschaf tskammern sah sich veranlaßt, unter 
Hinweis auf d ie geänderte Markt lage die W a l d ­
besitzer zu erhöhtem Einschlag aufzurufen, dami t 
d ie Absatzmögl ichkei ten im Export vo l l genutzt wer ­
den können, 

Holzeinschlag 

Jänner bis März Veränderung 
1967 1968 1 9 6 9 1969 gegen 

1 000 fm ohne Rind e 1968 in % 

Nutzholz 1 528 S 1 2 0 4 8 1 259 8 + 4 6 
Brennholz 620 2 564 4 538 9 — 4 5 

Insgesamt 2 ,148V 1 769 2 1 7 9 8 7 + 1 ' 7 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

Der Derbholzeinschlag1) am Waldboden war im 
I,, Quartal erstmals seit Ende 1967 etwas höher a ls 
im Vor jahr (180 Mill. fm, +2%). , Auf Schadholz 
entf ielen 120 000 fm, nur knapp 7 % des Gesamtein-
schlages, im Bauernwald und in den Bundesforsten 
wurde um 5 % und 3 % mehr Holz genutzt, im p r i -

*) Angaben des Bundesministeriums für Land- und Forst­
wirtschaft, 
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vaten Großwald um 2 % weniger. In den einzelnen 
Bundesländern war d ie Nutzung infolge der unter­
schiedl ichen Schneelage sehr verschieden In den 
west l ichen Bundesländern wurde bei lebhafter Nach­
frage und günst iger Wit terung d ie Holznutzung stark 
erhöht (Tirol + 1 1 6 % , Vorar lberg + 9 3 % , Oberöster­
reich + 27%, Salzburg + 2 1 % ) . In Kärnten (—28%), 
Burgenland (—23%), Steiermark (—6%) und Nieder­
österreich (—1%) hingegen wurde weniger geschlä-
g e r t Es konnte jedoch auch in diesen Bundes­
ländern gegen Ende des Quartals eine Belebung 
festgestel l t werden. Die zügige Nachfrage nach f r i ­
schem Sägerundholz und höhere Erlöse lassen in 
den nächsten Monaten eine Ausweitung des Ein­
schlages erwarten Die Bundesforste haben ihre Ein­
schlagpläne bereits nach oben revidiert. 

Vom gesamten Einschlag waren 1 37 Mill. fm ( + 2%) 
für den Verkauf best immt, 0 43 Mil l . fm (unverändert) 
für den Eigenbedarf der Waldbesitzer einschl ießl ich 
Servitute Nutzholz wurde mit 1 1 6 Mill.. fm um 4 % 
mehr für den Markt ge fä l l t Davon entf ielen 7 3 % 
(1968: 69%) auf Stammholz und Derbstangen, 2 1 % 
(23%) auf Schlei fholz und 6 % (8%) auf al le übr igen 
Sort imente. Stammholz und Derbstangen ( + 10%) 
sowie Zeugholz ( + 5 % ) wurden mehr ausgeformt, 
Telegraphenstangen und -mäste (—27%), Gruben­
holz (—17%), Schwel lenholz (—10%) und Schleif­
holz (—6%) hingegen weniger als im Vorjahr Auf 
den Eigenbedarf entf ielen 103 000 fm Nutzholz 
( + 11%).. Brennholz wurde um 5 % weniger erzeugt 
als im Vorjahr (Verkauf — 7 % , Eigenbedarf — 3 % ) 

Holzimporte gesunken 

Die Einfuhr von Holz war in den ersten drei Mona­
ten 1969 stark rückläuf ig, Sie sank auf 150.000fm 
(Rohholzäquivalent), e in Drittel weniger als im Vor­
jahr. Erwartungsgemäß hat s ich die Einfuhr von 
Nadelrohholz nach dem Verkauf der Windwürfe des 
Auslandes in den grenznahen Gebieten normalisiert, 
Laubrohholz wurde ein Drittel weniger eingeführt, 
Dieser Rückgang ist zum Teil wi t terungsbedingt und 
könnte bei knappem Inlandsangebot im weiteren 
Jahresverlauf wieder ausgegl ichen werden Die Ein­
fuhr von Schleifhoiz betrug 59,000fm und war um 
fast die Hälfte ger inger als im Vorjahr, Im Inland 
wurden 239000 fm angeboten (—6%), Insgesamt hat 
d ie heimische Industr ie rund 300,000 fm Schlei fholz 
bezogen, etwa ein Fünftel weniger als im Vorjahr, Die 
Schlei fholzpreise haben im Gegensatz zu den Säge­
rundholzpreisen im I Quartal noch nicht angezogen, 
Für eine bessere Nutzung des potentiel len in ländi­
schen Angebotes ist der Erlös der Schlüsselfaktor, 

Mit dem Holzeinschlag und der Lieferung waren 
22,000 Arbeitskräfte beschäft igt, 8 300 ständig und 

13 900 fallweise,, Im Vorjahr waren es 22 700 (8 700 
und 14000), 

Lebhafte Exportnachfrage nach Schnittholz und 
stagnierender Inlandsbedarf; Vorräte weiter abgebaut 

Die Schnit tholzvorräte der Sägen und des Handels 
wurden infolge der lebhaften Exportnachfrage im 
I Quartal wei ter kräft ig abgebaut und nähern s i ch 
einem neuen Tiefstand, Dennoch wurde der Rund­
hol zverschnitt bei ger ingen Rundholzlagern nur lang­
sam ausgeweitet, Die lebhafte Nachfrage nach Säge­
rundholz ließ d ie Preise kräft ig steigen, 

Die Lagerbewegung 
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Die Schnittholziager waren Ende März dank reger Export­
nachfrage um fast ein Drittel niedriger als im Vorjahr und 
nähern sich einem neuen Tiefpunkt. Da der Holzeinschlag 
im I. Quartal auf die veränderte Marktlage nur schwach 
reagierte, wurde der Aufbau der Rundhoizvorräte unter­
brochen 

Im I Quartal wurde d ie Schnitthoizproduktion^) 
schwächer als saisonübl ich ausgeweitet. Sie stieg auf 
1 22 Mil l fm, 4 % mehr als im Vorjahr Die Rundholz-
bestände der Sägen waren Ende März mit 1 12 
Mill, fm um rund 5 % höher als vor e inem Jahr, im 
Vergleich zu Ende Dezember 1968 b l ieben sie aber 
unverändert, obwohl die Vorräte an Rundholz im 
langjähr igen Durchschnit t im I Quartal stark s te i ­
gen Die Schnittholzlager (080 Mil l m 3 ) waren Ende 
März um fast ein Drittel n iedr iger als vo r einem J a h r 
Der Absatz war wei terhin untersch ied l ich: die Ex­
portnachfrage war s türmisch, der In landsbedarf 
stagnierte Insgesamt wurden 123 Mil l , m 3 Schni t t -

*) Angaben des Bundesholzwirtschaftsrat.es 
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hoiz verkauft ( + 13%), (Inland 0 42 Mill.. m 3 , — 4 % , 
Export 081 Mi l l . m 3 , + 2 5 % ) . Vom gesamten im 
l, Quartal verfügbaren Schnit tholz (Anfangsiager + 
Produkt ion + Import} wurden 4 0 % (1968 29%) ex­
portiert, 2 1 % (19%) im Inland verkauft und 3 9 % 
(52%) gelagert. 

Verschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 
Jänner bis M ä r z Veränderung 

1967 1968 1969 gegen 1968 
1 000 fm bzw m s •'"% 

Verschnitt von Sögerund-
h o l i . 1 797 7 1 742 9 1 799 7 + 3 3 

Produktion von Schnitt­
holz . . . 1.214 3 1 176 9 1 ZZ2 7 + 3 9 

Schnittholzabsalz im 
Inland' ) . 501 5 437 3 420 3 — 3 9 

Schnitt holzexport*} 590 9 650 8 812 9 + 24 9 
Schnittholz! ag er ' ) 1 021 2 1 167 4 803 4 — 3 1 2 
Rundholzlager 1 ) * ) 1 294 7 1 069 2 1 1 1 7 6 + 4 5 

Q: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Bundesholzwirtsehaftsrat. 
' ) Anfangslager — Endlager + Produktion + I m p o r t — Export. — ' ) N a d e l - u n d 
Laubschnittholz, bezimmertes Bauholz, Kisten und Steigen — 3 ) Stand End« 
M ä r z — *) W e r k " und W a l d l a g e r der Sägeindustrie 

Der Absatz von Schnittholz 

In l.ODOm 3 

im Quartal 
Saisonber-einigte Werte 
Laufende Q u a r t alsdurch 
schnitte 

A 
500 r 

ö'.t.r.w./?o 
1953 1964 

l I i i _L_ i 
1965 1966 19S7 1968 1969 

Der Export von Schnittholz war auch im I. Quartal weit 
höher als vor einem Jahr ( + 2 5 % ) , auf dem Inlandsmarkt 
(—4%) ist die erwartete Belebung bisher ausgeblieben 

Rundholzpreise kräftig erholt 

Die Rundholzpreise sind im I Quartal kräftig gest ie­
gen In der Steiermark 1 ) not ierte Sägerundholz um 
4 % (Apri l + 8 % ) , in Oberösterreich 1 ) sogar um 85 S 
pro fm oder 2 0 % höher als vor einem Jahr Schnit t ­
holz wa r in der Steiermark und Oberösterreich um 
4 % und 3 % teurer, die Preise im Export 2 ) waren nur 
wenig höher ( + 1%) Die Preise für Schlei fholz und 
Brennholz b l ieben unverändert.. Im Apr i l waren d ie 
Preise für Sägerundholz und Schnit tholz d u r c h ­
schni t t l ich g le ich hoch wie vor dem durch die schwe­
ren Windwürfe bedingten Preisverfal i Schlei fholz 
notierte um 15% bis 2 0 % tiefer 

Holzprefse 

Inlandspreis 
Ausfuhr.' 

pre is 
Sägerund­

holz 1 ) 
Güteklasse B 

Stärke 3 a 

Schleif holz') 
Sfärkek lasse 

1 b 

Schnittholz') 
O- I l l Breit" 

w ä r e 
sägefallend 

N a d e l n 
S c h n i t t ­

holz») 

Stmk *) O Ö . * ) S tmk. 1 ) O Ö . * ) S i m k ! ) O Ö ' ) 
S je fm S je m s S je m 3 

0 1964 . . 509 546 358 343 1,108 1 110 1 0 6 0 
0 1965 . S10 559 360 344 1 114 1 136 1.045 
0 1966 523 545 361 320 1 137 1 161 1 061 
O 1967 514 ' ) 46Z 348 ' ) 285 1 118 1 127 1 0 4 3 
0 1968 504*) 462 342 ' ) 270 1 090 1 112 9 9 6 

1967, I Q u 515 502 347 290 1 143 1 15S 1 0 5 2 
II „ 515 474 346 290 1 127 1 140 1 0 5 3 

III . 514*) 442 354 ' ) 283 1 097 1.100 1 .040 
IV .. 511' ) 431 346*) 277 1 103 1 113 1 0 2 7 

1968. I. Q u 500 ' ) 429 344*) 270 1 103 1.105 1 001 
II ... 500*) 447 342*) 270 1 0 9 0 1 109 9 9 0 

III ,. 503 ' ) 469 340*) 270 1 0 7 0 1 112 9 9 4 
IV. . 512 4 ) 502 341 ' ) 270 1 098 1 120 1 001 

1969 1 Q u 520 ' ) 514 342*) 270 1 107 1 133 1 016 
A p r i l 537») 344») 1 100 

Q : Preismeldungen der Landesholzwirtschaftsräte Ste iermark und Oberöster" 
reich — ' ) Fichie. Tanne . — *) Waggonver laden. — 3 ) Frei autofahrbare St raße 
— *) Bahnablage — s ) Durchschnittl icher Erlös frei Grenze — *) Errechneter 
W e r l 

Das Volumen der Holzausfuhr (Rohholzäquivalent) 
ist im I Quartal wei terhin kräftig gest iegen. Von 
Jänner bis Apr i l wurden 1 85 Mill fm Holz export iert , 
19% mehr als im Vorjahr. Die Schnittholz- und Rund­
holzausfuhren waren um 2 0 % und 1 3 % höher, die 
Exporte von Brennholz und Spreißeln um 5% ger in ­
ger 

Die Ausfuhrerlöse für Holz, Hoizwaren und Möbel 
waren im I. Quartal mit 1 0 Mrd. S um ein Vier te l 
höher. Einschl ießl ich Papierzeug, Papier und Papier­
waren waren es 1 9 Mrd, S ( + 2 2 % ) , das sind 1 3 9 % 
der gesamten Ausfuhr 

>) Angaben des Landesholzwirtschaftsrates 
%) Es ist aber zu beachten, daß die der Außenhandels­
statistik entnommenen durchschnittlichen Frel-Grenze-
Preise die tatsächliche Erlösentwicklung auf den Export­
märkten unvollständig widerspiegein. Qualitätsunterschiede, 
Zahlungsziele, Skonti usw sind nicht berücksichtigt 
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Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

Jänner bis A p r i l Veränderung 
1967 1969 1969 gegen 1968 

1 000 fm in % 

Schnittholz') 1 288 2 
Rundholz") . . . 74 9 
Brenn-und SpreiSsIholz 1 ) 26 7 

Insgesamt. 1.389'B 

1 456 1 1 740 3 + 1 9 5 
71 6 81 0 + 1 3 1 
29 5 2 8 1 — 4 7 

1 557-2 1 849'4 + 18'8 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat — ') Nadelschnitlholz, Kisten, Steigen, Schwellen 
(Umrechnungsfaktor auf Rohholz 1 54) . Laubschnittholz (1'43), Bauholz (1'11) — 
*) Grubenholz Telegraphenstangen, Mäste, N a d e l - und Laubrundholz W o l d -
Stangen Raumpfähle — ' ) Umrech nungsfaklor Brennholz 0'7, Spreißel holz 0 5 

Konjunktur auf den europäischen Holzmärkten hält 
an; Nadelschnittholzexport + 2 6 % 

Entsprechend der günst igen wir tschaft l ichen Ent­
w ick lung in den meisten westeuropäischen Ländern 
hält d ie Konjunktur auf den Holzmärkten an 

Die heimischen Exporte an Nadelschnitthotz sind 
erneut kräft ig gestiegen Im I. Quartal wurden 079 
Mill m 3 , von Jänner bis Apr i l T10 Mill. m 3 , um 26% 
und 2 1 % mehr ausgeführt als im Vorjahr Der ita­
l ienische Markt ist wei terhin sehr aufnahmebereit 
( + 15%). Besonders günst ig hat s ich die Ausfuhr 
in d ie Bundesrepubl ik Deutschland ( + 62%), nach 
Hol land ( + 6 7 % ) und in die Schweiz ( + 5 0 % ) ent­
wicke l t Vom gesamten Nadelschnit tholzexport ent­
f ielen 64% (1968: 67%) auf Italien und 16% (12%) 
auf d ie Bundesrepubl ik Deutschland. Gegl iedert 
nach Wir tschaftsräumen entf ielen 8 5 0 % (1968: 
82 6%) auf d ie EWG, 3 6 % (3 0%) auf EFTA-Länder, 
0 6 % ( 1 2 % ) auf Ostländer, 5 3 % ( 6 0 % ) auf sonstige 
europäische Länder und 5 5 % ( 7 2 % ) auf außer­
europäische Staaten 

In Fachkreisen w i rd bis Sommer oder Herbst auf 
dem europäischen Holzmarkt mit festen Preisen ge­
rechnet, Auf dem i tal ienischen Markt könnte im 
Herbst, nach dem Auslaufen der Übergangsbest im­
mungen für das Bauwesen, die Nachfrage nach 
Holz schwächer werden 

Nach Angaben der ECE wurden 1968 in Europa 
rund 59 3 Mill, m 3 Nadelschnit thoiz erzeugt, 4 % mehr 
als 1967. Die europäischen Einfuhren sind um 7 % 
auf 265 Mi l l . m 3 gest iegen (England + 9 % , Bun­
desrepubl ik Deutschland und Hol land + 1 3 % , Ita­
l ien + 5 5 % ) , Export iert wurden 181 Mil l , m 3 ( + 1 1 % ) 
Schweden hat um 15%, Finnland um 1 4 % und 
Österreich um 20% mehr Nadelschnit tholz ausge­
führt als 1967, Ein starker Preisanstieg in den USA 
( + 30%) und Japan hat dazu geführt, daß d ie kana­
dischen Lieferungen nach Europa um ein Viertel ab­
nahmen Dieser Umstand hat entscheidend zu der 
Preisfestigung am europäischen Markt beigetragen 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4 5 

Tiefe Temperaturen und Steigerung der Industrie­
produktion beleben Energienachfrage 

Der Energiebedarf der Gesamtwir tschaft war im 
1 Quartal um 7 8 % höher als 1968 Besonders s tark 
stieg d ie Nachfrage der Haushalte Infolge der n ied ­
rigen Temperaturen wurden für Heizzwecke mehr 
Brennstoffe benöt igt ; die Konsumenten mußten ins­
besondere nach dem Käiteeinbruch im März die er­
schöpften Lager ergänzen Auch die s tarke Produk­
t ionsausweitung von Industr ie und Gewerbe er for ­
derte viel mehr Energie als vor e inem Jahr Vo r 
allem d ie energieintensiven Industr iezweige, w ie d i e 
Eisenerzeugung, d ie chemische Industr ie und d ie 
Papiererzeugung, erzielten hohe Produkt ions­
zuwächse (Steigerung I Quartal 1969 gegen I, Quar­
tal 1968: 1 7 5 % , 1 0 7 % , 101%) , 

Die lebhafte Energienachfrage kam al len Energieträ­
gern zugute Der Kohlenabsatz ( + 2 % ) prof i t ier te 
vom Mehrbedarf der Kokerei Linz und der Haushalte, 
zur Steigerung des Verbrauches an Erdö lprodukten 
( + 10%) trug vor al lem d ie große Heizölnachfrage 
bei Auch Erdgas konnte dank Importen den Abneh­
mern in größeren Mengen ( + 3 1 % ) zur Verfügung ge ­
stellt werden, Ungewöhnl ich rasch n immt wei terh in 
der Stromverbrauch ( + 8 % ) zu,, Infolge der ungün­
st igen Wasserführung der Flüsse im vergangenen 
Winter mußte der zusätzl iche Bedarf aus kalor ischen 
Kraftwerken gedeckt werden Die Stromerzeugung 
aus Wasserkraft war einschl ießl ich des Saldos aus 
Stromexporten und Stromimporten g le ich hoch w ie 
vor einem Jahr, 

Die Struktur der Rohenergieversorgung in den W i n ­
termonaten hat s i ch weiter zugunsten der Erdölpro­
dukte und erstmals nach längerer Zei t auch wieder 
zugunsten des Erdgases verschoben, Während d ie 
Antei le von Kohle und Stromerzeugung aus Wasser­
kraft am gesamten Energiebedarf von 2 7 % und 2 0 % 
auf 2 5 % und 19% zurückgingen, stieg der Anteil de r 
Erdölprodukte von 4 3 % auf 4 4 % und de r von Erdgas 
von 1 0 % auf 1 2 % 

Energieversorgung der Österreichischen Wirtschaft 

I . Q uar ta l 1969 
1966 1967 1968 1969 in % von 

• LOOOtSKE 1968 

Kohle 1 754 5 1,600 6 1 516 5 1.549 2 102 2 
Wasserkraf t . . 1 080 8 1 232 8 1 133 6 1 133 6 100 0 
Erdölprodukte 1.892 3 1 945 8 2 447 7 2 6 8 3 1 109 6 

564 0 576 9 5 4 6 9 716 5 131 0 

Insg esamt 5 291'6 5 358 1 5 6 4 4 7 6 082"4 1 0 7 8 
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Entwicklung des Energieverbrauches 
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. G le i tende 3 Monatsdurchschnitte 

Die niedrigen Temperaturen und die kräftige Produktions­
zunahme in der Industrie, insbesondere in den energie­
intensiven Branchen, ließen den Energieverbrauch im 
I. Quartal stark steigen.. Der Verbrauch von Kohle wuchs 
um 2c/o, der Stromverbrauch um 8%, der Absatz von Erd­
ölprodukten um 1 0 % . Erdgas konnte den Abnehmern dank 
den zusätzlichen Importen um 3 1 % mehr zur Verfügung 
gestellt werden. 

Das inländische Rohenergieaufkommen ist we i ter 
gesunken (—56%), Mit Ausnahme der Erdgasförde­
rung, d ie um 3 4 % gesteigert werden konnte, g ing 
die Versorgung mit al len übrigen Energieträgern 
stark zurück,, Die Kohlenförderung war um 13 '3%, 
die Erdölgewinnung um 6 4 % und d ie Stromerzeu­
gung aus Wasserkraft um 6 1 % niedr iger als vor 
einem Jahr, 

Von der gesamten Energieversorgung konnten nur 
5 7 % aus inländischen Energievorkommen gedeckt 
werden gegen 6 5 % vor e inem Jahr, Besonders s tark 
zurückgegangen sind die Antei le de r in ländischen 
Förderung von Kohle und Erdöl am Verbrauch (Kohle 
von 3 6 % im I Quartal 1968 auf 3 0 % im I, Quarta l 
1969; Erdöl von 4 5 % auf 38%), 

Inländisches Rohenergieaufkommen 

I. Q u a r t a l 1969 
1966 1967 1968 1969 in % von 

1 OOOtSKE 1 9 6 8 

Kohle 726 6 617 8 5 3 9 9 4 6 8 1 8 6 7 

Wasserkraf t 1 3 1 1 6 1.561 6 1 392 8 1 308 0 93 9 

Erda! 1 1 6 6 1 1 096 9 1 098 9 1 028 7 9 3 6 
652 7 6 7 3 1 6 3 5 1 656 6 103 4 

Insgesamt 3 , 6 5 7 2 3 . 9 4 9 4 3 .6667 3.461 4 94"4 

Die Energieimporte haben um 17% zugenommen. Da 
das in ländische Energieaufkommen mit Ausnahme 
der Erdgasförderung stagnierte oder rückläufig war , 
mußten Förderrückgang und zusätzl icher Bedarf 
durch Energieimporte gedeckt werden. 

Der hohe Koksbedarf der eisenerzeugenden Industr ie 
kam ausschl ießl ich den Importen zugute, weil Koks 
entweder eingeführt oder aus import ier ter Steinkohle 
im Inland erzeugt werden muß. Auch das von der 
Raffinerie zusätzl ich benöt igte Rohöl mußte e inge­
führt werden.. Da die heimische Förderung niedr iger 
war als vor einem Jahr, waren die Rohöl importe um 
ein Drittel höher als 1968, Im Gegensatz zum Vor­
jahr wurde auch Erdgas import ier t ; d i e Einfuhr von 
Erdgas erreichte 6 % der gesamten Importe, 

Energieimporte 

!. Q u a r t a l 1 9 6 9 
1966 1967 1968 1969 in % von 

1 OOOtSKE 1 9 6 8 

Kohle . 1 082 7 1 0 1 7 1 957 5 1 079 4 112 7 
Elektrische Energie 1 0 0 4 102 8 139 2 210 8 151 4 
Erdöl und -t>rodukfe 965 3 888 7 1 262 2 1.311 1 103 9 
Erdgas _ — _ 157 5 — 

insgesamt 2 146'4 2 0 0 8 - 6 2 358 - 9 2 7 5 8 8 u r o 

Stromverbrauch um 8 % über dem Vorjahr 

Die Stromerzeugung war um 4 % höher als 1968 
(Apri l — 0 4%). Zur Gesamterzeugung ( 6 2 Mrd kWh) 
trugen d ie Kraftwerke der öffent l ichen Elektr izi täts-
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Versorgung (EVU) 85 5 % (5 4 Mrd kWh), die Indu­
str ieeigenanlagen 12 5% (0 8 Mrd kWh) und die 
Kraf twerke der ös ter re ich ischen Bundesbahnen 
2 2 % (01 Mrd. kWh) bei. Die Kraftwerksanlagen der 
ÖBB erzeugten um 3 % weniger, die Kraftwerke der 
Industr ie und der EVU um 13% und 4 % mehr elek­
tr ischen Strom. 

Die Wasserführung der Flüsse war im letzten Winter 
besonders ungünst ig Die Erzeugungsmögl ichkei t für 
Wasserkraf twerke bl ieb um 1 2 % unter dem lang­
jähr igen Durchschnit t , im vor jähr igen Winter war sie 
um 8%, im Apr i l sogar um 18% darüber gelegen 
Obschon seit dem Vorjahr große hydraul ische Kraft­
werksanlagen (Wallsee, Freistritz) fert iggestel l t wur­
den, konnten sie den wi t terungsbedingten Produk­
t ionsausfal l nicht kompensieren Die Stromerzeugung 
aus Wasserkraf t (3 27 Mrd kWh) war um 6 % niedr i ­
ger als 1968.. 6 5 % l ieferten die Laufkraftwerke, 3 5 % 
die Speicher. Die Erzeugung der Lauf- und der Spe i ­
che rkraftwerke g ing annähernd g le ich stark zurück 
( — 5 7 % und — 6 8 % ) 

Die kalor ischen Kraf twerke wurden viel stärker als 
saisonübl ich eingesetzt, Sie mußten sowohl den Pro­
dukt ionsausfal l der Wasserkraftwerke wie auch den 
zusätzl ichen Strombedarf decken, Die Dampfkraft­
werke erzeugten 2 97 Mrd kWh Strom, um 19% 
mehr als 1968,, Ihr Antei l an der gesamten St rom­
erzeugung erhöhte s ich von 4 2 % (I, Quartal 1968) 
auf 4 8 % (I . Quartal 1969). Es wurde vor a l lem der 
Einsatz von Kraf twerken mit Erdgas und Heizöifeue-
rung forciert,, Sie erzeugten 94% und 2 5 % mehr 
elektr ischen Strom Obschon d ie Kraftwerke auf 
Kohlenbasis fast so viel Strom produzierten wie im 
Vorjahr, sank ihr Antei l an der gesamten kalor ischen 
Stromerzeugung von 5 3 % auf 45%, dagegen erhöh­
ten s ich d ie Antei le der Erdgas- und Heizölkraft­
werke von 1 0 % auf 17% sowie von 3 3 % auf 3 5 % 

Die Stroml ieferungen an das Ausland mußten wei ter 
e ingeschränkt werden Obschon sie bereits im Vor­
jahr um 8 % verr ingert worden waren, machten die 
ungünst igen Erzeugungsbedingungen hydraul ischer 
Kraf twerke eine wei tere Drosselung der Ausfuhr um 
3 5 % erforder l ich, 

Die Stromerzeugung wurde nicht im Ausmaß des 
Verbrauchszuwachses erhöht, 3 7 % des Verbrauchs­

zuwachses wurden durch höhere Importe gedeckt , 
7 % durch Einschränkung der Exporte Die St rom­
einfuhr wa r um die Hälfte höher ( + 51%) als 1968, 
1 1 % der Importe kamen erstmals im Winter aus 
Ungarn 

Der Stromverbrauch (ohne Pumpstrom) war um 8 3 % 
(Apri l 9 1 % ) höher als im Vorjahr Der Verbrauch 
steigt berei ts seit Jahresbeginn 1968 kräft ig Außer 
dem temperaturbedingten Mehrbedarf für Heiz­
zwecke w i rk te s ich auch die gute Konjunktur in de r 
Industr ie aus,, Mit Ausnahme der Baustoff industr ie 
erzielten al le stromintensiven Branchen hohe Pro-
dukt ionszu wachse Auch d ie Alumin iumindustr ie 
konnte ihre Produkt ion stark erhöhen und ver­
brauchte um 6 % mehr Strom. 

Die Kohlenlager der Dampfkraftwerke konnten s tark 
verr ingert werden, obwohl d ie Kraf twerke weniger 
Kohle verbrauchten als 1968 (—3%), Die kalor ischen 
Kraf twerke bezogen um 2 0 % weniger Kohle; s ie 
deckten ihren Bedarf, der um drei Viertel höher w a r 
als die Bezüge, aus den Vorräten, Der Lagerbestand 
sank seit Ende Dezember 1968 um 256,000t (SKE) 
von 1 34 Mil l , t (SKE) auf 1 09 Mil l t (SKE), 

Gesamte Elektrizitätsversorgung1) 

1 Q u a r t a ! 1969 
1968 1969 in % von 

Mil l . kWh 1968 
Erzeugung 

Wasserkraf t 3 432 3 270 93 9 
D a m p f k r a f t w e r k e 2.496 2.972 1191 

Insgesamt 5 978 6 242 104'4 

Import 350 527 150 6 
Export 998 963 96 5 
Verbrauch mit Pumpstrom 5 3 3 0 5.806 103 9 

Verbrauch ohne Pumpstrom . 5 3 0 8 5 748 108 3 

Q : Bundeslasfverteiler — ') Eleklrrzitätsversorgungsunternehmen Industrie-
Eigenanlagen und österreichische Bundesbahnen 

Die Investitionen1) der verstaat l ichten Elektr iz i ­
tätswir tschaft waren 1968 um 5 % niedr iger als 1967, 
1969 werden sie voraussicht l ich auf 4 3 6 Mrd S z u ­
rückgehen (—16%) Die großen Bauvorhaben in de r 
Elektr iz i tätswirtschaft wurden im vergangenen Jahr 

*) Die detaillierten Ergebnisse werden in Heft 7 der Monats­
berichte des österreichischen Institutes für Wirtschafts­
forschung veröffentlicht 

Investitionen der Elektrizitätswirtschaft1) 
Investition en Veränderung g egen das V o r j a h r 

1965 1966 1967 1968 1969 1966 1967 1968 1969 

Mi l l S % 

Verbundkonzern . 1 548 2.377 2 757 2.574 1 895 + 5 3 6 + 16 0 — 6 6 —26 4 

Landesgesellschaften . . . . 2 093 2 403 2 548 2 371 2 253 + 1 4 8 + 6 1 — 6 9 — 5 0 

Land es hauptstädtische E V U 370 316 199 263 213 — 1 4 6 — 3 7 1 + 3 2 0 —18 7 

Verstaat 1 Elektrizitätswirtschaft insgesamt 4 011 5.096 5.504 5.208 4 361 + 2 7 " 0 + 8'0 — 5"4 —16"3 

' ) Vorläufige Ergebnisse des Investitionstestes vom Frühjahr 1969. 
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beendet. Landesgesel lschaften und Verbundgesei l ­
schaft gaben zu Jahresbeginn 1969 ihre Ausbau­
programme bis 1979 bekannt. Wicht igste und größte 
Vorhaben sind das Donaukraftwerk Ottensheim, mit 
dessen Bau bereits heuer begonnen wi rd , und ein 
Atomkraf twerk, das um 1975 fert iggestel l t werden 
soll 

Hoher Koksbedarf der eisenerzeugenden Industrie 

Der Kohlenverbrauch war im !. Quartal um 2 % (April 
7%) höher als im Vorjahr. Die kaite Witterung er­
höhte den Bedarf für Heizzwecke, und die gute Kon­
junktur in der eisenerzeugenden Industr ie erforderte 
viel größere Kokskäufe als vor einem Jahr. Die 
Kleinverbraucher ( + 8 % ) bezogen in jedem der 
ersten drei Monate mehr Kohle, besonders viei nach 
dem Käl teeinbruch im März ( + 2 0 % ) Die Industrie 
benöt igte insgesamt nur 4 % mehr feste Brennstoffe 
und wegen der starken Steigerung der Eisenerzeu­
gung um 1 1 % mehr Koks.. Drei Viertel des Industr ie­
bedarfes konnte d ie in ländische Kokserzeugung 
decken, außerdem waren zusätzl iche Einfuhren er­
forderlich,. Die Kokerei in Linz mußte ein Viertel 
mehr Steinkohle aus dem Ausland beziehen. Ende 
1968 haben d ie Gaswerke in Wien ihre Erzeugung 
aus Steinkohle eingestel l t Im Vorjahr waren noch 
4 % des Gesamtabsatzes von Steinkohle auf d ie Gas­
werke entfal len Auch d ie Elektr izi tätswirtschaft hat 
heuer weniger Kohle gekauft (20%) 

Der Kohlenabsatz (gemessen am Heizwert) hat 
s ich heuer stark zu Koks (ohne Inlandkoks) verscho­
ben, Vom Gesamtabsatz (1 55 Mill, t SKE) entf ielen 
5 1 % (1968 49%) auf Steinkohle, 3 3 % (39%) auf 
Braunkohle und 16% (12%) auf import ierten Koks, 
Da viel mehr Braunkohle ( + 2 0 % ) , Steinkohle ( + 7 % ) 
und Koks ( + 3 5 % ) aus dem Ausland eingeführt wur­
den und d ie Bezüge an inländischer Kohle zurück­
gingen (—16%), hat s ich der Antei l der Importkohle 
am Gesamtverbrauch (in t) von 6 3 % auf 7 0 % er­
höht,, 

Die Braunkohlenförderung sank um 13% auf 
940,000t, Hauptursache war, daß d ie Kohlenförde­
rung im Lavanttal im März eingestel l t wurde, Im 
l, Quartal 1968 wurden dor t noch 100 000 t Kohle ge­
fördert,, Auch d ie übr igen Bergbaue haben ihre För­
derung eingeschränkt, Die Bergwerke der Graz-
Köf lacher Eisenbahn und Bergbaugesel lschaft l iefer­
ten 681,000t Kohle, 3 % weniger als im Vorjahr, die 
Wolfegg-Traunthaler Kohlenwerke AG 151 000 1 
(—11 %) und d ie Salzach-Kohlenbergbau Ges m. b, H 
103,000 t (—3%), 

Der Belegschaftsstand ist weiter gesunken, Im 
Dezember 1968 waren durchschni t t l ich 6,523 Arbei ts-

Braunkohle insgesamt 
davon inländische . . 

ausländische 

Steinkohle insgesamt 
davon inländische 

ausländische 

Koks, ausländischer 

Gesamtkohlenabsatz'} 
davon inländischer 

ausländischer 

Absatz in- und ausländischer Kohle 
V e r ä n d e -

I Q u a r t a l A p r i l rung 
gegen 1 9 6 8 

1968 1969 1968 1969 I .Qu A p r i l 
1 000 t % 

1 1 8 2 0 1 . 0 1 6 3 291 4 290 9 —14 0 — 0 2 
1 1 1 8 1 939 7 261 4 2 5 6 8 — 1 6 0 — 1 6 

63 9 76 6 30 0 3 4 1 + 1 9 9 + 1 3 7 

741 4 792 3 282 7 293 9 + 6 9 + 4 0 

741 4 792 3 282 7 293 9 + 6 9 + 4 0 

184 1 248 8 44 2 66 8 + 3 5 1 + 5 1 1 

1 516 6 1 549 2 472 5 506 2 + 2 2 + 7 1 
559 1 469 8 130 7 1 28 4 — 1 6 0 — 1 6 
9 5 7 5 1 0 7 9 4 341 8 3 7 7 8 + 1 2 7 + 1 0 5 

Q : Oberste Bergbehörde — ' ) SKE (Steinkohleneinheiten) 

kräfte im Kohlenbergbau tä t ig , im März um 180 w e n i ­
ger. Der Beschäft igtenstand war im März mit 6 3 4 3 
um 1.817 niedr iger als vor e inem Jahr 

Rasche Zunahme der Heizölnachfrage 

Die Erdölförderung sank im I Quartal 1969 um 6 4 % 
(Apri l 0 1 % ) auf 686.000t, 8 8 7 % (1968 8 9 8 % ) der 
Gesamtförderung entf ielen auf Fördergebiete in Nie­
derösterre ich und 1 1 3 % (10 2%) auf Fördergebiete 
in Oberösterreich, Die niederösterreichischen Felder 
l ieferten um 8 % weniger, d ie oberösterreichischen 
um 4 % mehr Erdöl, 

Heizölangebot und -nachfrage 

Zu geringe Lagermöglichkeiten und die Abhängigkeit der 
Importe von den Schiff ah rtsver hat tnissen auf der Donau 
hatten in den letzten Jahren im Winter kurzfristig zu Ver­
sorgungsschwierigkeiten geführt. Im Winter 1967/68 stieg 
der Verbrauch von Heizöl viel rascher als Produktion und 
Importe Auch heuer nahm die Nachfrage nach Heizöl um 
1 0 % zu, inländische Erzeugung ( + 1 5 % ) und Importe 
( + 3 % ) zusammen konnten aber etwa in gleichem Umfang 
gesteigert werden 
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Die Rohölimporte erhöhten s ich gegen das Vorjahr 
um 493 000 t ( + 3 3 % ) auf 198 500 t. Davon stammten 
103100 t aus dem Irak, 36,500t aus Bulgar ien, 
27.800t aus Jugoslawien, 23,500t aus der UdSSR 
und 7,600 t aus der Bundesrepubl ik Deutschland Die 
Importe aus Jugoslawien, Deutschland und Bulgar ien 
haben zugenommen (31 4 % , 278 4 % , 25 3%), die aus 
Rußland sind stark zurückgegangen (75 7%),, Aus 
dem Irak w i rd erst seit Jahresmit te 1968 Rohöl e in­
geführt 

Der Verbrauch von Erdölprodukten st ieg auf 179 
Mil l t und war um 10% (Apri l 7 5%) höher als im 
vergangenen Jahr, Vom Gesamtverbrauch entf ielen 
1 2 2 Mil l t auf Heizöl , 0 29 Mil l t auf Benzin und 
0 2 8 Mi l l , t auf Gasöl Der Absatz von Dieselöl war 
rückläuf ig (—4%), Benzin wurde um 7 % mehr ver­
braucht. Besonders kräft ig war die Zunahme des 
Verbrauchs für Heizzwecke Der Heizölbedarf st ieg 
um 10%, der Verbrauch von Gasöl für Heizzwecke 
um 6 1 % Die Zunahme ist um so beacht l icher, da sie 
auch im Vorjahr sehr stark war ( + 3 5 % ) , 

Die Erzeugung von Mineralö lprodukten in den he imi ­
schen Raff inerien hat fast g le ich stark zugenommen 
wie der Verbrauch ( + 9 3 % gegen +9 '6%) . Ins­
gesamt wurden 1 1 3 Mill. t Mineralölprodukte er­
zeugt, davon 724,000t Heizöl ( + 1 5 1 % ) , 198,000t 
Gasöl ( + 0 4%) und 193 000 t Benzin ( + 5 5%), der 
Rest entfäl l t auf Petroleum. Dank der starken Stei­
gerung der Inlandserzeugung mußten aus dem Aus­
land nur 676,000 t Produkte eingeführt werden gegen 
692 000 t (—2%) im Jahr vorher, Der zusätzl iche 
Benzinverbrauch wurde aus der Inlanderzeugung ge­
deckt , d ie Importe konnten eingeschränkt werden, 
Dagegen mußten 500 000 t Heizöl eingeführt werden, 
wei l die Zunahme der Erzeugung um fast 100,000 t 
nicht ausreichte, die hohe Nachfrage zu decken, Von 
den 676,0001 Gesamtimporten entf ielen 501 0001 auf 
Heizöl ( + 3 1 % ) , 153000 t auf Benzin (—195%) und 
20,0001 auf Gasöl ( + 2 5 0%) 4 3 % der Importe kamen 
aus Oststaaten, 5 7 % aus westeuropäischen Ländern 
(im Vorjahr 4 5 % und 55%),, 

Absatz von Erdölprodukten 

I. Q u a i l a l A p r i l 1969 in % 
von 196S 

1968 1969 1968 1969 1 Q u a r t a l A p r i 
1 000 t 

Benzin 265 6 2 8 5 1 113 8 1 1 9 3 107 3 104 8 
Dieselöl 245 7 276 3 83 5 99 0 112 5 1 1 8 6 

Petroleum 3 5 4 5 0 7 0 6 128 6 1 1 4 3 

Heizöl 1 . 1 1 7 0 1 222 8 273 0 287 3 109 5 105 2 

Q : Pressestelle des Bundesministeriums für Hande l , Gewerbe und Industrie 

Die Erdgasförderung konnte von 4775 Mill,. m 3 auf 
4937 Mi l l m 3 ( + 3 % ) erhöht werden 471 4 Mil l . m 3 

wurden in Niederösterreich ( + 3 % ) und 22 3 Mill.. m 8 

in Oberösterreich ( + 2 3 0%) gefördert. Da aus dem 
Ausland 1184 Mill, m 3 (aus der UdSSR 1152 Mill m 3 , 
aus der CSSR 3 2 Mil l m 3) Erdgas eingeführt wurden, 
konnten den Verbrauchern 538 7 Mi l l , m 3 , um 3 1 % 
mehr als vor einem Jahr, zur Verfügung gestel l t wer ­
den. 

Das zusätzl iche Angebot von 1275 Mill m 3 kam vo r 
al lem den Elektr iz i tätswerken zugute, die u m 
60 Mill, m s mehr erhiel ten, aber auch den Gaswer­
ken ( + 3 0 Mil l m 3) und der Industrie (ohne Petro-
chemie + 2 6 Mill m s ) Die Abs atzstruktur hat s i ch 
dadurch stark zur Elektr izi tätswirtschaft verschoben, 
Die Kraftwerke bezogen im I, Quartal 1968 1 2 % , 
heuer 2 0 % des Gesamtabsatzes, Die Antei le d e r 
Industr ie und der Gaswerke gingen von 40% auf 
3 5 % und von 3 5 % auf 3 2 % zurück, 

Erdgasversorgung 

1966 
1. Q u a r t a l 
1967 1968 

Mi l l m> 
1969 

1969 
in % v o n 

1968 

Gesamtverbrauch 4 2 4 1 435 3 411 2 538 7 131 0 
Gaswerke 138 7 136 6 1 4 4 1 174 2 120 9 
E -Werke 74 5 81 3 49 0 109 0 222 4 
Industrie . 177 9 179 0 164 9 190 5 115 5 
Petrochemie 1 9 4 25 9 35 1 39 5 1 1 2 5 
Hausbrand ' ) 8 0 8 3 14 2 1 7 1 120 4 
Fernheizwerke 5 5 4 0 3 9 8 4 215 4 
Tankstel len 0 1 0 1 0 0 0 0 — 

Q : Oberste Bergbehörde -- ' ) und Kleinverbraucher 

Erdgasversorgung nach Industriezweigen 

Z w e i g 1965 1966 1967 ' ) 1968 1968 in 
Mil l m» % * o n 1 9 6 7 

Bergbau 53 6 47 2 43 6 47 0 107 8 
Eisenerzeugende Industrie 222 6 214 6 179 9 218 9 121 7 
Metal lerzeugende Industrie 1 2 0 1 2 2 11 3 4 4 38 9 
Gießerei industr ie 7 0 5 6 5 2 4 6 88 5 
Maschinenindustrie 3 5 3 2 3 4 3 7 108 8 
Eisen- und Meta l l waren Industrie 25 6 2 6 1 25 0 35 6 142 4 

Stein-, und keramische Industrie 1 0 7 11 5 11 5 10 9 94 3 

Zementindustr ie 9 0 3 109 4 105 4 62 0 58 8 
Ziegel industr ie 1 8 4 18 7 18 0 1 9 0 105 6 
Holzindustr ie 2 0 1 9 1 6 1 6 100 0 
Glasindustrie . . 2 8 1 28 5 31 0 31 8 102 6 

Chemische Industrie . . 6 3 6 72 6 66 9 63 7 95 2 
Petrochemie , 6 3 5 82 9 1 1 8 0 1 3 4 0 113 6 

Papierindustrie 90 0 91 8 88 2 1 1 2 6 127 7 
Lederindustrie 0 1 0 2 0 2 0 3 150 0 
Text i l industr ie . 26 5 27 3 2 5 6 22 5 87 9 

Spiritusbrennereien 1 8 4 1 2 8 0 0 — 
Zucker industr ie 11 1 10 8 7 0 1 3 6 194 3 
Molkere ien 3 2 5 3 3 4 2 6 76 5 
Bäckereien . . . . 0 3 0 2 0 2 0 2 100 0 

Brauereien . 10 5 10 7 1 0 6 9 3 87 7 
Tabakindustr ie , . 0 4 0 4 0 4 0 4 100' 0 
Sonstige Lebensmittelindustrie 6 3 7 1 6 8 6 4 94 1 

Sonstige Industriebetriebe 0 4 0 3 — — — 
Gesamte Industrie 7 5 1 7 7 9 2 9 7 6 5 8 S05'2 105 - 1 

Q : Oberste Bergbehörde. — ' ) Infolge unterschiedlicher Zuordnung nach I n ­
dustriezweigen sind die Angaben mit f rüheren Jahren nur beschränkt vergleich­
bar . 
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Industrieproduktion 
D a z u Statistische Übersichten 5,1 bis 5 29 

Weiterhin hohe Zuwachsraten 

Die Industr ieprodukt ion erzielte auch im I Quartal 
1969 hohe Zuwachsraten, Sie war um nahezu 10% 
höher als im vergle ichbaren Vorjahresquartal. Am 
stärksten wuchs d ie Konsumgüter industr ie ( + 1 1 6 % ) , 
durchschni t t l ich die Investi t ionsgüterindustr ie 
( + 9 8%), unter dem Durchschni t t Bergbau und 
Grundstoffe (+6%) , , 

Entwicklung der Produktion 

1968 1969') 

I Q u . I! Q u III Q u . IV. Qu. 1. Q u 

Veränderung gegen das Vor jahr i n % 

Produktion insgesamt . . . . + 4 2 + 7 3 + 1 0 7 + 7 9 + 9 7 
Bergbau und Grundstoffe + 2 6 + 7 6 + 6 6 + 5 1 + 6 0 

Elektrizität . + 4 4 + 4 3 + 4 7 + 1 1 5 + 4 4 

Investitionsgüter . + 2 9 + 4 5 + 1 0 1 + 5 7 + 9 8 

Konsumgüter + 5 4 + 9 6 + 1 3 5 + 9 5 + 1 1 6 

Industrieproduktion 
(Quartalswerte; Veränderung gegen das Vorjahr in % ) 

*) Vorläuf ige Ergebnisse 1969 gegen ebensolche 1968. 

I ndus t r ie insgesamt 
• — I n v e s t i t i o n s g ü t e r 

• Konsumgüte r 

[ I!. III 
0 . M . W . / 3 3 1 9 6 7 

II II! 
1968 

[Qu. 
1969 

Noch deut l icher s ind diese Produkt ionssteigerungen 
im Vergle ich mit der Entwicklung im Vorjahr Die 
Industr ie hatte 1967 fast das ganze Jahr h indurch 
stagniert, erst gegen das Jahresende begann die 
leichte Belebung, d ie s ich 1968 kräft ig fortsetzte und 
im III,, Quartal ihren Höhepunkt fand Im IV Quartal 
1968 schwächten s ich die Zuwachsraten deut l ich ab, 
so daß befürchtet wurde, die Industr iekonjunktur 
hätte bereits im Frühherbst 1968 den Höhepunkt 
überschri t ten. Der Tiefpunkt wurde im Dezember des 
Vorjahres erreicht, seither steigen d ie Zuwachsraten 
wieder,, Die Produkt ionszuwächse im I,, Quarta! 1969 
waren überraschend hoch, Sie waren in al len Berei­
chen höher als im Jahresdurchschni t t 1968 (in Pro­
zentpunkten: Industr ie insgesamt + 2 5, Bergbau 
und Grundstoffe + 1 0 , Investi t ionsgüterindustr ie 
+ 4 0 , Konsumgüter industr ie + 2 8 ) und bl ieben nur 
knapp hinter den Zuwächsen im III, Quartal 1968 
zurück (Industr ie insgesamt — 0 7, Bergbau und 
Grundstof fe — 0 3 , Invest i t ionsgüterindustr ie — 0 5 , 
Konsumgüter industr ie —13),, Überdies muß berück­
s icht ig t werden, daß d ie Industr ieprodukt ion der 
ersten dre i Monate dieses Jahres mit einem höheren 
Produkt ionsniveau vergl ichen w i rd als im Vorjahr 

In den Branchen ist das Bi ld — mit wenigen Aus­
nahmen — fast einheit l ich. Nur in drei von den 23 In­
dustr iebranchen (Bergbau, Steine und Keramik 
sowie Tabakindustr ie) ist d ie Produkt ion gesunken, 
Im Bergbau ist der Rückgang st rukturbedingt ; die 
Kohleförderung ist wei terhin rückläuf ig, der übr ige 
Bergbau kann d iese Ausfäl le n icht kompensieren 

1967 hatte die Industrieproduktion stagniert; seit Beginn 
des Vorjahres erhöhten sich die Zuwachsraten ständig. Der 
Höhepunkt wurde Im III. Quartal erreicht. Nach einer Ab-
schwächung gegen Jahresende belebte sich die Industrie­
produktion im 1, Quartal 1969 neuerlich. Die Ausweitung 
war nur wenig schwächer als im III Quartal 1968, 

Die Ste in- und keramische Industrie wurde noch 
immer durch die schwache Baukonjunktur des Vor­
jahres und durch die ungünst ige Wit terung in den 
ersten dre i Monaten beeinträcht igt 

In e in igen Branchen waren die Steigerungsraten be­
sonders hoch, da die Produkt ion im I, Quartal des 
Vorjahres relativ niedrig war und s ich erst später 
belebte,, So erzielte die Magnesi t industr ie im I, Quar-

Industrleproduktlon nach Gruppen und Untergruppen 

t. Q u a rtal V e r ­
Gruppe , Untergruppe 1968 1969 ' ) änderung 

1956 = 100 in % s ) 

Insgesamt 1 6 4 6 1 7 9 1 + 9 7 
Bergbau und Grundstoffe 144 9 152 6 + 6 0 

Bergbau und Magnesit . . 85 8 9 0 6 + 5 6 
Grundstoffe 177 5 186 8 + 6 1 

Elektrizität . 224 7 234 4 + 4 4 
Investitionsgüter . . . 1 4 1 0 155 2 + 9 8 

Vorprodukte 154 2 178 2 + 1 5 9 
Baustoffe 152 6 140 7 — 6 2 
Fertige Investitionsgüter 1 2 5 6 138 2 + 8 7 

Konsumgüter . . . . . . 1 8 0 9 198 7 + 1 1 6 
N a h r u n g s - und GenuBmittel 1 3 9 0 141 0 + 4 4 
Bekleidung . . . . 1 6 0 8 172 8 + 8 8 
Verb rauch sgüter 238 4 268 7 + 1 2 9 
Langlebige Konsumgüter . . . . 192 6 227 5 + 2 3 1 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse — " ) Vorläuf ige Ergebnisse 1969 gegen ebensolche 1968, 
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tal 1969 eine Zuwachsrate von 23 2 % , im verg le ich­
baren Vorjahresquartal aber stagnierte die Produk­
t ion { + 0 1 % ) . In den Metal ihütten (I. Quartal 1969: 
+ 2 3 3 % ; I Quartal 1968: + 7 1 % ) und in der Elektro­
industr ie (I Quartal 1969: + 2 1 4 % ; I Quartal 1968: 
+ 1 0 1 % ) hatte der Aufschwung schon früher einge­
setzt als in der Fahrzeugindustr ie (I. Quartal 1969: 
+ 2 4 9 % ; I. Quartal 1968: — 2 2 % ) , die erst im 
III Quartal 1968 vom Konjunkturaufschwung erfaßt 
wurde. 

Höhere Exporte — mehr Investitionen 

Die gute Industr iekonjunktur im l Quartal hat zwei 
Hauptgründe: d ie hohen Exporte und die Zunahme 
der Investi t ionen, insbesondere in der Industr ie Die 
höhere Investi t ionsbereitschaft der Unternehmungen 
belebte vor al lem d ie Invest i t ionsgüterprodukt ion, 
die im Vorjahr unterdurchschni t t l ich expandiert 
hatte. Die Konsumgüter industr ie dagegen wächst 
schon seit Beginn des Vorjahres mit steigenden 
Raten, obwohl d ie heimische Konsumgüternachfrage 
nur mäßig zunimmt, 

Ausfuhr wichtiger Industrieerzeugnisse 
1. Q u a r t a l Ver ­

1968 1969 änderung 
Mi l l . S % 

Eisen und Stahl 1.485 8 1 815 5 + 2 2 2 
Maschinen . . . . . . 1 259 3 1 485 8 + 1 8 0 
Garne Gewebe und Tex i i i fe r t igwaren 1 101 4 1 246 7 + 1 3 2 
Chemische Erzeugnisse 880 7 911 7 + 3 5 
Elektrotechnische Maschinen, Appara te 

und Gerä te 729 7 907 6 + 2 4 4 
H o l z und K o r k 698 0 871 5 + 2 4 9 
Papier, Pappe und Papierwaren 632 5 753 8 + 1 9 2 
Bekleidung 459 5 495 6 + 7 9 
Metal l w a r e n . 413 3 4 6 6 1 4 1 2 8 
Verkehrsmit te l . . . . 341 5 510 2 + 4 9 4 
Magnesitziegel und -platten 233 3 318 9 + 3 6 7 
Kautschukwaren 205 6 222 3 + 8 1 
A lumin ium 1 3 8 7 237 0 + 7 0 9 
G laswaren 122 3 109'9 — 1 0 1 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse 121 0 129 9 + 7 4 

Papierzeug und -abfal le 1 1 6 6 1 3 8 1 + 1 8 4 
Magnesit 80 3 6 6 0 — 1 7 8 

Leder, Lederwaren , Pelze 64 2 78 8 + 2 2 7 
Rotat i on s pa p i er 4 8 1 57 6 + 1 9 8 

Die gesamte Ausfuhr der österreichischen Wirtschaft 
war im 1. Quartal um 17% höher als im Vorjahr, Die 
für d ie Industr ie entscheidenden Produktegruppen 
Halb- und Fert igwaren ( + 19%) sowie Maschinen 
und Verkehrsmit tel ( + 2 5 % ) hatten noch höhere Zu ­
wachsraten,, Chemische Erzeugnisse wurden bloß um 
3 5 % mehr export ier t Glaswaren (—10%) und 
Magnesit (—18%) mußten sogar Rückschläge hin­
nehmen, die Glaswarenexporte waren al lerdings im 
entsprechenden Vorjahresquartal ( + 3 0 7 % ) beson­
ders hoch, 

Die Ausfuhr vieler Produkte hatte s ich schon im 
Vorjahr belebt, Die Expansion verstärkte s ich im 

I Quartal 1969,, So z. B st ieg die Ausfuhr von Eisen 
und Stahl in den ersten dre i Quartalen des Vor­
jahres um 4 8%, im IV Quarta l um 12 9 % und im 
I Quartal 1969 um 22 2%, Im Maschinenexport er­
höhte s ich die Zuwachsrate ebenfalls im I Quartal 
dieses Jahres kräft ig. In den ersten neun Monaten 
des Vorjahres nahmen die Exporte nur mäßig zu 
( + 3 3%), im IV Quartal um 4 % und in den ersten 
dre i Monaten 1969 um 1 8 0 % . Die dr i t tgrößte Posit ion 
der Exportstat ist ik von Industr ieprodukten, näml ich 
Garne, Gewebe und Text i l fer t igwaren, verzeichnete 
schon das ganze Vorjahr h indurch hohe Zuwachs­
raten von etwa 10%, im I Quartal 1969 wurden sogar 
13 2 % e r re i ch t 

Die Rohstoffeinfuhr ist infolge der starken Expansion 
der Produkt ion ebenfal ls kräft ig gest iegen Sie war 
um 15 5 % (ohne Brennstoffe) höher als im g le ichen 
Vorjahresquartal Am stärksten wuchs die Einfuhr 
von Erzen und Metal len ( + 32 8%), insbesondere auf 
Grund der guten Konjunktur in der Eisen- und Stahl­
industrie, Auch d ie Importe von text i len Rohstoffen 
und Halbfabr ikaten ( + 1 3 9 % ) sowie von „sonst igen" 
Rohstoffen ( + 1 4 6 % ) belebten sich merkl ich, Nur 
Holz und Holzprodukte wurden viel weniger aus dem 
Ausland bezogen (—13 3%) 

Import von Industrierohstoffen 

1968 1 9 6 9 
1 Q u . I I . Q u III Qu IV. Qu I Q u 

Ve ränderung gegen das Vor jahr in % 
Rohwareneinfuhr 

(ohne Brennstoffe) + 1 4 7 + 1 6 8 + 23 5 + 2 3 7 + 1 5 5 

Brennstoffe . + 8 7 + 1 9 5 + 26 0 + 2 1 6 + 1 8 2 

Erze und Metal le — 8 6 + 2 5 3 + 3 3 3 + 4 0 5 + 3 2 8 

Text i le Rohstoffe und 
Halbfabr ikate + 20 3 + 1 7 8 + Z4 5 + 1 9 2 + 1 3 9 

Holz und Holzprodukte + 1 4 0 + 1 9 3 + 1 9 5 + 1 4 7 — 1 3 3 

Sonstige Rohstoffe + 2 2 0 + 1 1 5 + 1 6 6 + 2 1 4 + 1 4 6 

In der Rohstoffeinfuhr verf lachten die Zuwachsraten, 
In der gesamten Einfuhr st iegen sie von 1 4 7 % im 
I Quartal 1968 auf 23 7 % im IV Quartal 1968 (Jah­
resdurchschnit t 197%) , Das I, Quartal 1969 liegt mi t 
+ 1 5 5 % schon deut l ich darunter, Ähnl iches g i l t fü r 
Erze und Metal le, deren Importe bis zum IV Quartal 
1966 stark st iegen, im I Quartal 1969 aber eine ge ­
ringere Zuwachsrate verzeichneten als im Jahres­
durchschni t t 1968 Die Entwicklung de r Einfuhr bei 
den übr igen Rohstoffen ist n icht so einhei t l ich, w e n n ­
g le ich d ie Importsteigerung durchwegs geringer wa r 
als im Jahresergebnis 1968 Die Importe von Indu-
str ierohstoffen lassen darauf schl ießen, daß d ie 
Unternehmer schon im Vorjahr zu Beginn des Kon ­
junkturauf Schwunges die Rohstoff kaufe stark for­
cierten (weit stärker, als s ie die Produkt ion aus­
weiten konnten) und s ich somi t einen VorratspoIster 
angelegt haben,, 

Dank der Industr iekonjunktur hat s ich auch das In­
vest i t ionskl ima deut l ich gebessert D ie schon im 
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Herbst vor igen Jahres gemeldete 1 ) Steigerung der In­
vest i t ionstät igkeit wurde durch die Frühjahrs­
erhebung 2 ) vol l bestätigt Die am Investit ionstest mit­
arbei tenden Industr ief i rmen beabsicht igen, 1969 ins­
gesamt 28 4 % mehr zu investieren als 1968. Die 
empf indl ichen Rückschläge der zwei Jahre vorher 
werden damit mehr als wettgemacht. Die für d ie ge­
samte Industrie „hochgerechnete" Investit ionssumme 
w i rd mit etwa 13 0 Mrd. S um 18 5 % höher sein als 
1966 Al lerd ings sind in den Investi t ionsmeldungen 
einige große Sonderpro jekte enthalten, wie d ie Pro­
jekte der Petrochemie im Räume Schwechat, wo so­
wohl die Erdöl - als auch die chemische Industrie 
hohe Beträge investieren werden, weiters der Bau 
der Erdölraff inerie Süd im Raum von Graz, das Pro­
jekt der Adr ia-Wien-Pipel ine u. a. Ohne diese Son­
derprojekte verr ingert s ich die Steigerungsrate 
1968/69 der Industr ieinvesti t ionen auf 13*2%. 

Investitionen der Industrie 
1967 1968 1969 Veränderung 

1968 1969 
gegen gegen 
1967 1968 

Mi l l S in % 

Industrie insgesamt 10,684 1 0 1 4 5 13.031 — 5 1 + 2 8 4 
Grundstoffindustrie . . . . 1 455 2 200 3 905 + 5 1 2 + 7 7 5 
Investitionsgüterindustrie 4.640 3.662 4 1 4 0 — 1 6 8 + 7 2 
Konsumgüterindustrie 4 589 4 083 4 986 — 1 1 0 + 2 2 1 

Die Investit ionen nehmen tendenziel l fast in al len 
Industr iegruppen zu, wenn auch unterschiedl ich Die 
Grundstoff industr ie wi rd etwa 3 9 Mrd.. S (um 77 5% 
mehr als 1968) investieren, die Invest i t ionsgüterindu­
str ie 4 1 Mrd.. S ( + 7 2%) und d ie Konsumgüter­
industr ie 5 0 Mrd.. S ( + 221%).. 

Weitere Besserung der Auffragslage — abnehmende 
Fertigwarenlager 

Der Auftragsbestand, der s ich bereits seit Beginn 
vorigen Jahres ständig besserte, erreichte am St ich­
tag Ende Apr i l 1969 eine bis dahin noch nicht er­
zielte Höhe, Mehr als 5 0 % der am Konjunkturtest 
mitarbei tenden Firmen meldeten ausreichende Auf­
tragsbestände, 3 0 % hohe und nur 18% kleine oder 
keine, Der Saldo an „Groß" - und „K le in" -Meldungen 
beträgt 13%, ein Ergebnis, das seit Einführung die­
ser Erhebung noch nicht erreicht wurde., Das gi l t 
nicht nur für die gesamte Industr ie, sondern auch 
für d ie beiden großen Untergruppen Investit ions­
güter und Konsumgüter. In der Investi t ionsgüter­
industr ie lautet der Saldo 1 6 % zugunsten der Me l -

*) Siehe: Die Ergebnisse der Herbsterhebung des Investi­
tionstestes, Monatsberichte des Österreichichen Institutes 
für Wirtschaftsforschung, Jg. 1969, Heft 1, S. 32 ff. 
2 ) Die vollständigen Ergebnisse der Frühjahrserhebung des 
Investitionstestes einschließlich einer Analyse werden im 
Juliheft der Monatsberichte des Institutes veröffentlicht, 

düngen mit hohen Auftragsbeständen, in der Kon ­
sumgüter industr ie 19% Nur im Bergbau und in der 
Grundstoff industr ie ist die Entwicklung der Auf t räge 
uneinheit l icher, d ie Lage hat sich sei t der letzten 
Erhebung sogar etwas verschlechtert, 

Die derzei t ige Industr iekonjunktur erhäl t vom Export 
die stärksten Impulse Das bestätigt d ie Entwicklung 
der Exportaufträge Erstmals seit Bestehen des Kon -

Ergebnisse des Konjunkturtestes 
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= Prozentsalz der meldenden f i r m e n , die mit der vorhandenen P r o d u k ­
t ionskapazi tät mehr erzeugen könnten. 

= Saldo von Firmen mit großen und mi t kleinen Auftragsbeständen 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 
1967 1968 1969 

Okt . Jan A p r i l Juli O k f Jan. A p r i l 

+ — + — + — + — + — + — + — 
Industrie 

insgesamt 7 45 4 41 17 26 18 26 20 22 22 18 30 16 
Grundstoffe 4 32 2 35 1 13 2 26 2 9 6 10 4 1 2 
Investitions­

güter . . . . 4 62 5 52 17 3 7 21 34 24 31 28 25 37 21 
Konsumgüter 11 34 4 33 21 22 21 18 22 1 9 21 15 33 1 4 

+ = H o h e Auftragsbestände 
— = Ger inge Auftragsbestände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 
Industrie G r u n d ­ Investitions Konsum­

insgesamt stoffe guter güter 
Salden der Meldungen von hohen un d niedrigen 

Lagerbeständen 

1967 31 Jänner . . . + 24 + 4 6 + 25 + 2 6 
30 A p r i l + 2 8 + 1 4 + 3 1 + 3 0 
31 Juli + 2 5 + 8 + 29 + 2 7 
31 O k t o b e r + 2 4 + 2 2 + 3 0 + 1 8 

1968 ,31 Jänner. . + 2 3 + 2 4 + 1 6 + 2 7 
30. A p r i l + 1 0 + 1 7 + 4 + 1 5 
31. Juli . + 1 5 + 4 8 + 1 1 + 8 
31. O k t o b e r + 1 2 + 5 1 + 4 + 6 

1969 31 . Jänner . . . + 6 + 6 + 5 + 5 
30 A p r i l . + 4 + 2 2 — 3 + 3 

+ s= H o h e Lagerbesfände. 
— = N iedr ige Lagerbestände 

2 9 
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Beurteilung der Kapazitätsausnutzung im Konjunkturtest 
1967 1968 1969 

O k t Jan A p r i l Juli O k t Jon A p r i l 
% der meldenden Firmen die mit den vorhandenen 

Produktionsmitteln mehr produzieren könnten 

Industrie insges 65 61 54 56 52 51 41 

Grundstoffe . . 68 43 34 61 57 58 31 

Investitionsgüter 76 75 6 8 60 61 58 45 

Konsumgüter 57 57 50 52 45 45 40 

junkturtestes wurden mehr hohe als niedrige Aus­
landsaufträge gemeldet (per Saldo 12%) Die Besse­
rung war in den Industr iegruppen Investit ionsgüter 
und Konsumgüter besonders stark ausgeprägt, in 
der Grundstoff industr ie dagegen stagnierten auch 
die Auslandsaufträge.. 

Die Fert igwarenlager konnten zwar etwas abgebaut 
werden, aber nicht im Ausmaß der Zunahme der 
Auftragsbestände.. Nur die Invest i t ionsgüterindustr ien 
meldeten eine starke Lichtung der Lager, so daß 
erstmals seit 1965 per Saldo mehr Firmen niedr igere 
als hohe Fert igwarenlager hatten. 

Die hohen Produkt ionszuwächse im I. Quartal 1969 
lasteten die Produkt ionskapazitäten besser aus. In 
der Aufschwungper iode des II. und III,. Quartals des 
Vorjahres meldeten noch mehr als 5 0 % der Unter­
nehmen, daß sie mit ihren Kapazitäten mehr pro­
duzieren könnten, im Apr i l 1969 waren es nur noch 
4 1 % , e in Prozentsatz, der zuletzt im Sommer 1965 
erreicht wurde. Am besten ausgelastet ist die Grund­
stoff industr ie, wo nur 3 1 % der meldenden Firmen 
mit ihren Kapazitäten mehr erzeugen könnten, 
in der Invest i t ionsgüterindustr ie s ind es 45%, in der 
Konsumgüter industr ie 4 0 % 

Höherer Beschäftigtenstand — geringerer Produk­
tivitätszuwachs 

Die Industr ie hatte 1968 trotz steigender Produkt ion 
im Jahresdurchschni t t um 10.000 Personen (oder 
1 7 % ) weniger beschäft igt als 1967. Sie schöpfte 
damit die Produktivi tätsreserven aus, die in der 
Stagnat ion zum Vorschein kamen und stellte erst im 
Herbst 1968, als diese Reserven zu Ende gingen, neue 
Arbeitskräfte ein.. Im IV,. Quartal 1968 war die Arbei ts­
kräftezunahme noch relativ gering ( + 0 6%), im 
I„ Quartal 1969 bedeutend stärker ( + 2 2%). Im 
Durchschni t t der ersten dre i Monate 1969 waren 
etwa 12.500 Arbei tskräf te mehr beschäft igt als ein 
Jahr zuvor. 

Die Entwick lung in den Branchen ist uneinhei t l ich; 
sechs beschäft igten weniger Arbei tnehmer als im 
Vorjahr: Bergbau und Magnesit — 9 3%, Erdöl 
— 3 ' 1 % , Eisenhütten — 1 9 % , Stein- und kera­
mische I n d u s t r i e — 1 3 % , Nahrungs- und Genußmittel 
— 1 1 % , Papiererzeugung — 0 9 % Der niedr ige Be-

Beschäftigte In den einzelnen Industriezweigen 
(Durchschnitt der ersten drei Monate) 

I Quar ta l Veränderung 
Industriezweig 1968 1969 i n % 

Bergbau und Magnesit industrie 21 488 19 487 — 9 3 

Erdölindustrie . . 6 855 6 643 — 3 1 

Eisenhütten 41.481 40 700 - 1 9 

Metal lhütten . 7 511 7 806 + 3 9 

Steine und K e r a m i k 2 6 3 1 5 25.970 —1 3 

Glasindustrie 9 892 10 130 + 2 4 

Chemische Industrie 48.638 50 083 + 3 0 

Papiererzeugen de Industrie . 16 976 16 825 - 0 9 

Papierverarbeitende Industrie 9 657 9 687 + 0 3 

Holzverarbei tende Industrie 23 284 24 980 + 7 3 
Nahrungs- u. Genußmit te l in­

dustrie, Tabakindustr ie 48 811 48 296 —1 1 

Ledererzeugende Industrie 2.489 2 578 + 3 6 

Lederverarbei tende Industrie 14 356 15.253 + 6 2 

Text i l industr ie . 61 450 63 759 + 3 8 

Bekleidungsindustrie 34 679 36 246 + 4 5 

Gießerei industr ie 7 879 8 228 + 4 4 

Maschinenindustrie 62 319 63.655 + 2 1 
Fahrzeugindustrie . . 23.622 23 966 + 1 5 
Eisen- u Meta l lwarenindustr ia 48 995 52 495 + 7 1 

Elektroindustrie 49 633 51.973 + 4 7 

Insgesamt 567 299 579.776 4 2 2 

schäft igtenstand ist überwiegend strukturbedingt. 
Nur in der Stein- und keramischen Industr ie sow ie 
in der Nahrungs- und Genußmittel industr ie wird d ie 
in diesen Branchen ungünst ige Konjunktur lage s tark 
dazu beigetragen haben Al le anderen Branchen be ­
schäft igen mehr Arbei tskräf te als vor einem Jahr. 
Absolut am größten war d ie Zunahme im Bere ich 
der Eisen- und Metal lwarenindustr ie mit + 3 5 0 0 
( + 7 1 % ) sowie in der Elektroindustr ie mit +2 .400 
(oder 4 7%)., Relativ hohe Zunahmen verzeichneten 
d ie holzverarbeitende ( + 7 3 % ) , die lederverarbei­
tende ( + 6 2%) sowie d ie Bekleidungs- ( + 4 5 % ) , 
Gießerei- ( + 4 4 % ) und Text i l industr ie ( + 3 8 % ) 

Obzwar die hohen Produkt ivi tätsreserven in de r 
österreichischen Industr ie bereits 1968 ausgeschöpft 
waren und neue Arbeitskräfte eingestel l t wurden , 
erhöhte s ich d ie Produkt ion je Beschäft igten im 
I,, Quartal 1969 noch um 7 4 % , Die Zuwachsrate ist 
zwar nicht so hoch wie im Jahresdurchschni t t 1968 
( + 9 0%), jedoch bedeutend höher a ls im Durch ­
schnitt der letzten Jahre 

Die größten Produkt ionsreserven hatte d ie Fahrzeug­
industr ie, die schon seit e in iger Zeit unter großem 
Konkurrenzdruck und strukturel ler Schwäche le idet 
Sie konnte daher dank guter Nachfrage die Pro­
dukt ion im I, Quartal 1969 um 25% erhöhen und 
benötigte nur um 1 5 % mehr Arbei tskräf te Die Pro­
duktivi tät st ieg um 23%, Die eisenerzeugende Indu ­
strie expandier te seit Mit te des Vorjahres kräf t ig 
und konnte im I, Quartal 1969 die Produkt ion mi t 
weniger Arbei tskräf ten (—19%) um 1 7 5 % erhöhen 
Der Produkt iv i tätszuwachs lag mit + 1 9 8% über 
dem Jahresdurchschni t t 1968 ( + 1 6 3 % ) . Ähnl iches 
gi l t für d ie Metal l industr ie (Produkt iv i tätssteigerung 

234 



Monatsber ichte 6/1969 

4 - 1 8 6 % ) , die woh l zusätzl iche Arbeitskräfte auf­
nahm ( + 3 9 % ) , d ie Produkt ion aber viel stärker er­
höhte ( + 2 3 3 % ) Überdurchschni t t l ich hohe Zu­
wachsraten der Produkt ivi tät hatten noch Bergbau 
und Magnesi t industr ie ( + 1 6 4%) , Elektroindustr ie 
( + 15 9%), Glasindustr ie ( + 1 5 4%) , papiererzeu­
gende und papierverarbei tende Industr ie ( 1 1 % bzw. 
8 1 % ) , Gießerei industr ie (101%) und holzverarbei­
tende Industr ie ( + 8 2 % ) 

Arbeltsproduktivität In der Industrie 

Industriezweig 1967 
1 Q u a r t a l 

1968 
1956 = 100 

1969 ' ) 
Veränderung 1 ) 

1969 gegen 
196B in % 

Industrie insgesamt . , 151 7 1 6 4 5 175 2 + 7 4 
Bergbau u. Magnesit industrie 127 B 132 6 1 5 4 4 + 1 6 4 
Erdölindustrie 220 3 235 7 252 0 + 7 0 

Eisenhütten 147 7 1 6 4 1 196 6 + 1 9 8 
Metal lhütfen 142 6 1 5 8 1 187 5 + 1 8 6 
Steine und Keramik 161 6 171 9 162 7 — 3 6 
Glasindustrie . . . 112 3 123 5 143 7 + 1 5 4 
Chemische Industrie . . 199 9 223 8 239 8 + 7 5 
Papiererzeugende Industrie 178 7 203 8 226 7 + 1 1 0 

Papierverarbeitende Industrie 181 3 203 3 218 3 + 8 1 
Holzverarbeitende Industrie . 192 6 2 0 0 1 210 0 + 8 2 
Nahrungs- u. Genußmitte l ind 

Tabakindustr ie 125 8 132 3 135 7 + 5 5 
Ledererzeugende Industrie 119 8 126 5 1 3 6 6 + 2 4 
Lederverarbeitende Industrie 1 5 B 3 166 6 164 6 + 5 7 
Text i l industr ie . . . 185 9 196 0 207 6 + 5 1 
Bekleidungsindustrie . . 125 8 1 3 2 1 125 4 — 0 1 
Gießerei industr ie 121 6 134 2 147 8 + 1 0 1 
Masch inen Industrie 119 3 1 1 8 3 121 2 — 0 2 
Fahrzeugindustrie 80 4 78 7 97 2 + 2 3 1 
Eisen- u Meta l lwarenindustr ie 1 1 3 1 122 2 1 2 7 1 + 4 6 
Elektroindustrie 183 8 217 8 241 2 + 1 5 9 

' ) Vorläufige Ergebnisse — * ) Vorläuf ige Ergebnisse 1969 gegen ebensolche 1968 

Die Produktion in 23 Industriezweigen 

I Q u a r t a l Veränderung") 
1968 1 9 6 9 ' ) i i % 

1956 = 100 

Industrie insgesamt 1 6 4 6 1 7 9 1 + 9 7 
Bergbau . . . . . . 7 3 5 6 9 8 — 5 0 
Magnesit industrie . . 1 1 9 1 146 7 + 2 3 2 
Erdölindustrie 144 9 1 5 0 1 + 3 7 
Eisenhütten 166 6 195 7 + 1 7 5 
Metal lhütten 1 4 6 1 1 8 0 1 + 2 3 3 
Steine und K e r a m i k 137 5 1 2 8 4 — 4 9 
Glasindustrie . . . . 122 2 145 7 + 1 8 2 
Chemische Industrie 289 4 319 3 + 1 0 7 

Papiererzeugende Industrie . 158 2 174 4 + 1 0 1 

Papierverarbeitende Industrie 247 1 266 2 + 8 4 
Holzverarbei tende Industrie 226 8 255 4 + 1 6 0 
Nahrungs- u Genußmittel industrie 139 4 143 0 + 6 3 
Tabakindustr ie 137 6 1 3 6 9 — 0 5 

Ledererzeugende Industrie 89 9 100 8 + 6 1 
Lederverarbeitende Industrie 174 1 182 8 + 1 2 4 

Text i l industr ie . 154 3 169 5 + 9 0 

Bekleidungsindustrie . 204 3 202 7 + 4 5 

Gießerei industr ie 104 7 120 4 + 1 5 0 
Maschinen industrie 129 0 135 1 + 1 9 
Fahrzeugindustrie 74 4 93 2 + 2 4 9 

Eisen" u Metal lwarenindustr ie . 147 0 163 8 + 1 2 0 

Elektroindustrie . . 2 3 9 9 278 3 + 2 1 4 

Elektr iz i tät . . 224 7 234 4 + 4 4 

' ) Vorlaufige Ergebnisse. — ' ) Vorläufige Ergebnisse 1969 gegen ebensolche 1968 

Rückläuf ig war d ie Produktivi tät nur in der S te in -
und keramischen industr ie (—36%) , deren Produk­
t ion {—4'9%) stärker zurückging als d ie Zahl der 
Beschäft igten. In der Bekleidungs- und Maschinen­
industr ie waren Produkt ions- und Beschäf t igten­
zunahme annähernd gleich hoch, so daß kein Pro­
dukt iv i tätsfortschri t t erzielt wurde. 

Die Konjunktur in einigen wichtigen Branchen 

Der Bergbau schränkte auch im [.. Quartal 1969 d ie 
Förderung e in ; d ie Produkt ion war um 5 % niedr iger 
als im gle ichen Vorjahresquartal Der Buntmeta l l ­
bergbau konnte zwar dank der guten Nachfrage ge ­
steigert werden, diese Belebung reichte aber n icht 
aus, den Rückgang der Kohlenförderung zu k o m ­
pensieren.. 

Die Magnesitindustrie w i rd von der guten internat io­
nalen Eisen- und Stahlkonjunktur begünstigt, Sie 
erzielte daher insbesondere im Export sehr gu te 
Erfolge. Die Hauptabnehmer sind d ie Bundesrepu­
bl ik Deutschland, Frankreich und Rumänien. 

Ähnl iches gi l t für d ie Metallindustrie (Produkt ions­
steigerung + 2 3 3%) , wo insbesondere die A l u m i ­
niumhütten viel im Ausland absetzen.. Ein Drittel de r 
Exporte g ing im [., Quartal 1969 in d ie EWG, 

In der Eisen- und Stahl industr ie hielt d ie gute Nach­
frage auch in den ersten Monaten dieses Jahres an, 
Die Inlandsbestel lungen an Kommerzwalzwaren in 
der Per iode Jänner bis Apr i l waren um 23% höher 
als im Vorjahr, Besonders s tark stiegen d ie Auf t räge 
von Grob- , Mit te l- und Feinblechen, I- und U-Träger 
wurden nur wenig mehr, Stab- und Baustahl e twa 
gleich viel wie 1968 bestellt Die Ausl ieferungen er­
höhten s ich um 2 1 % , wobei ebenfal ls Grobbleche d ie 
stärksten Steigerungsraten erzielten 

Bestellungen und Lieferungen von Kommerzwalzware1) 

Auftragseingänge Lieferungen 
Jänner bis A p r i l Ve rände ­ Jänner bis Apr i l V e r ä n d e 

1968 1969 rung in 1968 1969 rung in 
1 000 t % 1 0 0 0 t % 

Komme rzwa l z-
w ä r e insges . . 311 3 381 9 + 2 2 7 277 3 336 3 + 2 1 3 

davon 
Fernbleche 73 6 94 6 + 2 8 5 62 4 74 9 + 2 0 0 
Mittelbleche 23 6 3 2 1 + 3 6 0 21 2 25 2 + 1 8 9 
Grobbleche . 4 8 1 77 7 + 6 1 5 4 4 9 61 4 + 3 6 7 
Stab- u Bau­

stahl 90 4 90 4 0 0 82 7 89 7 + 8 5 
1" u. U - T r ä g e r 1 4 1 14 2 + 0 7 1 4 5 16 9 + 1 6 6 

Q : Walzstahlbüro. — ') Inlandskunden 

Die gesamte Produkt ion von Walzmaterial stieg im 
l„ Quartal um 13 2%.. Die In landsl ieferungen nahmen 
viel stärker zu als die Export l ieferungen ( + 8 6 % ) , 
sowohl bei Kommerzwalzware wie fü r Edelstahl 
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Inlands- und Exportlieferung von Walzmaterial 

I Q u a r t a l Veränderung 
1968 1969 i n % 

1 000 t 

Produkt ion' ) 617 7 699 2 + 1 3 2 

Inlandslieferungen')*) 311 1 369 6 + 1 8 8 
davon K o m m e r z w a l z w a r e 283 6 337 3 + 1 8 9 

Edelstahl 27 5 32 3 + 1 7 5 

Export l ieferungen') . 311 0 337 6 + 8 6 
davon K o m m e r z w a l z w a r e 274 3 298 2 + 8 7 

Edelstahl . 3 6 7 39 4 + 7 4 

Lieferungen insgesamt . . 622 1 707 2 + 1 3 7 
davon K o m m e r z w a l z w a r e 557 9 635 5 + 1 3 9 

Edelstahl 64 2 71 7 + 1 1 7 

Q : Walzstahlbüro — ' ) K o m m e r z w a l z w a r e und Edelstahl — ' ) Einschließlich 
Eigenverbrauch der Erzeuger 

In der Textilindustrie setzte s ich der seit Beginn des 
Vorjahres anhaltende Aufschwung weiter fort.. Eine 
so hohe Produkt ionszuwachsrate wie im I Quartal 
( + 9 0%) war seit 1964 nicht mehr erreicht worden. 

Die Fahrzeugindustrie ( + 2 4 9%) konnte sich im Vor­
jahr erst relativ spät von den Rückschlägen in der 
Rezession erholen, verzeichnet aber seither ständig 
hohe Produktionszuwächse.. Die Lage hat s ich in 
nahezu al len Sparten gebessert, neben den öffent­
l ichen Auf t rägen trugen insbesondere hohe Exporte 
stark dazu bei.. 

Infolge der ungünst igen Wit terung bestel l ten die 
Kaufhäuser eher vorsichtig. Die Produkt ion der ße -
kleidungsindustrie st ieg daher relativ schwach 
( + 4 5 % ) . Auch der Export expandierte im I, Quartal 
1969 schwächer ( + 7 9%) als im Vor jahresdurch­
schni t t ( + 10 9%) 

Die Elektroindustrie expandiert seit dem Frühjahr 
1968 kräft ig. Schon im III,, und IV. Quartal wurden 
Zuwachsraten von mehr als 2 0 % erreicht. Im I. Quar­
tal 1969 stieg die Produkt ion um 21 4 % . Das Schwer­
gewicht der Ausweitung lag weiterhin auf der Erzeu­
gung von elektrotechnischen Konsumgütern ( + 2 8 % ) , 
wenngle ich s ich auch die Invest i t ionsgüterproduk­
t ion erholt hat ( + 12%)., Stärker als der Produkt ions­
zuwachs war die Exportausweitung ( + 24 4%),, 

Die Konjunktur der Stein- und keramischen Industrie 
(—49%) entwickel te s ich unterschiedl ich Die von 
der Bauindustr ie abhängigen Zweige mußten neuer­
l ich Rückschläge hinnehmen, Die vorjährige Schwä­
che der Bauwirtschaft und die für das Baugeschehen 
ungünst ige Wit terung zu Beginn des Jahres dämpf­
ten die Nachfrage nach Baustoffen, Eine Erholung 
ist kaum vor den Sommermonaten zu erwarten,, Die 
übr igen Bereiche dieser Branche konnten ihre Pro­
dukt ion erhöhen,, 

Bauleistungen zu Jahresbeginn besonders schwach 

Die Bauleistungen in den Wintermonaten sind aber­
mals zurückgegangen,, Bereits 1967 und 1968 waren 
sie (zu konstanten Preisen) im I, Quartal jewei ls n ied­
riger als im Jahr vorher, Für heuer w i r d der Rück­
gang auf 4 % geschätzt (I, Quartal 1967: — 1 % , 1968: 
—6%) , 

In den letzten beiden Jahren hatten hauptsächl ich 
d ie organisator ischen Schwier igkei ten im Zuge der 
zwei Wohn bau reformen die Winterbautät igkeit ge­
dämpf t Heuer behinderte d ie ungünst ige Wit te­
rung besonders im März d ie Arbeiten auf den Bau ­
stel len, Al lerd ings dürfte auch die Auftragslage bei 
weitem n icht so günst ig gewesen sein wie man er­
wartet hatte,, Da der Antei l des Wohnungsbaues am 
gesamten Winterbauvolumen sehr hoch ist, w i r ken 
s ich Auf t ragsschwächen in diesem Bereich auf d ie 
gesamte Bautät igkei t stark aus, Die verfügbaren 
Indikatoren lassen darauf schl ießen, daß die Ver­
gabe der WohnbaufÖrderungsmittel du rch die Länder 
nach wie vor mit Schwier igkei ten verbunden ist Zu 
Saisonbeginn dürf ten auch heuer weniger Auf t räge 
vergeben worden sein als seinerzeit bei Vergabe 
durch d ie Fonds 

In den ersten drei Monaten des Jahres wird e twa 
ein Sechstel der gesamten Bauleästungen erbracht 
Eine starke Steigerung der Bauprodukt ion in den 
Sommermonaten kann daher den Rückgang zu J a h ­
resbeginn relativ rasch kompensieren,, Belebende 
Impulse w i rd die Bauwirtschaft von den konjunktur-
reagiblen Investoren erhalten,, Die vorläufigen Er­
gebnisse der jüngsten Investi t ionsbefragung des In­
stitutes bestät igen die Prognose, daß die Industr ie 
1969 mehr Auf t räge vergeben wird, In der E lekt r i ­
z i tätswirtschaft werden d ie Bauausgaben zurück­
gehen, der Baubeschluß für das Kraftwerk Ottens­
heim w i rd s ich heuer noch nicht auswirken,, Für d ie 
Baukonjunktur best immend w i rd aber die Entwick­
lung des Wohnungsbaues sein, Sie hängt vor a l lem 
davon ab, ob d ie Länder d ie WohnbaufÖrderungs­
mittel im entsprechenden Ausmaß und rechtzeit ig 
vergeben werden 

Entwicklung des realen Bauvolumens 

I Ii III. IV. Jahres-
Q u a r t a l durch -

schnilt 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1966 + 9 9 + 9 0 + 4 0 + 3 8 + 6 0 
1967 . . . — 1 0 + 1 0 + 3 0 + 1 0 + 1 5 
1968 — 5 7 — 3 3 — 2 3 — 2 3 — 3 0 
1969 — 4 0 

Die Baustoff Produktion ( Investi t ionsgüter) war im 
I. Quartal um 6 % niedriger als 1968, obschon sie be­
reits damals besonders niedr ig war Infolge der 
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Beschäftigte im Baugewerbe 
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Die Bautätigkeit wurde 1967 und 1968 durch die Schwierig­
keiten im Zuge der Dezentralisierung der Wohnbauförde­
rung stark beeinträchtigt. Darüber hinaus schwächte sich 
in diesen Jahren die Nachfrage der konjunkturreagiblen 
Bauinvestoren stark ab und in der Elektrizitätswirtschaft 
wurden die großen Kraftwerksbauten beendet. Die Be­
schäftigung von Bauarbeitern war seit 1966 stark rück­
läufig. Auch im ersten Drittel 1969 lag die Zahl der Be­
schäftigten um 7 % unter dem Vorjahresniveau. Dennoch 
ist in den kommenden Monaten mit einer Belebung der 
Baukonjunktur zu rechnen, wenn die Länder die Wohnbau-
förderungsmittel rechtzeitig vergeben und die übrigen 
Investoren ihre Bauvorhaben realisieren 

schwachen Bautät igkeit im Winter schränkten die 
Produzenten die Erzeugung fast al ler wicht igen Bau­
stoffe ein (Dachziegel — 4 5 % , Zement — 1 2 % , Gips 
— 1 1 % , Ziegel — 2 % , Kalk — 1 % ) . Bis Mai hat s ich 
die Auftragslage in der Baustoff industr ie kaum ge­
bessert,. Die Ergebnisse des Konjunkturtestes von 
Ende Apr i l ze igen, daß die Auftragsbestände von den 
Unternehmern nach wie vor als zu niedrig beurtei l t 
werden.. Per Saldo klagten 3 5 % der Befragten über 
zu ger inge Aufträge. In guten Baujahren waren die 
Aufträge zu Beginn der Bausaison immer hoch (1966 
meldeten per Saldo 1 2 % der Befragten hohe Auf­
tragsbestände). 1967 und 1968 dagegen waren die 
Auftragseingänge im Frühjahr besonders niedr ig 
(1967 meldeten 3 1 % , 1968 sogar 4 1 % der Firmen zu 
niedr ige Aufträge). 

Trotz der starken Produkt ionseinschränkung in den 
ersten drei Monaten dieses Jahres werden die Lager 
von den Unternehmern nach wie vor als zu hoch 
empfunden, Erstmals seit Einführung des Konjunk­
turtestes beurtei l ten per Saldo 5 2 % der Unterneh­
men d ie Lager als zu groß Auch die Kapazitätsaus­
lastung der Betr iebe ist außergewöhnl ich schlecht 
Den einzigen Hinweis auf eine Besserung der Be­
schäft igungslage in der Baustoff industr ie l iefern die 
Produktionserwartungen,, Viele Unternehmen (per 

Saldo 23%) erwarten in den kommenden drei Mona­
ten eine Produkt ionssteigerung. 

Die Zahl der Beschäft igten war im Durchschnit t des 
I,, Quartals um 8 % niedriger als 1968, Der Rückgang 
war g le ich stark w ie im Vorjahr Vergl ichen mit 1966 
beschäft igte die Bauwirtschaft um 1 5 % weniger 
Arbeitskräfte, Im März behinderte vor allem e in 
Käl teeinbruch die Arbei t auf den Baustellen, Im 
Apr i l wurden 29,000 Arbeitskräfte eingestel l t , gegen 
23,000 vor einem Jahr. Dadurch verr ingerte sich der 
Abstand zum Vorjahr von — 8 2 % im März auf 
— 4 7 % im Apri l , 

Der Saisonrückgang im Winter war heuer w ieder 
besonders stark ausgeprägt Vom Saisonhöhepunkt 
August 1968 bis zum Tiefpunkt Jänner 1969 sank der 
Beschäft igtenstand um 77,400, Der Rückgang von 
August 1967 bis Jänner 1968 hatte 80300 betragen, 
davon waren 59,700 auf in ländische Bauarbeiter ent ­
fal len Da in der Bausaison 1968 viel weniger Fremd­
arbeiter beschäft igt waren, g ing heuer die Saison­
arbeits losigkeit zu Lasten der Inländer, im Jänner 
1969 waren um 62,600 inländische Bauarbeiter w e n i ­
ger beschäft igt als im August 1968, Die Beschäft i ­
gung von Inländern ging um 29 3 % zurück (Jänner 
1969 gegen August 1968), vor einem Jahr (Jänner 
1968 gegen August 1967) um 2 7 1 % , 

Die Arbeitslosigkeit erreichte im Jänner ihren Höhe­
punkt,, Es wurden 52 080 arbeitslose Bauarbeiter ge ­
zählt, mehr als in den vergangenen vier Jahren 
(1964 waren 55,665 arbeitslos, 1968: 51,264) Diese 
Zahl sank in den folgenden Monaten rasch und war 
im Mai mit 3,117 erstmals wieder niedr iger als im 
Vorjahr. 

Vorgemerkte Arbeitsuchende im Baugewerbe 

1966/47 1967/68 1968/69 1967/68 1968/69 

Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Ende O k i o b e r . . 1 860 2.421 2 793 + 30 2 + 1 5 4 
Ende N o v e m b e r . . 4 563 6.519 7 900 + 4 2 9 + 2 1 1 
Ende Dezember 23.106 30 919 29.705 + 3 3 8 — 3 9 

Ende Jänner 39 675 51 264 52 080 + 2 9 2 + 1 6 
Ende Februar 35 745 45.802 4 9 1 4 2 + 2 8 1 + 7 3 

Ende März 12 929 21.798 26 387 + 6 8 6 + 2 1 i 

Ende Apr i l 3 948 5.704 6.097 + 4 4 5 + 6 9 

Arbeitslosenrate im Winter 

1965/66 1966/67 1967 /68 1968/69 

Arbeitslose Bauarbei ter in % des Bauarbei ter ­
angebotes 

Oktober . 0 8 0 8 1 0 1 2 
N o v e m b e r 2 3 1 9 2 8 3 6 
Dezember 11 7 10 7 14 7 1 4 8 

Jänner 1 9 5 1 8 3 24 2 25 7 
Februar . 1 6 1 1 6 4 21 5 24 3 
M ä r z 4 0 5 9 1 0 1 1 2 9 
A p r i l 1 5 1 7 1 8 2 9 
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Arbeitslose im Baugewerbe 
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Die Zahl der Arbeitsuchenden im Baugewerbe erreichte im 
Jänner 1969 mit 53.080 ihren Höhepunkt (Jänner 1968: 
51.264) Seit dem Winter 1963/64 hat es in der Bauwirt­
schaft nicht mehr so viele Arbeitslose gegeben Die kalte 
Witterung im März verhinderte einen rascheren Rückgang 
der Arbeitslosigkeit unter den Bauarbeitern 

Das Stellenangebot und d ie Entwicklung der Arbei ts­
losigkeit s ind d ie bisher wicht igsten Indikatoren, die 
auf eine Besserung der Baukonjunktur schl ießen las­
sen. Mit 4.500 offenen Stel len war die Nachfrage im 
Apr i l wohl noch weit ger inger als im Durchschnit t der 
letzten Jahre (1963 bis 1968: 8 630), sie hat s ich aber 
seit März deut l ich belebt.. Im März wurden um 9 % 
weniger Bauarbeiter gesucht als 1968, im Apr i l erst­
mals wieder mehr ( + 125%).. 

Der Baukostenindex für eine Wiener Wohnung lag 
im l, Quarta! um 3 8 % höher als vor einem Jahr (Tei l­
index für Arbei t + 5 3 % , Tei l index für Baustoffe 
+ 1 6%) Im Apr i l t raten die neuen Kol lek t iwer t rags-

löhne in Kraft ( + 6%), wodurch s ich der Index seit 
dem Vormonat um 3 7 % erhöhte, 

Die vor läuf igen Ergebnisse 1) des Investit ionstests in 
der Bauwirtschaft bestät igen die bisher beobachtete 
Entwicklung, Die Investit ionen der Bauf irmen waren 
auch 1968 etwas rückläuf ig, vor al lem die von Hoch­
baufirmen, Die Firmenmeldungen für 1969 sind erst­
mals etwas opt imist ischer Nachdem die Unterneh-

*) Die endgültigen Ergebnisse werden im Heft 7 der 
Monatsberichte des österreichischen Institutes für Wirt­
schaftsforschung veröffentlicht 

men bei der Herbstbefragung einen Rückgang d e r 
Investi t ionen um 1 9 % vorhergesagt hat ten, revidier­
ten sie die Angaben in der Frühjahrsbefragung auf 
9%, Erfahrungsgemäß werden diese Angaben im 
Laufe des Jahres immer opt imist ischer Nach dre i 
Jahren rückläuf iger Investit ionen scheint somit erst­
mals wieder etwas größere Investi t ionsbereitschaft 
zu bestehen, 

Investitionen der Bauwirtschaft 

1964 1965 1966 1967 1968') 1969') 
Veränderung gegen das V o r i a h r in % 

Bauhauplgewerbe insges + Z2 6 + 1 4 9 — 4 2 — 2 3 1 — 1 5 5 — 8 6 
davon Hochbau + 3 0 0 + 3 7 — 4 9 — 2 2 9 — Z 4 5 — 2 9 

T ie fbau + 8 4 + 4 0 7 — 8 5 — 2 3 3 + 0 4 — 1 6 1 

' ) Vorläufige W e r t e 

Die Arbei ten an der Produktionsstat ist ik für das Bau ­
gewerbe sind wei t fortgeschri t ten, Die endgül t igen 
monat l ichen Produkt ionszahlen der Firmen des Bau ­
hauptgewerbes für 1968 l iegen vor, ebenso die M e l ­
dungen über den Auftragsbestand im Herbst 1968 
und über den Bestand an Baumaschinen und Ge­
räten zu Jahresende, Für d ie ersten Monate 1969 
stehen Vergleichszahlen noch aus, we i l die U m ­
stel lung der Produkt ionsstat ist ik von einer V o l l ­
erhebung auf eine St ichprobenerhebung mit Schwie­
r igkeiten verbunden ist,, Die Ergebnisse werden vor ­
aussicht l ich erst in den nächsten Wochen verfügbar 
sein,, 

Handel und Verbrauch 
D a z u Statistische Übersichten 6.1 bis 6 7 

Privater Konsum stagniert 

Die Nachfrage der Konsumenten ist b is Herbst 1968 
— wenn man von Saisonverschiebungen absieht — 
ständig gewachsen, nimmt aber sei ther kaum noch 
zu Im I. Quartal waren die Konsumausgaben nom i ­
nell um 2 % höher, real nur knapp so hoch wie im 
Vorjahr, wiewohl das Ostergeschäft heuer tei lweise 
in den März und im Vorjahr ganz in den Apri l f iel 
(Auch im IV, Quartal 1968 war der pr ivate Konsum 
real nur so hoch wie vor e inem Jahr,) Die Einzel­
handelsumsätze, auf die e twa die Hälf te der K o n ­
sumausgaben entfal len, lagen von Jänner bis Apr i l 
um 2 V J % , real nur knapp über dem Vorjahres­
niveau, 

Die Schwäche der Konsumnachfrage geht nicht auf 
die Einkommen zurück, sondern läßt s i ch zum Te i l 
als Reaktion auf d ie Einführung der Sondersteuer 
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für Personenkraftwagen und alkohol ische Getränke 
ab 1. September 1968 erklären. Nach den Vorkäufen 
vom Sommer 1968, d ie großtei ls aus Ersparnissen 
f inanziert wurden, hat d ie Sparneigung der Kon­
sumenten wieder stark zugenommen.. Außerdem 
scheinen s ich immer größere Einkommenstei le in 
Bereiche zu ver lagern, die nicht zum privaten Kon­
sum zählen (Beschaffung von Eigentums- und Ge­
nossenschaftswohnungen, Bau von Wochenend­
häusern, Kauf von Grundstücken). 

Masseneinkommen, privater Konsum, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Net to - Privater Spar- T e i l -
Einkommen Konsum einjagen') zahlungs--
der Unselb- kredrfe 1 ) 

ständigen 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1963 + 8 6 + 8 5 + 10 3 + 3 0 
1964 + 8 6 + 6 9 + 3 8 2 — 0 8 
1965 . + 8 9 + 8 8 — 0 3 + 9 0 
1966 . . + 9 9 + 6 7 +- 4 7 + 8 8 
1967 + 8 9 + 6 5 — 5 0 + 2 6 
1968 . + 7 1 J ) + 6 0=) + 1 0 7 + 4 6 
1969 1 Q u . + 8 V) + 2 1 1 ) + 8 1 4 + 2 4 

' ) Zuwachs der Spareinlagen von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 
bei den Kreditinstituten einschließlich Zinsguischriften — J ) Aushaftende 
Kredite der Teilzahlungsinstitute für Konsumgüter zu Ende des Zeitabschnittes,, 
A b 1967 einschließlich Barkredi te für Investitionsgüter. — 3 ) Vor läuf ige Zahlen 

Die Masseneinkommen wuchsen Anfang des Jahres 
stärker als vorher. Nach vor läuf igen Berechnungen 
waren d ie Netto-Einkommen der Unselbständigen 
im I. Quartal um fast 9 % höher als im Vorjahr, gegen 
etwa 6 % im 2„ Halbjahr 1968. Neben der Lohn- und 
Gehaltssumme in der Privatwirtschaft hat vor al lem 
das Einkommen der öffent l ich Bediensteten viel 
stärker zugenommen als im Vorjahr. 

Dagegen nahm die Verschuldung der Haushalte, die 
Ende 1968 stark gest iegen war, in letzter Zeit nur 
noch wenig zu. Im I.. Quartal wurden von den Tei l ­
zahlungsinst i tuten für d ie Anschaffung von dauer­
haften und nichtdauerhaften Konsumgütern (Per­
sonenkraf twagen und Krafträder, Möbel, Elektro-
und Gasgeräte, Texti l ien und sonstiges) um 7 % 
weniger Kredite gewährt als im Vorjahr Das aus­
haftende Kredi tvolumen (ohne Tei lzahlungskredi te 
für Maschinen) war Ende März nur um 2 % höher als 
im Vorjahr, gegen 1 1 % Ende September und 5 % 
Ende Dezember 1968 Über die Personal- und Te i l ­
zahlungskredi te der Banken und Sparkassen, d ie nur 
halb jähr l ich stat ist isch erfaßt werden, l iegen keine 
Angaben vor, Sie dürften jedoch nicht mehr so stark 
gewachsen sein wie Ende 1968 ( + 17%) 

Gleichzeit ig hat das Haushaltssparen nach dem Rück­
gang 1967 und in den ersten drei Quartalen 1968 
wieder stark zugenommen, Im I,, Quartal haben 
Wir tschaftsunternehmungen und Private per Saldo 

3 8 Mrd . S auf Sparkonten eingelegt, um 8 1 % mehr 
als vor einem Jahr,, Bei Sparkassen, Bausparkassen 
und der Postsparkasse, deren Einlagen vorwiegend 
von Haushalten stammen, wurde um 7 6 % mehr ge­
spart als im Vorjahr, 

Über die Ausgaben der Haushalte für den Bau oder 
Kauf von Eigenheimen oder andere nicht zum pr iva­
ten Konsum zählende Zwecke fehlen Unterlagen 
Gewisse Vorstel lungen lassen sich aus den Bau­
geldzuteilungen und Krediten der Bausparkassen 
gewinnen, da angenommen werden kann, daß s ich 
auch d ie aufgewendeten Eigenmittel ähnl ich ent­
wickeln, Danach haben d ie Bausparkassen 1968 um 
19% mehr Baugeld zugetei l t als im Vorjahr, 1967 nur 
um 1 0 % mehr, Der Zuwachs der bei den Bauspar­
kassen aushaftenden Kredite war 1968 um 17%, im 
I Quartal 1969 um 2 5 % höher als im Vorjahr, 

Umsätze, Wareneingänge und Lagerbestände im 
Facheinzelhandel1) 

Umsätze W a r e n " Lager­
eingänge bestände") 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

1962 . + 1 1 2 + 1 2 3 + 6 5 
1963 + 6 9 + 7 8 + 9 4 
1964 . + 5 7 + 4 7 + 9 6 
1965 . + 7 7 + 5 5 — O B 
1966 + 4 8 + 3 6 + 8 7 
1967 + 4 4 + 2 8 + 1 2 
1968 . . + 4 0 + 4 4 + 4 4 3 ) 
1969 l Q u + 2 1 — 0 8 + 0 3=) 

' ) Ohne T a b a k w a r e n — J ) Z u Ende des Zeitabschnittes. — 3 ) Vorläufige Z a h l e r . 

Noch schwächer als der Absatz war d ie Nachfrage 
der Einzelhändler bei den vorgelagerten Stufen Von 
Jänner bis Apr i l hatte der Fachhandel (ohne Tabak­
waren) nur knapp so hohe Wareneingänge w ie im 
Vorjahr, wogegen seine Umsätze um mehr als 2 % 
zunahmen. Die Lager, die Ende 1968 noch um 4 % 
höher waren als im Vorjahr, übertrafen Ende März 
nur knapp den Vorjahresstand Lebensmittel und Be­
kleidungsgegenstände wurden weniger, Hausrat und 
Art ikel des Wohnbedarfes sowie sonst ige Waren 
mehr auf Lager gehalten als im Vorjahr 

Nachfrage nach Personenkraftwagen und alkoholi­
schen Getränken stark rückläufig 

Die Stagnat ion des privaten Konsums seit Herbst 
1968 ist großtei ls darauf zurückzuführen, daß 
d ie Konsumenten ihre Nachfrage nach Personen­
kraftwagen und alkohol ischen Getränken seit der 
Einführung der Sondersteuer stark einschränkten. 
Die Neuanschaffungen von Personenkraftwagen für 
Privatzwecke waren im IV. Quartal 1968 um 7 4 % , 
im I. Quartal 1969 um 5 0 % niedriger als im Vor jahr 
Auch im Apr i l wurden noch um 13% weniger Autos 
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gekauft als vor einem Jahr,, Die laufende Nachfrage 
nach alkoholischen Getränken faßt s ich stat ist isch 
nicht vol lständig erfassen, Gewisse Anhaltspunkte 
darüber können jedoch aus den Unterlagen für e in­
zelne Tei lbereiche gewonnen werden Der Bier­
absatz, der kaum durch Vorratskäufe beeinflußt 
wurde, war im IV, Quartal 1968 um 6%, im I, Quartal 
1969 um 4 % und im Apr i l um 10% niedriger als im 
Vorjahr, Al lerd ings wurde auch von Jänner bis 
August das Vorjahresergebnis hauptsächl ich infolge 
des ungünst igen Wetters nicht erreicht (—3%) Die 
Eingänge an Weinsteuer, d ie im Jahresergebnis 
1968 um 7 % höher waren als im Vorjahr, lagen im 
I, Quartal um 9 % darunter, Im Apri l wurde das Vor­
jahresergebnis aber w ieder etwas übertroffen 
( + 2 % ) , Der Branntweinmonopolausgle ich, der von 
eingeführten Spir i tuosen eingehoben w i rd , brachte 
im I Quartal um 3 4 % ger ingere, im Apr i l um 16% 
höhere Erträge 1968 betrug der Zuwachs 35% Ins­
gesamt kann man den Rückgang der realen Aus­
gaben für alkohol ische Getränke im I, Quartal auf 
etwa 8 % schätzen, 

Privater Konsum, Käufe von dauerhaften Konsumgütern 
und Einzelhandelsumsätze 
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Die Konjunkturschwankungen des privaten Konsums gehen 
hauptsächlich von der Nachfrage nach dauerhaften Kon­
sumgütern aus Auch die Konsumschwäche im IV. Quartal 
1968 und im I, Quartal 1969 erklärt sich vor allem daraus, 
daß die Käufe von Personenkraftwagen seit der Einführung 
der Sondersteuer {1,, September 1968) stark rückläufig sind. 
Die institutionellen Einzelhandelsumsätze, in denen die 
Käufe von Personenkraftwagen nicht enthalten sind, 
schwanken meist schwächer als die gesamten Konsum­
ausgaben 

Vor al lem wegen des Rückganges der Käufe von 
alkohol ischen Getränken waren die realen Umsätze 

des Leöensm/ffe/einzelhandels in den ersten v ier 
Monaten um 1 5 % niedr iger als im Vorjahr, im J a h ­
resergebnis 1968 noch um 2 % höher, Da aber de r 
Fleischverbrauch wei ter st ieg ( + 3 % ) , lag der ge ­
samte Konsum von Nahrungsmitteln und Getränken 
im I, Quarta! nur wenig unter dem Vorjahresstand 

Die Tar i ferhöhungen der Bundesbahn und der Post­
autobusse ab 1. Jänner 1969 verminderte die Nach­
frage nach öffentlichen Verkehrsmitteln, die schon 
seit Jahren rückläuf ig ist, zusätzl ich Im I Quartal 
gaben die Konsumenten für öffentl iche Verkehrs­
mittel zwar um 3 % mehr aus als im Vorjahr (1968 
um 2 % weniger), d ie Benützung sank aber um 5 % 
(1968 um 2%), 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 

Branchengruppe 1968 1969 
b i w Branche') I Qu. A p r i l Jan / A p r i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Lebensmittel + 3 0 + 1 5 + 2 8 + 1 8 
T a b a k w a r e n + 4 5 + 3 2 + 4 1 + 3 4 

Bekleidung + 4 2 0 1 — 3 4 — 0 9 
Text i l ien . . . . + 2 8 + 0 8 — 1 9 + 0 1 

Schuhe + 8 8 — 1 8 — 5 3 — 3 1 

Hausrat u W o h n b e d a r f + 6 5 + 1 9 + 4 7 + 2 7 
Möbel + 2 4 — 0 5 — 4 3 — 1 5 
Teppiche, M ö b e l - u . Vorhangstoffe + 2 6 — 2 3 — 4 5 — 3 0 
Hausra t u. Eisenwaren + 8 4 + 5 3 + 2 6 + 4 5 
E lekt rowaren + 1 0 2 + 2 7 + 2 2 0 + 7 4 

Sonstige W a r e n . . . . + 7 3 + 7 5 + 7 9 + 7 6 
Fahrräder . Nähmaschinen u Zubehör + 6 7 + 1 8 + 0 6 + 1 4 
Photoart ikel . . . . + 5 2 + 3 1 — 1 4 + 1 9 
Leder- u. Ga lan te r iewaren + 1 0 0 + 1 5 + 4 9 + 2 5 
Sportart ikel Spielwaren + 4 8 + 5 5 + 5 9 + 5 6 
Parfumerie- u. D r o g e r i e w a r e n + 6 1 3 5 + 2 4 + 3 2 

Papierwaren u Büroart ikel + 6 7 + 2 9 + 1 3 4 + 5 4 
Bucher + 6 6 + 5 7 + 9 6 + 6 7 
Uhren u Schmuckwaren + 7 0 + 6 2 + 1 2 6 + 7 9 
Brennstoffe . . . . . . . + 1 0 1 + 1 7 8 + 3 3 6 + 9 6 

Einzelhandel insgesamt + 4 3 + 2 3 + 2 7 + 2 4 
Dauerhaf fe Konsumgüter + 6 6 + 2 8 + 5 4 + 3 5 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 3 9 + 2 2 + 2 2 + 2 2 

' ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

Sehr schwach war auch die Nachfrage nach Beklei­
dung, da das ungünstige Wetter die Kauflust bee in ­
trächtigte. Von Jänner bis Apr i l verkaufte der e i n ­
schlägige Einzelhandel real um 2 % weniger als im 
Vorjahr, im Jahresergebnis 1968 um 3 % mehr. 
Schuhe (—4%) g ingen im al lgemeinen schwächer 
als Text i l ien (—1%),. 

In den übr igen Bedarfsgruppen nahm dagegen de r 
Verbrauch wei ter zu.. Die realen Käufe von Hausrat 
und Artikeln des Wohnbedarfes waren von Jänner 
bis Apr i l um 2 % höher als im Vorjahr, da vor a l lem 
Elektrowaren in den letzten Monaten lebhaft gekauft 
wurden, nachdem s ich das Netto-Preissystem d u r c h ­
gesetzt hat. (Im Durchschni t t der Monate März und 
Apr i l wu rde eine reale Zuwachsrate von 15% er-

240 



Monatsber ichte 6/1969 

reicht.) Die Neuanmeldungen von Fernsehgeräten, 
die im I. Quartal um 5 % niedriger waren als im Vor­
jahr, lagen im Apr i l wieder um 13% darüber 

Neuanmeidungen von Fernsehteilnehmern1) 

Absolut Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

1 9 6 2 8 5 8 1 3 — 1 2 0 

1 9 6 3 8 7 3 6 4 + 1 8 

1 9 6 4 1 2 1 2 7 6 + 3 8 8 

1 9 6 5 1 2 4 0 8 7 + 2 3 

1 9 6 6 1 4 1 6 2 6 + 1 4 1 

1 9 6 7 1 2 4 9 1 8 — 1 1 8 

1 9 6 8 1 4 9 . 9 4 6 + 2 0 0 

1 9 6 9 , IM Q u a r t a l 6 7 6 0 1 — 4 6 

Jänner /Apr i l 7 2 4 1 2 — 3 6 

' ) Nach Angaben der Post- und Telegraphenverwaltung,, 

Die Ausgaben für Beheizung und Beleuchtung wuch ­
sen infolge des kalten Winters real um 12%, (1968 
nur um 5%), Kohle wurde um 6%, Strom um 9%, 
Gas um 14% und Gasöl für Heizzwecke um 6 1 % 
mehr verbraucht als im Vorjahr, Nur der Brennholz­
verbrauch nahm weiter ab (—6%),, Im Apr i l verkaufte 
der Brennstoffeinzelhandel um 3 0 % mehr als im 
Vorjahr gegen 1 6 % im I,, Quartal . 

Für Bildung, Unterhaltung und Erholung wurde eben­
so wie im Jahresergebnis 1968 real um 8% mehr 
ausgegeben als im Vorjahr. Der Kino- (—12%) und 
Theaterbesuch (Wiener Privattheater —2%) nahm 
weiter ab, die Ausgaben für Urlaubsreisen im In-
und Ausland erhöhten s ich um 17% (real) gegen 
15% im Jahresergebnis 1968, da sich Winterur laube 
zunehmender Bel iebtheit erfreuen, Aber auch Bücher 
( + 5 % ) und Spielwaren ( + 4 % ) wurden mehr gekauft 
als im Vorjahr, 

Entwicklung des privaten Konsums 
1 9 6 S 1 9 6 6 1 9 6 7 1 9 6 8 ' ) 1 9 6 9 ' ) 

I Qu.. 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungsmit te l u Get ränke + 2 1 + 2 3 + 1 4 + 1 Z — 0 8 

T a b a k w a r e n + 6 2 + 8 3 + 4 4 + 3 8 + 2 0 
Bekleidung + 5 9 + 3 2 + 2 5 + 3 2 — 0 5 
Wohnungseinr ichtung.u. Hausrat + 6 9 + 4 8 + 1 4 + 4 8 + 0 4 
Heizung u Beleuchtung . . . . + 3 2 + 1 0 + 4 2 + 4 7 + 1 1 9 
Bildung. Unterhal tung, Erholung + 1 1 1 + 9 6 + 8 9 + 7 8 + 8 3 
Verkehr + 1 1 2 + 1 0 7 + 5 7 + 8 3 — 1 6 8 

Sonstige Güter u Leistungen . . + 3 7 + 4 3 + 4 5 + 3 2 + 2 4 

Privater Konsum insgesamt . + 5 ' 2 + 4 ' 6 + 3 ' 2 + 3 ' 6 — 0 ' 5 

' ) Vor läuf ige Schätzung. 

Mäßiger Geschäftsgang im Großhandel 

Der Großhandel expandiert seit Jahresbeginn schwä­
cher als vorher, Von Jänner bis Apr i l setzte er um 
5% (real um etwa 3 7 2 % ) mehr um als im Vorjahr, 
gegen 6 % (4V 2 %) im IV Quartal und 6 7 2 % (5V 2 %) 
im Jahresergebnis 1968 Die Entwicklung war in den 

einzelnen Branchengruppen sehr unterschiedl ich, 
Der Großhandel mit Rohstoffen und Halberzeugnis­
sen konnte seine realen Umsätze kräft iger als im 
Vorjahr ste igern ( + 1 1 % gegen + 9 % ) , wogegen 
Fert igwaren um 1 % weniger verkauft wurden als im 
Vorjahr (1968 um 5% mehr) Die Umsätze von 
Agrarerzeugnissen, Lebensmitteln und Getränken, 
die 1968 real um 4 % gest iegen waren, lagen von 
Jänner bis Apr i l um 172% unter dem Vorjahres­
niveau 

Entwicklung der Umsätze des Großhandels nach Branchen 
Branche b i w . 1 9 6 8 1 9 6 9 
Branchengruppe 1 Q u Apr i l ' ) J a n . / 

A p r i l ' ) 
Veränderung gegen das Vor jahr in 

Lebensmittel u. Getränke + 5 6 — 1 8 + 1 9 — 0 9 

Landesprodukte + 2 4 -f 0 4 + 5 2 + 1 7 

Minera lö l + 1 4 0 + 1 2 1 + 2 5 9 + 1 5 7 

Brennstoffe . + 1 8 + 1 2 5 + 2 8 7 + 1 5 2 

Holz . + 2 9 + 1 4 — 0 2 + 1 0 

Baustoffe + 8 4 — 5 7 + 1 6 — 3 0 

Chemikal ien u Pharmazeut ika + 9 7 + 1 4 0 + 1 7 8 + 1 5 0 

Maschinen — 0 2 — 1 8 — 4 5 — 2 6 

Fahrzeuge u Zubehör + 9 4 — 9 5 + 1 8 — 6 0 

Elektrowaren . + 8 5 — 1 6 — 8 7 — 3 4 

Eisen- u Meta l lwaren + 7 7 + 9 5 + 9 5 + 9 5 

Metal le u Mefal lhalbfer t igwaren + 7 4 + 3 9 + 1 8 9 + 7 9 

Felle, Häufe , Leder ... + 1 1 7 + 7 7 + 1 9 9 + 1 0 7 

Papier, Papierwaren Druck-Erzeugnisse + 6 2 + 1 5 + 8 6 + 3 2 

Texti l ien + 5 3 — 8 0 — 1 3 — 6 5 

Po rfumerie w a r e n + 2 5 + 4 0 + 3 3 + 3 8 

W a r e n verschiedener A r t + 0 3 + 3 6 — 8 0 + 0 3 

Großhandel insgesamt + 6 ' 4 + 3 ' 6 + 8"0 + 4 - 8 

Agrarerzeugnisse + 4 3 — 0 9 + 3 3 + 0 2 

Rohstoffe u Halberzeugnisse + 9 8 + 9 6 + 2 0 0 + 1 2 2 

Fert igwaren + 6 6 — 0 1 + 2 6 + 0 6 

Sonstiges + 0 3 + 3 8 — 8 0 + 0 3 

' ) Vor läuf ige Zah len 

Die Einkäufe des Großhandels waren von Jänner bis 
Apr i l lebhafter als seine Verkäufe und erreichten an­
nähernd d ie g le iche Zuwachsrate w ie im Vor jahr 
( + 6%). Vor a l lem die Wareneingänge an Fer t ig­
waren ( + 6%) nahmen stärker zu als die Umsätze 
( + 1%).. Die Lager wurden aufgebaut. 

Arbeitslage 
D a z u Statistische Ubersichten 7 1 bis 7 . 1 3 

In den ersten Monaten hat d ie ungünst ige Wit terung 
mit ihrem Einfluß auf die saisonabhängigen Berufe 
den Konjunkturaufschwung auf dem Arbei tsmarkt 
überdeckt. Er wurde erst im Apr i l , a ls ein Großtei l 
der arbeitslosen Bauarbeiter wieder eingestel l t wer ­
den konnte, wieder deut l icher sichtbar Ende Mai lag 
die Beschäft igung um 0 7 % über dem Vorjahres-
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stand, die Arbei ts losigkei t um 6 % darunter Es gab 
um 24% mehr offene Stel len als vor einem Jahr. Die 
Industr iebeschäft igung st ieg im I Quartal saison­
bereinigt um 2V2 Prozentpunkte, die Arbeitszeit war 
rückläuf ig, das Arbei tsvolumen der Industr ie aber 
doch um fast 1 % größer 

Der Arbeitsmarkt im Frühjahr 

Die Beschäftigung seit Jahresbeginn 

In 1000 

Gesamt beschä f t i g t e 

In 1000 

2 son A n b e i t s k r a f t e -
angebot 

Vorgemerk te 
" A r b e i t s u c h e n d e 

Offene Stel len 

1 11 111 iv v vi VII vm ix x xi xii 
a u w . / 9 B 1967 1968 

I 11 III IV V VI VII VIIIIX X XI XII 
1969 

Nicht nur aus dem Ausland, auch aus dem Inland stoßen 
neue Arbeitskräfte zum Angebot, da sie in der gegen­
wärtigen Hochkonjunktur günstige Arbeitsbedingungen er­
warten. Die Zahl der Arbeitsuchenden geht daher trotz 
steigender Beschäftigung nur wenig zurück. Das Angebot 
an unbesetzten Stellen nimmt zwar zu, da aber noch ge­
nügend Reserven vorhanden sind, zeichnet sich noch keine 
Anspannung des Arbeitsmarktes ab. 

Zunehmende Beschäftigung 

Die Beschäft igung nahm vom Saisontiefpunkt Ende 
Jänner bis Ende Mai um rund 97,000 auf 2,361 300 
zu, viel stärker als übl ich Der Abstand vom Vorjahr 
vergrößerte s ich von +5,700 auf +15,700 ( + 0 7 % ) ; 
zu Jahresbeginn wurde vor a l lem die Frauenbeschäf-
t igung stark ausgeweitet, später st ieg d ie Männer­
beschäft igung kräft iger 

Die Beschäft igung von Fremdarbeitern im Kontingent 
war Mitte März um 9,100 höher als im Vorjahr, Mit te 
Mai wurden 49,500 Fremdarbeiter beschäft igt, um 
6 000 mehr als vor einem Jahr, Bau- und Landwirt­
schaft beschäft igten weniger als im Vorjahr, vor 
al lem Meta l l - und Text i l industr ie weit mehr 

196B 
Ver - Stand zu 

änderung Monats-
gegen ende 

Vormonat 

Ver - Ver ­
änderung änderung 

gegen gegen 
Vor jahr Vormonat 

in 1.000 Personen 

Männer 

1969 
Stand zu Ver­
Monats - änderung 

gegen 
Vor jahr 

ende 

Jänner — 4 6 1 1.409 6 — 2 0 1 — 3 7 3 1 412 3 + 2 7 
Februar + 4 4 1.414 0 — 2 0 4 + 3 7 1 416 0 + 1 9 
M ä r z + 24 5 1 433 5 — 2 2 9 + 2 7 1 1 4 4 3 1 + 4 6 
A p r i l + 3 4 7 1 473 2 —21 3 + 37 9 1 481 0 + 7 8 
M a i + 1 6 3 1 489 S — 1 4 2 + 1 8 3 1 499 3 + 9 8 

Frauen 

Jänner — 6 8 849 3 — 1 3 1 — 2 1 852 4 + 3 1 
Februar + 1 1 850 4 — 1 3 2 + 1 7 8 5 4 1 + 3 7 
M a n + 0 1 850 6 — 1 4 7 + 3 6 857 7 + 7 2 
A p r i l + 0 3 850 9 — 8 2 — 0 2 857 5 + 6 6 
M a i + 5 3 856 2 — 5 7 + 4 5 862 0 + 5 9 

Männer und Frauen zusammen 
Jänner — 5 2 9 2 258 9 — 3 3 2 — 3 9 4 2 264 6 + 5 7 
Februar + 5 5 2 264 5 — 3 3 6 + 5 4 2 270 1 + 5 6 
M a n + 2 4 6 2 289 1 — 3 7 6 + 3 0 7 2 300 8 + 1 1 7 
A p r i l + 3 5 0 2 324 0 — 2 9 6 + 3 7 7 2 3 3 8 5 + 1 4 4 

M a i + 2 1 6 2 345 6 — 1 9 9 + 2 2 8 2 361 3 + 1 5 7 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 

Im Kontingent beschäftigte Fremdarbeiter 
Monatsmitte Fremdarbei ter Veränderung gegen das 

inigesamt V o r j a h r 
absolut 

1968, Februar . . 27 032 + 3 074 + 1 2 8 

M ä r z . 31 118 + 1 258 + 4 2 

A p r i l 36.669 + 1 213 + 3 4 

M a i 43 432 — 352 — 0 8 

1969 Februar 33.560 + 6 528 + Z4 1 

M a r z 40 230 + 9 1 1 2 + 2 9 3 

A p r i l 43 789 + 7 1 2 0 + 1 9 4 

M a i . . 49.457 + 6 . 0 2 5 + 1 3 9 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Die Land- und Forstwirtschaft beschäft igte in d e n 
ersten vier Monaten um etwa 5000 Arbei tskräf te 
weniger, d ie gewerbl iche Wirtschaft im Durchschni t t 

Die Beschäftigung In der Land- und Forstwirtschaft sowie 
in der gewerblichen Wirtschaft seit Jahresbeginn 

1968 
V e r - Stand zu 

änderung Monats-
gegen ende 

Vormonat 

V e r - Ver ­
änderung änderung 

gegen gegen 
Vor jahr Vormonat 
in 1 000 Personen 

196? 
Stand zu Ver -
M o n a l s - änderung 

ende 

Jänner 

Februar 

M a n 

A p r i l 

Jänner 

Februar 

M ä r z 

A p r i l 

Land- und Forstwirtschaff1) 

— 6 1 73 0 — 5 1 — 6'5 68 4 

— 0 8 72 2 — 5 6 — 1 3 67 2 

+ 2 6 74 8 — 7 6 + 2 6 69 7 

+ 8 4 83 2 — 6 8 + 8 4 7 8 1 

Gewerbliche Wirtschaft 1) ') 

— 4 7 6 1 876 6 + 0"5 — 3 4 1 1 884 0 

+ 6 0 1.882 6 + 0 4 + 6 2 1 890 2 

+ 2 2 0 1.904 7 — 1 7 + 28 4 1 918 6 

+ 2 6 5 1 931 1 + 6 2 + 2 9 3 1 947 9 

gegen 
Vor jahr 

— 4 6 

— 5 0 

— 5 1 

— 5 1 

+ 7 4 
+ 7 6 
+ 1 3 9 
+ 16 7 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger — ') V e r ­

sicherte der Landwirtschaffskrankenkassen. — 2 ) Einschließlich der öffentlich 

Vertragsbediensteten und des Hauspersonals — ' ) Ab Juni 1967 wurden rund 

30 000 Teilversicherte vollversichcrl und damit in diese Statistik aufgenommen 
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11.400 mehr als vor einem Jahr Da in diesem Zeit­
raum durchschni t t l ich um 9.400 Arbeitskräfte mehr 
beschäft igt wurden, bleibt für die öffentl iche Ver­
wal tung eine Zunahme um 3 000 Die Beschäft igungs­
ausweitung in der gewerbl ichen Wirtschaft hat stei­
gende Tendenz, in der Verwaltung verr ingert sie 
s ich 

Starke Expansion der Industriebeschäftigung 

Die industr ie hat im I.. Quartal entgegen dem saison­
übl ichen Rückgang von Ende Dezember bis Ende 
März 6100 Arbei tskräf te aufgenommen, das ent­
spricht saisonbereinigt einer Zunahme um 27i Pro­
zentpunkte Ende März waren 16.100 ( + 29%) Ar­
beitskräfte mehr beschäft igt als vor einem Jahr Im 
Durchschni t t des l, Quartals lag die Beschäft igung 
um 2 2% über dem Vorjahr 

Industriebeschäftlgung 
(Saisonbereinigt} 
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Zu Beginn 1966 war der Arbeitsmarkt stark angespannt. 
Die Reserven waren ausgeschöpft, die Expansion eines 
Wirtschaftszweiges konnte nur auf Kosten anderer erfolgen, 
wodurch die Lohnbewegung verstärkt wurde 
Wenn sich der im letzten halben Jahr zu beobachtende 
Aufschwung (der Dezemberwert dürfte aus methodischen 
Gründen nach unten verzerrt sein) nicht stark abschwächt 
— die derzeitige Wirtschaftslage gibt im Augenblick keinen 
Grund zu einer solchen Befürchtung —, könnte die Indu­
striebeschäftigung im IV, Quartal wieder jenes Niveau er­
reichen. Der Industrie werden dann etwa 8.000 bis 10 000 
Fremdarbeiter mehr zur Verfügung stehen als damals, doch 
hat sie seither auch langfristig eine allerdings kaum abzu­
schätzende Zahl von Arbeitskräften an andere Bereiche 
verloren 

Nur im Bergbau (—9 2%), in der eisenerzeugenden 
Industr ie (—28%) und in der Erdöl industr ie (—2 9%) 
waren viel weniger Arbeitskräfte eingesetzt als vor 

einem Jahr, auch die Stein- und keramische Indu ­
str ie, die nach w ie vor unter der ger ingen Nachfrage 
nach Baumater iai leidet, hielt etwas weniger Perso­
nal (—0 9%) Papier- und Nahrungsmit tel industr ie 
(die letztgenannte hauptsächl ich in Wien) beschäf­
t igten nur ger ingfügig weniger Arbeitskräfte (je 
—04%) 

Alle anderen Industr iezweige haben ihre Beschäft i ­
gung ausgeweitet (im Durchschnit t um etwa 5%), d ie 
Holzverarbeitung ( + 7 8%) etwas stärker als d ie 
übr igen, unter denen die Eisen- und Metal lverarbei­
tung ( + 5 2%, darunter Eisen- und Meta l lwarenindu­
str ie + 9 4%) besonders hervortritt, Nur in Kärnten 
und Wien hat die Industr ie im März weniger Arbei ts­
kräfte beschäft igt als vor einem Jahr, In Vorar lberg, 

Die Industriebeschäftigung Im I Quartal 

Industriezweig Veränderung von 
Ende Dezember 
bis Ende M ä r z 

Ende 
M ä r z 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
1967/68 1 968/69 1969 absolut in % 

Nahrungs- u Genußmit le l ind — 1 592 — 256 48 365 — 208 _ 0 4 

Ledererzeugung + 122 + 73 2.586 + 77 + 3 1 
Led e r ve ra rb e i tu n g + 329 + 321 15 092 + 680 + 4 7 
Texti l industrie — 483 + 1 394 64.225 + 2.819 + 4 6 

Bekleidungsindustrie + 122 + 848 36 355 + 1.713 + 4 9 
Gießerei industr ie — 421 + 210 8 351 + 502 + 6 4 
Metal l industrie . . . —- 55 + 50 7 815 + 297 + 4 0 

Maschinen- Stahl-u Eisenbauind _ 756 + 1 053 64 038 + 2 1 4 1 + 3 5 
Fahrzeugindustrie — 105 — 117 23 821 + 289 + 1 2 
Eisen- u Meta l lwarenindustr ie — 531 + 3 . 1 8 5 53.314 + 4.573 + 9 4 
Elektroindustrie — 247 + 317 52 074 + 2.623 + 5 3 

Bergwerke . . _ 196 —1 407 19.430 — 1 963 — 9 2 
Eisenerzeugende Industrie 309 — 1 684 40 231 — 1 165 — 2 6 
Erdölindustrie . , — 50 — 44 6 634 — 198 — 2 9 

Stein- u keramische Industrie + 255 + 311 26.830 — 232 — 0 9 

Glasindustrie — 247 — 26 1 0 1 6 8 + 419 + 4 3 
Chemische Industrie + 265 + 758 50 404 + 1 722 + 3 5 
Pap ier -u pappeerzeugende Ind + 53 + 224 16.928 — 62 — 0 4 
Paprerverarbeitende Industrie — 167 f 240 9 753 + 221 + 2 3 
Filmindustrie . — + 8 1 051 + 81 + 8 4 
Holzverarbei tende Industrie — 261 + 654 25.120 + 1.818 + 7 8 

Insgesamt —4 274 + 6 1 1 2 582.585 + 1 6 . 1 4 7 + 2 ' 9 

Männer — 2 374 + 3 625 378.910 + 9 339 + 2 5 
Frauen — 1 900 + 2 487 203 675 + 6.808 + 3 5 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie): erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentra ibüros, Säge- E lektr iz i -
täts- Gas- und Wasserwerke 

Geleistete Arbeiterstunden in der Industrie 

Z a h l Geleistete Arbeiter- Monatliche Arbe i ts -
dcr A r - stunden stunden je Arbe i te r 

beiter 
in 1.000 

' ) 

in 1.000 
') 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 

Z a h l Veränderung 
gegen das 

V o r j a h r 
in 1 ooa i n % absolut i n % 

1968, Jänner « 0 8 73.422 — 5 911 — 7 5 166 6 — 4 5 — 2 4 
Februar 439 4 73.880 — 2 413 — 3 2 1 6 8 1 + 2 8 + 1 7 
M ä r z 439 0 76 889 — 1 934 — 2 5 175 1 + 3 5 + 2 0 

1969 Jänner 447 4 73.692 + 270 + 0 4 164 7 — 1 9 — 1 1 
Februar 449 0 73 618 — 262 — 0 4 164 0 — 4 1 — 2 4 
M ä r z . 452 0 78 694 -f 1 805 + 2 3 1 7 4 1 - 1 0 — 0 6 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wir Ischall (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und metir Beschäftigten ohne Zentra lbüros Säge- Elektr i 
zitäts- Gas- und Wasserwerke — ') O h n e Heimarbei ter 
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Salzburg und im Burgenland war die Expansion am 
stärksten 

Die Arbeitszeit war im Durchschni t t des I. Quartals 
um 1 4 % niedr iger als 1968, so daß das Arbei tsvolu­
men (der Arbeiter) nur um 0 8 % zunahm. Ein Teil 
der zusätzl ichen Arbei tskräf te muß als Ersatz für 
Überstunden angesehen werden 

Kein sichtbarer Röckgang der konjunkturellen 
Arbeitslosigkeit 

Die Arbei ts losigkei t war wohl im I. Quartal um 1.600 
und in den ersten fünf Monaten um 1 700 niedriger 
als im Vorjahr, ein deut l icher Niederschlag des Kon­
junkturaufschwunges ist jedoch nicht zu erkennen, 
Einerseits war er von Witterungseinf lüssen über­
lagert — die Saisonarbeits losigkeit konnte heuer 
erst etwa einen Monat später abgebaut werden — , 
andererseits g ing die Zunahme der Beschäft igung 
(im Vergle ich zum Vorjahr) Hand in Hand mit einer 
Zunahme des Arbei tskräfteangebotes — zunächst 
des ausländischen, dann auch des inländischen.. 

Die Arbei ts losigkei t entwickel te s ich von Jänner bis 
März ungünst iger als 1968, überschri t t Ende März 
sogar den Vorjahresstand um knapp 2 % und lag erst 
Ende Mai wieder wei ter darunter (—61%) als im 
Jänner, 

Ohne Saisonberufe ( land- und forstwir tschaft l iche 
Berufe, Stein- und Bauarbeiter sowie Hotel-, Gast­
stät ten- und Küchenberufe) lag die Arbei ts losigkei t 
von Jänner bis Mai z ieml ich konstant unter dem 

Veränderung der Arbeitslosigkeit seit Jahresbeginn 

1968 1969 
V e r - Stand Ver - V e r - Stand V e r ­

änderung zu änderung änderung zu änderung 
gegen Monats- gegen gegen Monats- gegen 

V o r m o n a t ende Vor jahr V o r m o n a t ende Vor jahr 
in 1.000 Personen 

Männer 
Jänner + 3 2 7 87 2 + 1 9 1 + 3 3 6 86 8 — 0 4 

Februar . . . — 5 7 81 6 + 1 8 3 — 2 9 83 9 + 2 3 
M ä r z . . . — 3 3 9 47 7 + 1 7 4 — 3 1 5 52 4 + 4 7 

A p r i l — 2 6 6 21 1 + 4 5 — 3 0 9 2 1 5 + 0 4 

M a i — 5 9 1 5 2 + 2 5 - 7 5 ' ) 14 0') — 1 3') 

Frauen 

Jänner . + 3 1 54 5 + 2 7 + 2 6 50 6 — 3 9 

Februar — 2 0 52 5 + 2 2 — 2 4 4 8 1 — 4 4 

M ä r z . — 6 4 4 6 1 + 3 0 — 5 1 4 3 0 — 3 1 

A p r i l — 7 1 39 0 — 0 4 — 5 1 37 9 — 1 1 

M a i — 5 6 33 4 + 0 2 - 6 2') 31 7 ' ) — 1 7 ' ) 

Männer und Fronen zusammen 

Jänner + 3 5 8 141 7 + 2 T 9 + 3 6 ' 2 137 4 — 4 4 

Februar — 7 7 1 3 4 1 + 2 0 5 — 5 3 132 1 — 2 0 

M ä r z — 4 0 3 93 8 + 2 0 4 — 3 6 6 95 4 + 1 6 

A p r i l . . — 3 3 7 6 0 1 + 4 1 — 3 6 0 59 4 — 0 7 

M a i . . — 1 1 5 4 8 6 + 2 8 — 1 3 7') 45 7 ' ) — 3 0') 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ') Vor läuf ige Zah len 

Vorjahresstand (—3.400, — 4 0 0 0 , — 3 3 0 0 , — 2 1 0 0 , 
—2.300, das ist zwischen — 5 % und — 7 % ) . Erst 
wenn man auch die bedingt Vermit t lungsgeeigneten 
ausschaltet, deren Zahl im Gegensatz zur großen 
Schwankung der Winterarbeits losigkeit im Jahres­
verlauf z ieml ich konstant bleibt, vergrößert sich der 
relative Abstand vom Vorjahr von — 1 4 % im Jänner 
auf — 2 0 % im Mai. 

Ende Mai war die Arbei ts losigkei t in fast allen Be­
rufsgruppen niedr iger als im Vorjahr,, Ausnahmen 
bi lden d ie Hi l fsberufe, da fanden seit Jänner v ie l 
weniger Arbei tsuchende eine Stelle als im Vorjahr, 
sowie Büroberufe, die durch einen hohen Anteil be­
dingt Vermit t lungsgeeigneter belastet sind, In den 
Bau- und Handelsberufen und im ger ingeren Aus­
maß auch in den Hotel-, Gaststätten- und Küchen­
berufen l iegt die Arbei ts losigkei t zwar unter dem 
Stand von 1968, jedoch höher als 1967, In den a n ­
deren Berufsgruppen wurde auch dieser Stand un ­
terschr i t ten, in den Text i l - und Bekleidungsberufen 
sowie bei den Nahrungsmittelherstel lern sogar um 
fast 20%, 

Die Arbeitslosigkeit Ende Mai En den wichtigsten Berufs­
obergruppen 

Veränderung von End e Jänner Stand Veränderung 
Berufsober­ bis Ende Mai Ende gegen das V o r ­

gruppe Mai jahr 

1967 1968 1969 ' ) 1969') absolut i n % 
Land- u,. forst­

wirtschaftliche 
Berufe . — 1 7 078 — 1 6 861 — 1 5 578 1 653 — 137 — 7 7 

Steinarbeiter — 4.274 — 4.530 — 4 601 568 — 143 — 2 0 1 

Bauberufe — 3 6 961 — 4 7 979 — 4 8 963 3 1 1 7 — 168 — 5 1 

Metal larbei ter , 
Elektr iker — 1.479 — 3.660 — 3 486 3.072 — 932 — 2 3 3 

Holzverarbei ter — 1 791 — 2 288 — 2 094 809 — 74 — 8 4 

Texi i iberufe — 467 — 898 — 596 1 398 — 296 — 1 7 5 

ßekieidungs- u., 
Schuhhersteller — 1 000 — 1 951 — 1.155 3.829 — 206 — 5 1 

N a h r u n g s - u. 
Genußmit te l ­
hersteller — 350 — 629 — 804 988 — 276 — 2 1 8 

Hilfsberufe a l l ­
gemeiner A r t — 676 — 1 521 — 429 5 1 6 2 + 221 + 4 5 

Handelsberufe — 560 — 680 — 1.135 4.126 — 73 — 1 7 

Hote l - , Gast ­
stätten- u. 
Küchen berufe — 3.064 — 3,575 — 3 4 6 6 4 999 — 210 — 4 0 

Reinigungs­
berufe . . . . — 1 017 — 1 176 — 1 050 2 499 — 55 — 2 2 

A l lgemeineVer -
waltungs u. 
Büro berufe — 368 — 528 — 877 5 793 + 60 + 1 0 

Sonstige — 4.917 — 6.820 — 7.438 7.677 — 665 — 8 0 

Insgesamt — 7 4 002 —93.096 — 9 1 672 45.690 — 2 954 — 6"1 

Männer —55.420 — 7 2 007 — 7 2 828 13.979 —1.263 — 8 3 

Frauen . . — 1 8 582 —21.089 — 1 8 844 31 711 —1.691 — 5 1 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ') Vor läuf ige Zahlen 

Die ungünst ige Wit terung im Frühjahr hat vor a l lem 
Ost- und Südösterreich betroffen, für das A lpen­
gebiet gab es keine außergewöhnl ichen Bed ingun­
gen. In Steiermark, Kärnten, Burgenland und Nieder­
österre ich zeigt s ich die Verschiebung des Saison-
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aufschwunges deut l ich, in Wien (weil es seine Sai­
sonarbei ts losigkei t „expor t ier t " ) und im Westen war 
die Entwicklung sogar gegenläufig. 

Veränderung der Arbeitslosigkeit nach Bundesländern 

Veränderung der Z a h l der vorgemerkten Arbei t ­
Arbeitsuchenden von 1968 bis 1969 i n % suchende 

Ende 
Jänner Februar M ä r z A p r i l Ma i ' ) M a i 1969 

' ) 

W i e n . . . . . . — 1 D 6 — 1 3 4 — 1 5 6 — 1 1 5 — 6 4 12 477 
Niederösterreich . . — 5 7 — 0 4 + 1 7 — 2 0 — 4 7 7 386 
Steiermark — 1 2 + 0 9 + 1 8 6 + 9 8 — 1 0 7 696 
Kärnten . . , + 5 3 + 6 4 + 1 9 0 + 1 8 3 + 0 7 4 1 3 4 
Oberösterreich — 7 8 — 7 1 — 1 5 1 — 9 6 — 1 3 2 6.962 
Salzburg . + 0 5 — 0 5 — 7 5 — 0 2 — 9 5 1 870 
T i r o l + 3 0 + 0 7 — 1 0 5 — 1 1 + 3 1 3 261 
Vorar lberg — 1 3 2 — 3 3 — 6 5 + 1 1 — 9 1 643 
Burgenland . . . . . . 3 0 + 0 9 + 2 4 4 — 4 0 — 1 2 5 1.241 

Insgesamt — 3'1 — V 5 + 1"8 — 1'2 — 6 - 1 45.690 

Q : Bundesministerium fü( soziale Verwal tung — ' ) Vorläufige Zahlen 

Die Zahl der bedingt vermit t iungsgeeigneten Arbei ts­
losen war Ende Februar um 2300 höher als im Vor­
jahr., Auch im August des Vorjahres war eine Zu­
nahme in dieser Größenordnung zu beobachten, sie 
dürf te einem längerfr ist igen Trend entsprechen,, Die 
Zunahme seit dem Vorjahr in den Handels- und 
Büroberufen geht auf die (besonders starke) Ver­
mehrung der bedingt Vermit t lungsgeeigneten in die­
sen Gruppen zurück Die Zahl der voll Vermit t lungs­
geeigneten lag nur bei den Steinarbeitern und Bau­
berufen über der des Vorjahres, Insgesamt gab es 
Ende Februar 1969 um 4300 (—40%) weniger vol l 
Vermit t lungsgeeignete als 1968, 

In al len Bundesländern außer der Steiermark st ieg 
die Zahl der bedingt Vermit t lungsgeeigneten, in T i ro l 
und Oberösterre ich etwas stärker, in Salzburg und 
im Burgenland schwächer als im Durchschnitt , In 
der Steiermark g ing sie aus inst i tut ionel len Gründen 
stark zurück,, Es gab vor a l lem in Wien, wo sich auch 
demographische Faktoren auswirken dürften, in 
Oberösterreich und in Vorar lberg (vermutl ich dank 
der starken Zunahme der Industr iebeschäft igung) 
viel weniger vol l vermit t lungsgeeignete Arbei ts lose 
Die Zunahme der Arbei ts losigkei t in Tiro l ging auf 
das Konto der bedingt Vermitt lungsgeeigneten. Die 
Zunahme „echter " Arbeitslosigkeit in der Steiermark 
wi rd aus den erwähnten inst i tut ionel len Gründen 
überschätzt, 

Vorgemerkte Arbeitsuchende nach ihrer Vermittlungs­
eignung in den Bundesländern 

Vorgemerk te 
Arbeitsuchende 

Ende Februar 1969 
insgesamt 

D a 
bedingt vermi i t -

lungsgeeignef 

von 
vo l l vermit t lungs-

geeignet 

Stand Verände­
rung ge­
gen das 
Vor jahr 

Stand Verände­
rung ge­
gen das 
Vor jahr 

Stand V e r ä n d e ­
rung g e ­
gen das 
V o r j a h r 

W i e n . . 15 102 — 2 337 7 1 7 5 + 1 020 7 927 — 3 357 
Niederösterr 22 810 — 91 5.091 + 747 17.719 — 8 3 8 
Steiermark 27.639 + 239 4 625 — 1 080 23.014 + 1 319 
K a m ten 2 1 7 8 7 + 1 311 1 499 + 217 20 288 + 1 0 9 4 
Oberösterr 16.382 — 1 248 4 075 + 807 12.307 — 2 055 
Salzburg 5 056 — 27 1 516 + 77 3 540 — 104 
T i ro l . . 9 1 5 8 + 64 1 746 + 402 7 412 — 338 
V o r a r l b e r g . 1 135 — 39 597 + 7 4 538 — 1 1 3 
Burgenland 12.983 + 113 902 + 48 12.061 + 65 

Österr insg 132.052 — 2 015 27 226 + 2 312 104 626 — 4 327 

Q : Bundesministerium für soziale Verwa l tung 

Vorgemerkte Arbeitsuchende nach ihrer Vermittlungs­
eignung in den wichtigsten Berufsobergruppen 

Berufsobergruppe Vorgemerkte Davon 
Arbeitsuchende bedingt vermit t - vol l vermitftungs-

Ende Februar 1969 lungsgeeignel geeignet 
insgesamt 

Stand Verände - Stand Verände- Stand Verände-
rung gegen rung gegen rung gegen 

das Vor ­ das V o r ­ das Vor ­
jahr jahr jahr 

Land- u. forstwir t ­
schaftliche Berufe 17 637 —1.176 1 483 — 39 16.154 — 1 137 

Steinarbeiter 4.917 + 84 392 — 11 4 525 + 95 
Bauberufe . . . 49 142 + 3 . 3 4 0 2 378 + 45 46.764 + 3 . 2 9 5 
Meta l larbei ter Elek­

t r iker 6.433 — 1 513 2.080 + 283 4.353 —1.796 
Holzverarbei ter . . . 2 759 — 155 490 + 31 2 269 — 186 
Texti lberufe . . . . 1.893 — 462 1 174 + 46 719 — 508 
Bekleidungs- u. 

Schuhhersieller 4 785 — 852 2 556 + 143 2 229 — 995 
Nahrungs- u. Genuß­

mittelhersteller . 1.699 — 210 517 + 33 1.182 — 243 
Hilfsberufe a l lg Ar t . 5 643 — 952 2 261 — 87 3 382 — 865 
Handelsberufe . . 5 207 + 218 2 570 + 453 2 637 — 235 
Hote l - , Gaslstätten- u 

Küchenberufe . 7 436 — 30S 2 196 + 385 5 240 — 693 
Reinigungsberufe . . 3 3 6 2 — 273 1 331 — 34 2 031 — 239 
A l l g . Verwa l tungs- u 

Büroberufe 6 400 + 277 3 645 + 568 2 755 — 291 
Sonstige 14.739 — 33 4.153 + 496 10.586 — 529 

Insgesamt 132 052 —2.015 27 226 + 2 312 104 826 - 4 . 3 2 7 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Das Stellenangebot seit Jahresbeginn 

1968 1969 
Verände ­ Stand Verände­ Verände­ Stand V e r ä n d e ­
rung ge­ zu rung ge­ rung ge­ zu rung g e ­
gen Vor ­ Monats gen Vor ­ gen Vor ­ Monats­ gen V o r ­

monat ende jahr monat ende jahr 
in 1 000 

Offene Stelle n für Männer 
Jänner . + 0 7 9 2 — 7 7 + 0 7 9 5 + 0 2 
Fabruar + 4 4 1 3 6 — 5 3 + 3 0 1 2 5 — 1 1 
März . + 1 6 15 3 — 7 2 + 3 9 1 6 5 + 1 2 
A p r i l — 2 1 1 3 2 — 6 4 — 0 2 1 6 3 + 3 1 
Mai . . . — 0 6 1 2 3 — 6 0 + 0 5') 1 6 8 ' ) + 4 4 ' ) 

Offene Stellen für Frauen 

Jänner + 0 9 11 5 — 4-2 + 0 " 3 1 3 7 + 2 2 
Februar + 0 9 12 4 — 3 7 + 1 0 14 7 + 2 3 
M ä r z + 1 2 1 3 6 — 4 0 + 1 6 16 3 + 2 7 
Apr i l + 3 7 17 3 — 3 3 + 4 2 20 5 + 3 2 

M a i + 0 4 17 7 — 2 5 - 0 1 ' ) 20 4 1 ) + 2 6') 

Insgesamt 

Jänner + 1 6 20 7 —11 '9 + 1 0 23 2 + 2 5 
Februar + 5 3 2 6 1 — 9 0 + 4 0 2 7 2 + 1 2 
M ä r z + 2 8 28 8 — 1 1 2 + 5 6 32 8 + 3 9 
A p r i l . . + 1 6 30 5 — 9 7 + 4 0 3 6 8 + 6 3 
M a i . . . . — 0 4 3 0 0 — 8 5 + 0 4 ' ) 3 7 1 ' ) + 7 1 ' ) 

Q : Bundesministerium für soziale Verwaltung. — ' ) Vor läuf ige Zahlen.. 
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Steigendes Stellenangebot Kräftige Belebung des Güterverkehrs 

Das Stel lenangebot st ieg im Frühjahr 1969 stärker 
als saisongemäß.. Ende Mai wurden 37.100 offene 
Stel len gemeldet, um 7.100 mehr als vor einem Jahr 
Während sich das Angebot für Frauen nur wenig 
stärker erhöhte als im Vorjahr, zuletzt war die Zu­
nahme sogar geringer, entwickel te s ich das Angebot 
für Männer viel günst iger. Ende Mai gab es für Män­
ner um ein gutes Drittel mehr offene Stellen als 1968 
Die Zahl der offenen Stel len für Männer l iegt aber 
noch immer z ieml ich wei t unter dem Niveau von 
1966, vor dem letzten Konjunktureinbruch (Ende Mai 
—42%) Der Arbei tsmarkt verfügt somit noch über 
Reserven 

Verkehr und Fremdenverkehr 
Demi Statistische Ubersichten 8.1 bis 8 13 

Der Konjunkturaufschwung belebte auch den Güter­
verkehr Der Bedarf an Güterverkehrsleistung (in n-
t-km) war im I, Quartal um 7 % höher als vor einem 
Jahr Außer der Schif fahrt zogen al le Verkehrsträger 
aus der Nachfragesteigerung Nutzen.. Der Bahnver­
kehr nahm um 7 % zu, der Straßenverkehr, der aller­
dings zum Tei l auf Schätzungen beruht, um 1 1 % , 
der Luftverkehr um 14%, die Leistungen der Donau­
schiffahrt g ingen um 7 % zurück, der Menge nach 
wurden jedoch 3 % mehr Güter als im Vorjahr be­
fördert Auch der Personenverkehr nahm durchwegs 
zu Am stärksten expandierte der Luftverkehr (20% 
mehr beförderte Personen), die Zahl der n-t-km 
im Bahnverkehr erhöhte s ich um 3%, im Straßenver­
kehr um schätzungsweise 4 % , Der al lgemein stei­
gende Trend hielt im Güter- wie Personenverkehr 
auch im Apr i l an, 

Der Fremdenverkehr hatte eine außergewöhnl ich 
günst ige Saison,, Die Zuwachsraten gegen das Vor­
jahr waren höher als in den vorangegangenen Quar­
talen 

Transportleistungen Im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 

l Q u a r t a l Veränderung 
1968 1969 gegen das 

Mi l l n-t-km Vor jahr in % 

Bahn 1 843 3 1.969 2 + 6 8 
Straße' ) 1 092 3 1.212 5 + 1 1 0 
Schiff 367 6 340 3 — 7 4 

Insgesamt*) 3.303*2 3.522*0 + 6*6 

Die Belebung der Konjunktur erfaßte zunehmend 
auch den Bahnverkehr Die Zuwachsrate der Ver­
kehrsleistung (in n-t-km im Vergleich zum entspre­
chenden Vorjahresquartal) ist von 2 % und 5 % im 
III. und IV, Quartal 1968 auf 6 8% im I, Quartal 1969 
gest iegen Die Belebung erstreckte s ich auf alle Ver­
kehrssparten: der Transit nahm um 8 6 % , der B in ­
nen- und Außenhandelsverkehr um 6 3 % zu Die in 
der Ein-, Aus- und Durchfuhr beförderte Gütermenge 
stieg um 5 4 % Von den wicht igsten Warenarten wur ­
den insbesondere mehr Erze, Eisen- und Metal le, 
Papier, Zellstoff, Nahrungsmittel sowie Sammelgut 
befördert Merk l ich schwächer als im Vorjahr waren 
d ie Transporte von Baustoffen, Kohle und Koks Ein 
Rat ional is ierungserfolg zeigt sich dar in , daß d ie 
höhere Transport le istung mit einer Steigerung de r 
Zugski lometer le istung um nur 1 3 % erre icht wurde 
Auch d ie Zahl der Wagenachski lometer nahm w e n i ­
ger zu (4 2%) als d ie Verkehrsleistung, Das geht zum 
Tei l auf d ie zunehmende Verwendung großräumiger 
Güterwagen zurück Diese Umstel lung bedeutet 
langfrist ig einen relativ s inkenden Einsatz von Güter­
wagen. Im Berichtsquartal wurden für d ie Wirtschaft 
3 8 % und ohne den rückläuf igen Stückgutverkehr 
um 1 1 % weniger Wagen bereitgestel l t als im Vor­
jahr 

Die Einnahmen der Bundesbahnen (Wirtschafts­
erfolg) aus dem Güterverkehr nahmen etwas weniger 
zu (5'1%) als die Verkehrsleistung, Der Grund dür f te 
in kurzfr ist igen Umschichtungen zu niedr ig tar i f ier-
ten Gütern l iegen, 

Entwicklung des Güterverkehrs 

i Q u a r t a l A p r i l 
Absolut Veränderung 

gegen das 
Vorjahr in % 

Sahn 
Gi i terverkehrseinnahmen: 

' ) Schätzung für N a h - und Fernverkehr. — ' ) Schätzung 

Kassenerfolg M i l l S 1 266 0 + B6 + 1 8 9 
Wirtschaftserfolg Mi l l S 1 137 3 + 5 1 + 5 2 

Verkehrsleistung Mi l l n-t-km 1 969 2 + 6 8 + 5 2 
davon 
Binnen- u Außenhandelsverkehr M i l l n- i -km 1 531 6 + 6 3 + 1 3 
Transit Mi l l . n-t-km 437 6 + 8 6 + 1 9 8 

Wagenachs-km Mi l l 425 0 + 4 2 + 2 3 
Z u g - k m . . Mi l l . 7 3 + 1 3 — 0 3 
Ein- , Aus- und Durchfuhr M i l l t 5 3 + 5 4 + 1 1 3 
Wagenstel lungen 

( N o r m a l - und Schmalspur) 1 0 0 0 361 3 — 3 * — 5 2 

Donausch//fahr! 
Verkehrsleistung M i l l n-t-km 340 3 — 7 4 — 1 0 2 

davon Transi t M i l l . n-t-km 55 0 + 1 6 3 — 1 5 7 
Beförderte Gütermenge . . 1 .000 t 1 440 2 + 3 0 + 1 2 

davon Transi t 1 .000 t 156 8 + 1 6 1 — 1 5 7 
Ein- und Ausfuhr nach dem Südosten 1 000 t 615 7 — 2 3 9 — 7 9 

Luftfahrt 
Fracht und Post an und ab ,t 4 1 4 7 9 + 1 4 0 + 33 7 

Transi t t 1 445 2 — 5 4 + 7 1 
Insgesamt t 5 5 9 3 1 + 8 2 + 2 5 7 
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in der Donauschiffahrt nahm bei steigender Beför­
derungsmenge ( + 3 % ) die Verkehrsleistung (n-t-km) 
al ler Schif fahrtsgesei lschaften ab (—7%). Die 
durchschni t t l iche Beförderungsweite verr ingerte sich 
hauptsächl ich infolge des wi t terungsbedingten Aus­
fal les einiger Transporte aus den sowjet ischen 
Donauhäfen. Das Verkehrsaufkommen der österrei ­
chischen Schiffahrtsgesel lschaften war um 2 7 % 
höher als 1968. Auch im Apr i l wurde eine Zuwachs­
rate von 2 2 % erzielt. Der Verkehr über die West­
grenze expandierte viel kräft iger (30%) als die 
Transporte von und nach dem Osten (18%), wo die 
russischen Erz- und Kohlenfrachten stark zurück­
gingen Im Westverkehr lag das Schwergewicht auf 
den Transporten von Regensburg nach Linz (Kohle 
und Erze), d ie um 8 3 % zunahmen Der Gegenver­
kehr, hauptsächl ich Bleche und Eisenwaren der 
VÖEST, erhöhte s ich nur um 13%. Schwächer als im 
Vorjahr waren d ie Versendungen von Regensburg 
und Linz nach Krems und Wien sowie von Regens­
burg und Wien nach dem Südosten, Im Apr i l setzte 
sich diese Tendenz fort 

Der Straßengüterverkehr hat nach der Entwicklung 
des stat ist isch erfaßten gewerbl ichen Fernverkehrs 
(über 80 km) sowie des Treibstoffverb rauch es um 
schätzungsweise 1 1 % zugenommen Für den ge-

im Auslandsverkehr, auf den 68% der n-t-km-Lei-
stung entf ielen Die Transportkapazi tät war in der 
Lastfahrt zu 8 8 % und einschl ießl ich der Leerfahrten 
zu 7 1 % ausgelastet,, Der übr ige Lastkraftwagenver­
kehr dürf te weniger stark zugenommen haben als 
der Fernverkehr, wei l der Dieselölverbrauch insge­
samt nur um 1 2 % stieg 

Die Nachfrage nach fabriksneuen Lastkraftwagen 
war im Fuhrgewerbe viel schwächer als im Vor jahr 
(—61%), in den übr igen Besi tzergruppen jedoch um 
2 3 % stärker, Insgesamt wurden 15% mehr Lastkraft­
wagen mit einer um 3 % höheren Nutzlasttonnage 
nachgefragt, Am stärksten st iegen die Neuzulassung 
von Fahrzeugen unter 2 t ( + 21%), Lastkraf twagen 
von 2 t und mehr wurden nur um 4 % mehr nach­
gefragt; ihre Nutzlast war infolge des Rückganges 
der Zulassungen von Schwerfahrzeugen um 4 % ge­
ringer, Der überwiegende Tei l der Neuzulassungen 
dient dem Ersatz ausgeschiedener Fahrzeuge 

Der Luftfrachtverkehr verstärkte sich einschl ießl ich 
des Postverkehrs um 1 4 % auf 4148 t ; außerdem wur ­
den 1,445 t im Transi t befördert (—5%) Die öster­
reichische Luftfahrtgesel lschaft AUA erreichte im 
Frachtverkehr einen Antei l von 27%, im Postver­
kehr 4 4 % und insgesamt 3 0 % gegen 3 3 % vor e inem 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen im I Quartal 1969 

Nutzlast Stück Nutzlast in t 

kg insgesamt Fuhrgewerbl iche Übr ige Insgesamt Fuhrgewerbliche Ü b rige 

1969 Ver ­
änderung 

gegen 1968 
i n % 

1969 V e r ­
änderung 

gegen 1968 

1969 V e r ­
änderung 

gegen 1968 
i n % 

1969 V e r ­
änderung 

gegen 1968 
i n % 

1969 V e r ­
änderung 

gegen 1968 
in % 

1969 Ver ­
änderung 

gegen 1968 
i n % 

Bis 499 78 + 6 2 5 78 + 6 6 0 27 3 + 6 2 5 — 27 3 + 6 6 0 
5 0 0 — 999 347 — 4 9 4 + 3 0 0 0 343 — 5 8 260 3 — 4 9 3 0 + 3 0 0 0 257 3 — 5 8 

1 000—1 499 893 + 3 0 9 5 — 61 5 838 + 3 2 7 1 1 1 6 3 + 3 0 9 6 3 — 61 5 1 1 1 0 0 + 3 2 7 
1 500—1 999 81 + 3 5 0 — — 81 + 3 9 7 141 8 + 3 5 0 — — 141 8 + 3 9 7 

Summe bis 1 999 1 399 + 2 1 ' 1 9 — 4 7 1 1 390 + 22'1 1 5 4 5 7 + 2 3 8 9'3 — 55 7 1 536*4 + 2 5 ' 2 

2 0 0 0 — 2 999 135 + 6 B 8 6 + 2 0 0 129 + 7 2 0 337 5 + 6 8 8 15 0 + 20 0 322 5 + 7 2 0 
3 ,000—3.999 52 — 2 5 7 1 — 50 0 51 — 2 5 0 182 0 — 2 5 7 3 5 — 50 0 1 7 8 5 —25 0 
4 .000—4 999 . . 68 + 4 1 7 6 ._ 62 + 4 7 6 306 0 + 4 1 7 27 0 — 279 0 + 4 7 6 
5 .000—5 999 56 + 1 9 1 4 — 20 0 52 + 2 3 8 308 0 + 1 9 1 2 2 0 — 20 0 286 0 + 2 3 8 
6 ,000—6 999 69 — 8 0 3 — 72 7 66 + 3 1 448 5 _ 8 0 1 9 5 — 72 7 4 2 9 0 + 3 1 
7.000 und mehr . . . . 251 — 1 2 8 38 — 69 6 213 + 3 0 7 2.133 5 — 1 2 8 323 0 — 69'6 1.810 5 + 3 0 7 

Summe 2 000 und mehr 631 + 3'8 58 — 6 2 3 573 + 2 6 " 2 3.715'5 — 3 6 410-0 — 6 6 1 3.305*5 + 2 4 ' 9 

Insgesamt 2 030 + 1 5 1 67 — 60 8 1 963 + 2 3 3 5 261 2 + 3 1 419 3 — 65 9 4 841 9 + 2 5 0 

werbl ichen Fernverkehr ergab die Zählung eine Lei­
stungssteigerung von 2 7 % auf 479 Mill. n-t-km im 
In- und Auslandsverkehr,. Es wurden 1 23 Mi l l , t be­
fördert , 2 8 % mehr als im Vorjahr. Inlands- und Aus­
landsverkehr entwickel ten s ich sehr ähnl ich, Das 
Transportaufkommen im Inlandsverkehr erhöhte s ich 
um 2 5 % auf 0'66 Mill,, t (Ausland + 3 1 % auf 057 
Mill,, t ) , d ie Verkehrsleistung st ieg al lerdings 
nur um 1 7 % auf 1518 Mill,, n-t-km ( + 3 4 % auf 
2373 Mil l , n-t-km),, Das Schwergewicht lag wei terhin 

Jahr, Der Inlandsfrachtverkehr ging stark (—62%) 
zurück Die Ausiandfrachten der AUA erhöhten s ich 
im g le ichen Maß ( + 1 5 % ) wie die der übrigen Ge­
sel lschaften 

Weitere Zunahme des Personenverkehrs 

Der lange Winter begünst igte im I Quartal den Reise­
verkehr in den Wintersportgebieten, Im Gegensatz 
zu den Vorquartalen erhöhte s ich auch die Nach -
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frage im Bahnverkehr, u„ a wohi deshalb, wei l sich 
in strengeren Wintern ein größerer Teil des Indivi-
dualverkehrs auf die Bahnen verlagert. Die Lei­
stungssteigerung um 3 1 % (n-t-km) wurde mit 
einer ger ingeren Zahl von Zugski lometern (—0 3%) 
erreicht ; das Wagenangebot nahm entsprechend der 
Frequenzsteigerung um 2 9 % (Wagenachski lometer) 
zu, Die Einnahmen der Bahnen aus dem Personen­
verkehr erhöhten s ich infolge der Tar i ferhöhung ab 
1. Jänner 1969 um 7 7 % auf 444 7 Mil l S Der 
Omnibus-Über landverkehr war im Liniendienst etwas 
schwächer als im Vorjahr, 

Entwicklung des Personenverkehrs 

1969 
I Quar ta l A p r i l 

Bahn 

Absolut Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Einnahmen Mi l l S 444 7 + 7 7 + 3 7 
n-t-km . Mil l 225 8 + 3 1 + 1 5 
Wagenachs-km Mi l l 2 4 6 1 + 2 9 + 1 8 
Zugs-km. . Mi l l 12 9 — 0 3 — 1 1 

Verkauf te Karten Mi l l 12 4 — 1 0 2 — 1 6 0 

Straße 

Beförderte Person en 1 ) , . . M i l l . 4 4 4 — 1 6 — 2 8 

Neuzulassungen v Personenkraftwagen Stück 14.914 — 5 1 2 — 1 2 8 

Benzinverbrauch Mi l l 1 375 2 + 8 9 + 7 3 

Luftfahrt 
Beförderte Personen, an und ab 1 000 245 6 + 2 0 3 + 1 3 4 

Transi t 1 000 28 4 + 3 3 + 8 6 

Insgesami . . . 1 aoo 274 0 + 18 2 + 1 2 8 

A U A . . . . 1 000 82 5 + 2 0 + 1 4 

davon Inland . 1 000 2 3 — 5 2 5 — 5 4 

' ) Post, Bahn und Private 

Der Individualverkehr mit Personenkraftwagen hat, 
gemessen am Benzinverbrauch, um schätzungsweise 
6 % zugenommen. Die Nachfrage nach fabr ikneuen 
Personenkraftwagen wurde noch immer durch die 
Einführung der Kaufsteuer (ab 1 September 1969) 
beeinträcht igt Die Zahl der Zulassungen bl ieb im 
I.. Quartal um 5 1 % unter der des Vorjahres. Von den 
einzelnen Größenklassen wurden nur Kleinstwagen 
bis 500 ccm und Großwagen von drei bis vier Litern 
stärker nachgefragt als 1968 Die geringen Käufe 
lassen s ich nicht mehr durch Vorauskäufe im 
III Quartal 1968 erk lären, denn der Zuwachs an Neu­
zulassungen im Jahre 1968 war mit 7 % nicht höher 
als im langjähr igen Durchschnit t der früheren Jahre 
Es handelt s ich vorwiegend um eine psychologische 
Reaktion auf die Einführung der Kaufsteuer, wodurch 
die Kaufneigung stark herabgesetzt wurde Der 
Rückstand der Neuzulassungen gegen das Vorjahr 
hat s ich al lerdings seit Jahresanfang von — 6 3 % 
(Jänner) auf — 1 2 ' 8 % (April) vermindert.. Ab Jahres­
mit te s ind wieder posit ive Zuwachsraten zu erwar­
ten, viel leicht wirkt s ich sogar ein „Nachholbedar f " 
aus. Wenn von Mai bis Dezember wieder die Monats­
durchschni t te 1968 (10.886 Personenkraftwagen) er­

reicht werden, ergibt s ich eine Jahressumme von 
112430 Personenkraftwagen, 14% weniger als 1968 
und etwas mehr als im Jahre 1965. Um das Jahres­
ergebnis 1968 zu erre ichen, müßten d ie Monats­
durchschni t te in den Monaten Mai bis Dezember 
um 2 1 % auf 13162 Personenkraftwagen steigen 
Eine derart ige Belebung ist z iemlich unwahrschein­
lich, 

Durch den Rückgang der Personenkraftwagen-
Anschaffungen nach Einführung der Kaufsteuer er l i t t 
der Fiskus vorübergehend Steuereinbußen Vom 
1 September 1968 bis Ende Apr i l 1969 wurden nur 
30,909 Personenkraftwagen zugelassen, um 49,645 
Personenkraftwagen weniger als im Vorjahr Der 
Ausfal l an Zöl len, Ausgleichsteuer und Umsatzsteuer 
war in diesem Zeitraum größer als der Ertrag der 
neuen Kaufsteuer Mit der Normal is ierung der Käufe 
sind al lerdings Netto-Mehreinnahmen zu erwarten 
Ihre Höhe hängt vom Verhältnis der neuen zur a l ten 
Belastung mit indirekten Steuern und von der Preis­
elastizität der Nachfrage nach Personenkraftwagen 
(Verhältnis von Mengenänderungen zu Preisänderun­
gen) ab,, 

Einen Anhal tspunkt bietet fo lgende grobe Schätzung: 
Zöl le, Umsatzsteuer und Ausgleichsteuer machen 
etwa 2 2 5 % des Verbraucherpreises aus Durch d ie 
Kaufsteuer steigt die Belastung auf 32 5 % oder das 
1 44fache, Unterstel l t man eine Preiselastizität der 
Nachfrage nach Personenkraftwagen von — 2 , dann 
hätte die 10%ige Verteuerung einen Rückgang der 
Käufe auf 82 6 % zur Folge An Steuern würden unter 
dieser Voraussetzung das 1 19fache (1 4 4 X 0 826) 
dessen eingehen, was bei unveränderter Steuer­
belastung zu erwarten war, Oder in absoluten Zahlen 
ausgedrückt : Ohne Kaufsteuer wären 1969 e twa 
135 000 Personenkraftwagen gekauft worden (Fort­
schreibung der Zulassungen 1967 mit e iner normalen 
Zuwachsrate von 5 % jährl ich) Der Wertumsatz (zu 
Preisen 1968) hätte 731 Mrd S und das Steuerauf­
kommen 1 65 Mrd,, S betragen Die Kaufsteuer senkt 
die Personenkraftwagen-Käufe (bei e iner angenom­
menen Preiselastizität von —2) auf 111 600 Stück mi t 
einem Wert von 6 0 4 Mrd S, wovon 1 96 Mrd,, S 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach Größen­
klassen (einschließlich Kombi) 

H u b r a u m ccm 1 
1968 

Q u a r t a l 
1969 

Stück 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in °/o 

Bis 500 234 289 + 2 3 5 

501—1,000 4 035 1 974 — 5 1 1 
1 001—1 500 16.162 7.204 — 5 5 4 

1 501—2 000 8 456 4 1 5 5 — 5 0 9 

2 001—3 000 . 1 528 1 194 —21 9 

3 001—4 000 32 3 4 + 6 3 
4 001 und mehr . . . . . 114 64 — 4 3 9 

Insgesamt . . . 30 561 14.914 —51 2 
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Steuern zu entr ichten sind.. Nach dieser Berechnung 
wären Mehreinnahmen von netto 310 Mil l . S zu er­
warten, e twa halb soviel w ie der Brutto-Ertrag der 
Kaufsteuer (600 Mil l S).. 

Der Luftverkehr von und nach Österreich nahm um 
20% auf 245600 Personen zu Außerdem wurden 
28.400 Personen ( + 3 3%) im Transit befördert Die 
österreichische Luftfahrtgesellschaft AUA hatte an 
der Ausweitung nur ger ingen Antei l , das Passagier­
aufkommen stieg um 6 % im Auslandsverkehr und 
ging im Inlandsverkehr sogar um 5 2 % zurück. Ins­
gesamt nahm ihre Verkehrsleistung um 2 % z u ; ihr 
Antei l am gesamten Aufkommen sank von 3 7 1 % im 
Vorjahr auf 31 6 % im Berichtsquartal. Ab 1 . Apr i l 
1969 bef l iegt die AUA gemeinsam mit der belgischen 
Luftverkehrsgesel lschaft SABENA den Kurs W i e n — 
Brüssel—New York, Die Konkurrenzfähigkeit dieses 
Liniendienstes muß erst abgewartet werden, sie wi rd 
sich vor al lem im Sommerreiseverkehr zeigen Die 
Voraussetzungen für den Ferienverkehr s ind nicht 
sehr günst ig, da die Urlauber aus Amer ika meist zu ­
erst die westeuropäischen Zentren Paris und London 
anfl iegen und von dort Weiterreisen, 

Kräftige Ausweitung des Fremdenverkehrs 

Die Zahl der Übernachtungen nahm im Berichts­
quartal um 10 6 % und im Apr i l um 8 2 % zu. Die Stei­
gerung war im Ausländerverkehr ( + 132%) stärker 
als im Inländerverkehr ( + 5 7 % ) , der im Apr i l wieder 
ger inger war als 1968, 

Fremdenverkehr 

1969 
[ Q u a r t a ! A p r i l W i n t e r ­

halbjahr 
1968/69' ) 

Absolut Veränderung gegen das Vor jahr in % 
Übernachtungen 

Inland 
Ausland 
Insgesamt 

Devisen 
Einnahmen 
Ausgaben 
Saldo 

1 000 3.661 
1.000 7.681 
1 000 11 342 

Mi l l S 

Mil l S 

Mil l S 

3,861 
1 077 
2 784 

+ 5 7 
+ 1 3 2 
+ 1 0 6 

+ 1 9 2 
+ 8 5 
+ 2 4 0 

— 1 2 
+ 1 4 8 
+ 8 2 

— 2 8 
+ 1 9 9 
— 1 6 5 

+ 5 1 
+ 1 4 8 
+ 1 1 1 

+ 1 3 8 
— 1 1 
+ 2 5 8 

nachtungen, Da d ie Preissteigerungen ger ingfügig 
waren, dürf te s ich tei ls der Aufwand erhöht haben, 
tei ls aber dürf ten Vorauszahlungen für den Oster-
reiseverkehr (Anfang Apri l) enthalten sein. Der E in­
nahmenüberschuß war mit 2,784 Mil l S um 2 4 % 
höher als im Vorjahr, 

Reiseverkehr im Winterhalbjahr 1968/69') 

Übernachtungen 
1968/69 

Veränderung gegen das 
V o r j a h r in % 

Inland Ausland Insgesamt Inland Ausland Insgesamt 
in 1 000 

Insgesamt 

W i e n . . 228 797 1 025 — 2 7 + 1 1 6 + 8 1 
Niederösterreich 1 176 128 1.304 + 2 5 — 4 6 + 1 7 
Burgenland . . . 126 8 134 + 4 1 + 0 5 + 3 9 
Oberösterreich 941 272 1 213 + 0 1 + 1 8 7 + 3 7 
Salzburg . 1.462 2 069 3.531 4 8 8 + 1 2 5 + 1 0 9 
Ste iermark , . . . 1 298 324 1 622 + 2 5 + 1 5 5 + 4 8 
Kärnten 392 379 771 + 2 0 9 + 2 3 0 + 2 1 9 
T i ro l . 617 6 0 7 3 6 690 + 1 2 3 + 1 6 3 + 1 5 9 
Vorar lberg 167 1.238 1.405 — 2 0 + 1 2 8 + 1 0 8 

Insgesamt 6.407 11 288 17 695 + SM + 1 4 " 8 + 1 T 1 
davon aus 
Deutschland 7 655 + 1 6 7 
England 736 + 7 4 
Hol land 680 + 1 5 9 
Frankreich 352 — 6 7 
USA 389 + 5 6 

' ) O h n e die ZollausschluBgebiete Mit te lberg und Jungholz 

' ) O h n e die ZollausschluBgebiete Mittelberg und Jungholz 

Im Winterhalbjahr 1968/69 wurden 1 7 7 Mil l Uber­
nachtungen gezählt, davon entfielen 1 1 3 Mil l . oder 
63 8 % auf Ausländer, Die Steigerungsraten gegen 
1967/68 betrugen insgesamt 11 1 % ; 14 8 % im Aus ­
länderverkehr und 5 ' 1 % im Inländerverkehr, Den 
stärksten Gewinn erzielte Kärnten, es folgen T i ro l , 
Vorar lberg und Salzburg, Es kamen insbesondere 
mehr Deutsche ( + 167%) , Hol länder ( + 159%) und 
Engländer ( + 7 4%) , auf d ie 67%, 6 % und 7 % der 
Obernachtungen entfielen,, 

Außenhandel 
D a z u Statistische Übersichten 9 1 bis 9 6 

Im I, Quartal war das Außenhandelsvolumen Öster­
reichs mit 30,354 Mil l S um 2,687 Mill,, S höher a ls 
vor einem Jahr, Davon wurden 13678 Mill,, S ( + 1 7 % ) 

Die Reiseziele vieler Österreicher lagen wieder im 
Aus land; es wurden 1,077 Mil l S Devisen angefor­
dert,, Da im Vorjahr die Devisenanforderung durch 
Spekulat ionskäufe überhöht waren, ist der Steige­
rungssatz von 8 5 % nur eine ungefähre Richtgröße 
zur Beurtei lung der Auslandsreisen, Tatsächl ich 
dürf te der Reisebedarf stärker gestiegen sein, 
schätzungsweise um 23%, Die Deviseneinnahmen 
aus dem Ausländerverkehr nahmen mit 1 9 2 % (auf 
3.861 Mil l S) viel stärker zu als die Zahl der Über­

Entwicklung der Aus- und Einfuhr 

Einfuhr Ausfuhr Handelsbi lanz 
Mi l l 5 V e r ä n d e ­ Mi l l S Verände­ M i l l s Verände ­

rung gegen rung gegen rung gegen 
das Vor jahr das Vor jahr das V o r j a h r 

% % % 

1963, I Q u 15 991 + 8 6 11 676 + 9 5 — 4 315 + 6 3 
I I 15 430 + 2 5 12 633 + 7 0 — 2 797 — 1 3 9 

I I I „ 16 311 + 1 4 8 12 920 + 7 1 — 3 . 3 9 1 + 5 7 8 
IV. „ 1 7 1 6 5 + 6 9 14 479 + 1 5 9 — 2 686 — 2 4 6 

1969, t Q u 16 676 + 4 3 13.678 + 1 7 1 — 2 998 — 3 0 5 
A p r i l 6 120 + 2 2 4 4 9 6 7 + 1 7 9 — 1 153 + 4 6 1 
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expor t ie r t -und 16.676 Mil l S ( + 4 % ) importiert. Die 
Ausfuhren übertrafen beträcht l ich den Jahresdurch­
schnit t 1968, d ie Importe bl ieben darunter Die Aus­
fuhren deckten 8 0 % der Einfuhren Im Apr i l erhöhten 
s ich d ie Exporte um 1 8 % und die Importe um 22%. 

Starke Zunahme der Investitionsgüterexporte 

Die Exporte nahmen in sämtl ichen Obergruppen 
kräft ig zu, Niedr iger als im Vorquartal waren nur die 
Zuwachsraten der Ausfuhr von Konsumgütern ( + 9 % ; 
IV, Quartal 1968: + 1 8 % ) und Rohstoffen ( + 1 5 % ; 
IV, Quartal 1968: +23%), , 

Die al lgemein günst ige Konjunktur in den bedeutend­
sten Partner ländern ließ d ie Fert igwarenexporte 
Österreichs steigen ( + 1 7 % ) , am stärksten d ie von 
Investit ionsgütern, Sie erziel ten den höchsten Zu ­
wachs ( + 3 1 % ) seit dem I, Quartal 1967, als dieser 
stat ist ische Vergle ich das erstemal mögl ich wurde,, 
Der Absatz von Konsumgütern wuchs relativ schwach 
( + 9 % ) , im Vorjahr war er fast ständig stärker ge­
st iegen als der von Investit ionsgütern. Im Apr i l 
expandierten d ie Exporte von Konsumgütern ( + 20%) 
wieder stärker als d ie von Investitionsgütern,, 

Entwicklung der Investitlons- und Konsumgüterexporte 
(Dreimonatsdurchschnitte der Zuwachsraten) 

% 
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Die Zuwachsraten der Konsumgüterexporte waren im Laufe 
des Jahres 1968 im allgemeinen höher als jene der Investi­
tionsgüter, Ende 1968 und im I Quartal 1969 war die Ent­
wicklung umgekehrt, im April schlug sie wieder zugunsten 
der Ausfuhren von Konsumgütern um, 

Ausfuhr nach Warengruppen 

1969 % Antei l an der G e -
I Q u a r t a l A p r i l samtausfuhr in % 

Mi l l S Veränderung gegen I. Q u a r t a l 

das Vor jahr 1968 1969 
i n % 

Nahrungs- u Genuß-mittel 612 + 2 3 + 23 4 3 4 5 

Rohstoffe , . . . 1 779 + 1 5 + 10 1 3 2 13 0 

Halbfert ig w a r e n 3.471 + 1 8 + 2 0 2 5 1 25 4 

Fer t igwaren 7.816 4-17 + 1 9 57 4 5 7 1 

davon 
Maschinen u V e r ­

kehrsmittel . . 2 904 + 1 5 + 9 20 0 21 2 

Andere Fer t igwaren 4 912 + 1 2 + 2 5 37 4 35 9 

oder 
Investitionsgüter 2 927 + 3 1 + 1 5 1 9 1 21 4 

Konsumgüter . 4 889 + 9 + 2 0 3 8 3 35 7 

In der Gruppe Halb- und Fertigwaren erre ichten 
die Exporte von Eisen und Stahl d ie höchste Z u ­
wachsrate seit v ie len Jahren ( + 2 2 % ) . Neben der 
Wel tkonjunktur (Auffül lung der Lager) spielen d ie 
Blech l ieferungen der VÖEST eine Rol le, die in 
Deutschland zu Röhren verarbeitet und an d ie 
UdSSR verkauft werden Sie begannen Mitte vor igen 
Jahres und belebten die bis dahin insgesamt eher 
schwachen Eisen- und Stahlexporte, Hohe Zuwachs­
raten erziel ten auch NE-Metal le ( + 3 7 % ) , Papier und 
Erzeugnisse aus mineral ischen Stoffen (je + 1 9 % ) , 
Die Ausfuhren von Text i l ien st iegen um 14%, 

Ausfuhr von Elsen und Stahl 

Die Ausfuhr von Maschinen und Verkehrsmit teln 
stieg im I, Quartal um 2 5 % (Maschinen + 1 8 % , 
elektrotechnische Erzeugnisse + 2 4 % , Verkehrsmit­
tel + 49%), Die Ausweitung der Verkehrsmit te laus­
fuhr in den letzten Monaten des Vorjahres setzte 
s ich bis Februar fort (Jänner + 4 1 % , Februar + 1 1 3 % , 
März — 1 8 % ; die Zahlen sind von Flugzeugausfuhren 
im Vormerkverkehr bereinigt),, Im besonderen war 
dies hohen Exporten von Fahrrädern ( + 152%) in 
die Vereinigten Staaten und Kraftfahrzeugtei len nach 
Deutschland zuzuschreiben 

Unter den konsumnahen Fert igwaren wurden 8 % 
mehr Bekle idung und 7 % mehr fe inmechanische Ge­
räte exportiert.. 

1968 1969 
I Q u II Q u III. Q u IV. Qu I Q u . 

Mil l S 

Insgesamt . 1 486 1 536 1 589 1 678 1 816 

EFTA 268 274 293 340 3 2 7 

E W G . 582 571 663 75S 8 5 0 

Osteuropa 440 454 387 333 390 

V eränderung gegen das Vor jahr i n % 

Insgesamt . + 5 + 3 + 7 + 1 2 + 2 2 

EFTA + 2 0 + 1 0 + 5 + 2 1 + 22 

E W G . + 2 4 + 1 7 + 2 0 + 3 0 + 4 6 

Osteuropa . — 1 5 — 1 0 — 9 — 1 4 — 1 1 

Antei le in % 
EFTA . 18 1 8 18 20 18 

E W G . . . . 39 3 7 42 45 4 7 

Osteuropa 30 30 24 20 21 

Übr ige W e l t 13 15 16 15 14 
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Die Chemieexporte waren nur um 4 % höher als im 
Vorjahr ([.. b is IV. Quartal 1968: + 1 9 % ) Der Grund 
liegt in den niedr igen Exporten nach Osteuropa, das 
fast die Hälfte dieser Produkte bezieht 

Die Rohstoffexporte ohne Brennstoffe st iegen wie 
im Vorquartal um 19% Maßgebend waren d ie hohen 
Holzexporte ( + 25%), d ie hauptsächl ich nach Italien 
und Deutschland gingen.. 

Die Exporte von Agrarprodukten st iegen noch etwas 
stärker als im letzten Quartal 1968 ( + 21%). Die der­
zeit etwas niedr igeren Abschöpfungen der EWG bei 
der Einfuhr von Rindern ließen die Ausfuhr der 
Gruppe „Lebende T iere" um 3 5 % steigen (Die EWG 
nimmt 9 8 % der Exporte dieser Gruppe auf.) 

Uneinheitliche Importentwicklung 

Die Importe hatten im I, Quartal 1968 nach der Aus-
gieichsteuererhöhung am 1., Februar sehr stark ge­
schwankt (Jänner + 3 2 % , Februar + 2 % , März 
—7%) . Das schlägt sich auch in den monat l ichen 
Zuwachsraten des I Quartals 1969 nieder: Jänner 
— 1 3 % , Februar + 1 2 % , März + 1 9 % Im gesamten 
Quartal g le ichen s ich die Schwankungen aus. Wenn 
der Importzuwachs ger ing war, sind andere Gründe 
dafür maßgebend (Sondersteuer auf Personenkraft­
wagen und Alkohol ika, Erhöhung der Steuern auf 
Masseneinkommen).. 

Die Einfuhr war in den einzelnen Obergruppen un­
e inhei t l ich: Mehr importen von Rohstoffen ( + 12%), 
Halbwaren ( + 9 % ) und Investi t ionsgütern ( + 1 1 % ) 
standen s inkende Bezüge von Konsumgütern (—1%) 
und Nahrungsmit teln (—7%) gegenüber 

einfuhr nach Warengruppen 

Mil l . 

1969 
Q u a r t a l A p r i l 

S Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Antei l an der G e ­
samteinfuhr in % 

I. Q u a r t a l 
1968 1969 

N a h r u n g s - u G e n u ß -
mittel 1 503 — 7 + 1 3 1 0 1 9 0 

Rohstoffe . . . 2 823 + 1 2 + 2 7 15 8 16 9 

Halbfert ige W a r e n 3 560 + 9 + 2 4 20 4 21 4 

Fer t igwaren . . 8.790 + 2 + 2 2 53 7 52 7 

davon 
Maschinen und V e r ­

kehrsmittel 4.878 — 1 + 2 2 30 9 29 2 

A n d e r e Fert igwaren 3 912 + 8 + 2 2 22 8 23 5 

oder 
Investitionsgüter 3 069 + 1 1 + 2 2 1 7 4 18 4 

Konsumgüter . 5 721 _ 1 + 2 1 3 6 3 34 3 

Die Abnahme der Konsumgüter importe erklärt s ich 
hauptsächl ich aus der Sondersteuer auf Personen­
kraftwagen, die die Einfuhr von Verkehrsmit teln stark 
s inken ließ {—13%), Maschinenimporte sanken um 

1 % , wovon in erster Linie die EFTA-Länder betrof­
fen waren Hingegen nahmen die Bezüge e lekt ro­
technischer Erzeugnisse um 14% zu, und zwar z iem­
lich gle ichmäßig aus den einzelnen Ländergruppen, 
Von konsumnahen Fert igwaren (SITC 8) ( insgesamt 
+ 14%) wurde vor al lem mehr Bekleidung impor­
t iert ( + 2 3 % ) . 

Einfuhr von Verkehrsmitteln 

1968 1 9 6 9 
I, Q u II Qu III Q u . IV Q u l Q u 

M i l l S 

Verkehrsmit te l insgesamt 
davon 

Personenkraftwagen 
Lastkraftwagen 
Omnibusse 

Verkehrsmit te l insgesamt 
davon 

Personenkraftwagen 
Lastkraftwagen , , 
Omnibusse 

1 592 1 803 1 848 1 166 1.393 

1 095 
165 

27 

1 184 1.314 345 
185 168 215 

29 14 35 

691 
139 

22 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
— 1 + 1 1 + 5 9 — 2 6 — 1 3 

— 3 + 7 
+ 4 + 2 2 
+ 3 5 — 2 9 

+ 8 1 — 5 7 — 3 7 
+ 3 6 — 3 — 1 6 
+ 1 0 + 1 0 — 1 9 

Halb- und Fert igwaren (SITC 6) wurden um 9 % 
mehr bezogen als im Vorjahr, davon Texti l ien als 
wicht igster Posten um 8%, Eisen und Stahl um 2 0 % 
und NE-Metal le um 14% Von Rohstoffen wurden 
Erze und Schrott um 47%, Brennstoffe um 13% mehr 
gekauft Geringer als im I.. Quartal 1968 waren d ie 
Bezüge in der Ernährungsgruppe (—6%), besonders 
an Getreide (—29%); dagegen st iegen die Importe 
lebender Tiere um 21%, , Getränke und Tabak wur­
den noch durch die Sondersteuer beeinflußt, d ie 
Importe g ingen um 14% zurück 

Exporte in die EWG wachsen weiterhin besonders 
kräftig 

Überdurchschni t t l ich wuchs im I Quartal vor a l lem 
d ie Ausfuhr in die EWG ( + 2 3 % ) , nach Nordamer ika 
( + 2 3 % ) und in d ie anderen entwickel ten Übersee­
länder (+78%), , Die EFTA-Länder bezogen um 1 8 % 
mehr, das entspr icht etwa dem Durchschnit t de r 
Gesamtexporte Dagegen sanken die Lieferungen in 
die osteuropäischen Staaten um 5%. 

Vergleicht man d ie Wachstumsraten des Exportes 
in die EFTA und in die EWG, so zeigt s ich seit dem 
Vorjahr von Quartal zu Quartal eine ständige Ver­
schiebung zugunsten der EWG, Das dürf te mehrere 
Gründe haben,, Erstens ist die Umstel lungsphase, 
die manche Unternehmer wegen der EWG-Diskr imi ­
nierung auf neue Märkte drängte, abgeschlossen 
Dadurch „normal is ie ren" s i ch die Wachstumsraten 
des Exportes in d ie EWG wieder; s ie s ind infolge 
der günst igeren Konjunktur im EWG-Raum höher als 
im EFTA-Handel. Zweitens wurde die EWG-Diskr imi ­
nierung durch d ie ersten zwei Etappen der Kennedy-
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Regionalstruktur des Außenhandels 
Einfuhr Ausfuhr 

1968 1969 1968 1969 
M i » S 

EFTA 2 962 9 3.280 0 2 869 3 3 385 6 

E W G 9 252 3 9 416 9 4 757 6 5.856 0 

Osteuropa 1 ) . . . 1.387 3 1.549 4 1 .8456 1.754 5 

Sonstiges Europa 496 6 446 3 733 6 820' 2 

USA 630 5 4 4 8 1 443 0 497 6 
A n d e r e Industriestaaten in 

Übersee' ) . 292 3 324 3 263 7 464 3 

Sonstige Staaten 
(Entwicklungsländer) . 969 8 1 211 1 773 4 900 2 

% 
EFTA. . . 18 5 19 7 24 6 24 8 

E W G 57 9 56 5 40 7 42 8 

Osteuropa' ) 8 7 9 3 15 8 12 8 

Sonstiges Europa 3 1 2 6 6 2 6 0 

USA 3 9 2 7 3 8 3 6 

A n d e r e Industriestaaten in 
Übersee 1 ) 1 9 2 0 2 3 3 4 

Sonstige Staaten 
(Entwicklungsländer) 6 0 7 2 6 6 6 6 

' ) O h n e Jugoslawien. — ' ) Kanada Japan. Republik Südafrika, Australien 
Neuseeland. 

Runde sehr gemildert.. Zudem gab d ie Ouasi-Aufwer-
tung in der Bundesrepubl ik Deutschland, dem wich­
t igsten Handelspartner Österreichs, dem Export in 
dieses Land wei tere Impulse,. 

Wachstumsraten der Exporte in die EFTA 
und In die EWG 
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In den vergangenen Jahren stieg die Ausfuhr in die EFTA 
weit stärker als die in die EWG. Ende 1968 und Anfang 
1969 kehrte sich diese Tendenz um 

Die Ausfuhr ist in alle EWG-Sfaafen kräft ig gestie­
gen In Deutschland wurde um 2 3 % mehr abgesetzt 
als vor e inem Jahr, im besonderen viel mehr Haib­
und Fert igwaren Nach Ital ien, hinter Deutschland 

nach w ie vor der zweitwicht igste Abnehmer, wu rde 
um 1 4 % mehr gel iefert (!.. Quartal 1968: — 5 % ) , 
Höhere Holzexporte und d ie Auffül lung der i ta l ieni­
schen Lager l ießen die Rohstoffexporte nach I tal ien 
um 1 4 % steigen.. Die Ausfuhren der Gruppe „Er­
nährung" wuchsen dank der hohen Rinderexporte 
um 3 0 % . Die höchste Steigerungrate im Handel 
mit EWG-Ländern erzielte der Export nach Frank­
reich (ohne Ausfuhr eines Flugzeuges zu Reparatur­
zwecken + 35%).. Neben der Konjunkturbelebung 
haben wahrschein l ich auch Spekulat ionen (even­
tuel le Abwer tung des Franc) und mangelnde Anpas­
sungen der f ranzösischen Industrie an die Nach­
frage dazu beigetragen. Frankreich bezog vor a l lem 
mehr Maschinen und Verkehrsmittel ( + 59%; davon 
elektrotechnische Maschinen + 1 1 6 % und Verkehrs­
mittel ohne Vormerkverkehr + 1 7 1 % ) , Be lg ien-
Luxemburg ( + 15%) und d ie Nieder lande ( + 26%) 
kauften hauptsächl ich mehr Investitionsgüter. 

Auch d ie Exporte in d ie EFTA-Staaten wurden 
durchwegs ausgeweitet Die Ausfuhr in die Schweiz, 
dem dr i t twicht igsten Handelspartner ös ter re ichs , st ieg 
um 2 1 % , besonders wegen der Mehrl ieferungen von 
Halb- und Fert igwaren ( + 3 2 % ) sowie Maschinen 
und Verkehrsmit te ln (+24%), , Nach Großbr i tannien 
erhöhten sich d ie Exporte nur um 1 0 % gegen 5 1 % 
im g le ichen Vorjahresquartal Obwohl die br i t ischen 
Maßnahmen zur Konsumdämpfung nicht den erwar­
teten Erfolg hatten, sanken die österreichischen Lie­
ferungen konsumnaher Fert igwaren um 9%, Eng­
lands wei terhin ungünst ige Handelsbi lanz läßt zu­
sätzl iche Einfuhrbeschränkungen erwarten Däne­
mark ( + 2 8 % ) bezog in al len Warengruppen mehr, 
hauptsächl ich mehr Investit ionsgüter und chemische 
Produkte Mit Ausnahme von Norwegen ( + 2 % ) und 
Finnland ( + 22%) haben d ie Investi t ionsgüterexporte 
in die EFTA-Staaten viel stärker zugenommen als 
die Konsumgüterexporte, 

Außenhandel mit Großbritannien im I Quartal 1969 
Einfuhr Ausfuhr 

Mi l l S Verände­
rung 

gegen das 
Vor jahr 

% 

Mi l l S V e r ä n d e ­
rung 

gegen das 
V o r j a h r 

% 

Ernährung . . 22 5 — 5 53 8 — 4 
Get ränke und T a b a k 5 5 — 20 0 2 — 28 
Rohstoffe . . . . . 69 9 + 7 19 9 + 18 

Brennstoffe 3 2 — 24 0 0 + 1 0 0 0 

ö l e und Fette 0 5 — 30 — — 
Chemische Erzeugnisse 95 1 4- 19 3 0 4 + 31 

Ha lb - und Fert igwaren 324 3 + 16 510 9 + 16 
Maschinen und Verkehrsmit te l 407 9 — 8 1 2 4 2 + 14 

Sonstige Fert igwaren 162 3 + 42 165 1 — 9 

A n g W a r e n . 0 0 + 100 0 4 + 5 7 

Insgesamt . . 1 091 2 + 7 904'9 + 10 

Der Antei l der EWG an der österreichischen Gesamt­
ausfuhr erhöhte s ich im Vergleich zum Vorjahr um 
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2 Prozentpunkte auf 4 3 % , jener der EFTA bl ieb mit 
2 5 % gleich. Der Antei l Osteuropas sank um 3 Pro­
zentpunkte auf 13% 

Importe aus der EWG nur wenig gestiegen 

Aus der EWG wurde nur um 2 % mehr eingeführt 
als vor einem Jahr, aus der EFTA hingegen um 1 1 % 
und aus Osteuropa um 1 2 % mehr. Aus drei EWG-
Ländern wurde weniger bezogen: Frankreich (—8%), 
Belgien-Luxemburg {—12%) und Italien (—1%). Die 
Einfuhren aus Frankreich sanken in sämtl ichen 
SITC-Hauptgruppen, besonders Maschinen und Ver­
kehrsmittel (—43%), die nur durch die Lieferung 
zweier Flugzeuge im Vormerkverkehr einen „un­
echten" Zuwachs von 1 0 % verzeichneten Die Be­
züge aus Deutschland st iegen bloß um 3%. Die 
außenwirtschaft l ichen Absicherungsmaßnahmen der 
BRD erschwerten wohl d ie Ausfuhr, doch läßt sich 
nicht mit Sicherheit feststel len, ob sie sich bereits 
unmittelbar auf Österreich auswirken, da die deut­

schen Unternehmer die Steuererhöhung nicht vo l l 
auf die Preise überwälzen, Anderersei ts dämpfte d ie 
österreichische Sondersteuer auf Personenkraft­
wagen auch im I, Quartal d ie Einfuhr: die Verkehrs­
mit te l importe waren um 2 4 % niedriger als im I Quar­
tal 1968. Die Nieder lande waren der einzige EWG-
Staat, aus dem bedeutend mehr eingeführt wurde 
als im Vorjahr ( + 12%) 

Dagegen wurde aus al len EFTA-Staaten (insgesamt 
+ 11%) mehr bezogen: aus der Schweiz und Schwe­
den (je + 1 0 % ) sowie aus Großbritannien ( + 7%) 
hauptsächl ich mehr halbfert ige und fert ige Waren 
(ausgenommen Maschinen und Verkehrsmit te l ) ; 
aus Portugal, Norwegen und Finnland vor a l lem 
mehr Maschinen und Verkehrsmit te l ; aus Dänemark 
( + 21%) wurde in al len SITC-Gruppen außer Brenn­
stoffen mehr import iert 

Die Einfuhrantei le verschoben sich um 1 Prozent­
punkt auf Kosten der EWG (jetzt 57%) zugunsten der 
EFTA (jetzt 20%). Der Antei l von USA und Kanada 
sank von 4 % auf 3 % 

Importe aus EFTA- und EWG-Ländern Im I Quartal 1969 

M i l l S Verände- Ante i l an 
rung der Einfuhr 

gegen das 
Vor jahr 

% 

EFTA 3 280 + 1 1 1 9 7 
Schweiz. . . , , . 1 293 + 1 0 7 7 
Großbr i tannien 1 091 + 7 6 6 
Schweden . . . . 394 + 1 0 2 4 
D ä n e m a r k 259 + 2 1 1 6 
P o r t u g a l . . 90 + 9 0 5 
N o r w e g e n 84 + 2 8 0 5 
Finnland 69 + 3 8 0 4 

E W G 9 417 + 2 56 5 
Bundesrepublik Deutschland 6 710 + 3 40 3 
I tal ien 1 157 — 1 7 0 
Frankreich 690 _ 8 4 1 
N ieder lande . . . 570 + 12 3 4 
Belgien-Luxemburg 290 — 1 2 1 7 

Osthandel In Zukunft passiv? 

Der österre ichische Außenhandel mit Osteuropa im 
I. Quartal 1969 zeigt ebenso wie im Vorjahr, daß der 
Warenaustausch mit den Planwirtschaft! ich o rgan i -
serten Ländern nur zu e inem ger ingen Teil vom 
Konjunkturverlauf oder von der Init iat ive österre ich i ­
scher Unternehmer best immt wi rd Maßgebl ich s ind 
vielmehr die Verhältnisse und Absichten der Partner­
länder 

Während der österre ichische Gesamtexport im 
I Quartal konjunkturbedingt kräft ig expandierte 
( + 1 7 % ) , erreichte in der Ausfuhr nach Osteuropa 
die seit 1965 herrschende Tendenz abnehmender 
Zuwachsraten ihren vor läuf igen Tiefpunkt . Die Ex-

Osterrelchs Osthandel fm 1 Quartal 1969 

Ausfuhr Einfuhr Saldo Clear ingstand 

Mi l l S am 31.. M a r z 1969 
Mi l l S Veränderung Mi l l S Veränderung 1 000 vs 

gegen das Vor jahr gegen das Vor jahr 
in % i n % 

Albanien . 2 4 + 6 6 0 7 — 3 9 1 + 1 7 
D D R . . . 143 3 11 5 167 3 + 2 0 8 — 24 0 + 2.281 
Bulgarien 165 0 — 4 0 67 6 + 3 1 1 + 9 7 4 + 1 477 
Polen . 243 6 — 11 9 284 4 + 2 1 8 — 40 8 + 2 979 
R u m ä n i e n . . . . 204 3 18 2 69 0 — 2 3 2 + 1 3 5 3 + 1 278 
CSSR 309 7 + 21 5 370 6 + 3 0 6 — 6 0 9 — 3.322 
U n g a r n 351 9 — 1 0 3 267 8 + 1 2 8 + 8 4 1 + 1 898 
UdSSR 334 3 — 0 5 322'0 — 8 4 + 1 2 3 + 1 0 . 3 7 0 

Osteuropa 1.754"5 — 4 9 1 549 - 4 + 1 V 7 + 2 0 5 ' 1 + 1 6 961 
Jugoslawien. . . 5 0 8 1 + 22 9 241 6 —16 0 + 2 6 6 ' 5 — 
Asiatischer Ostblock') 27 8 + 0 3 69 0 + 2 8 3 — 41 2 — 
K u b a 1 5 1 + 2 , 0 0 9 3 1 2 — 3 2 2 + 13 9 — 

Sozialistische Länder 2 . 3 0 5 5 + 0'8 1.861 '2 + 7 6 + 4 4 4 ' 3 — 

' ) Volksrepubl ik Ch ina . Mongolische Volksrepublik. N o r d - K o r e a , Nord -V ie tnam 
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porte waren um 4 9 % niedr iger als vor einem 
Jahr Dieser Rückgang kann nicht auf eine Ab-
schwächung der osteuropäischen Nachfrage nach 
west l ichen Gütern zurückgeführ t werden: im 
IV,. Quartal 1968 erzielten die Ostexporte OECD-
Europas einen Zuwachs von 1 6 6 % , im Jänner 1969 
von 7 6%. Al le osteuropäischen Länder, mit Aus­
nahme der CSSR, haben ihre Bezüge aus Österreich 
eingeschränkt Der österreichische Import aus dem 
Osten ( + 1 1 7%) st ieg viel stärker als die Gesamt­
einfuhr ( + 4 3%). Die Dynamik der Importe aus dem 
Osten bl ieb al lerdings hinter jener des Vorjahres 
zurück ( + 1 6 4 % ) An der Zunahme waren nur die 
Sowjetunion und Rumänien nicht beteil igt. 

Die Handelsbi lanz mit Osteuropa war im I Quartal 
1969 noch aktiv. Der Exportüberschuß von 2051 
Mil l S entspr icht 1 2 % der Ostexporte gegen 2 5 % 
im I. Quartal 1968 und result iert nur aus dem Handel 
mit Rumänien, Bulgar ien und Ungarn (135 3 Mil l , S, 
97 4 Mill., S, 841 Mil l . S). Im Außenhandel mit der 
CSSR, Polen und der DDR hatte Österreich einen 
Importüberschuß (60 9 Mill,, S, 4 0 8 Mil l , S, 2 4 0 
Mi l l S), der Warenaustausch mit der UdSSR war 
fast ausgeglichen,, Halten die bisherigen Tendenzen 
im österreichischen Osthandel an, dann w i rd der 
Ausfuhrüberschuß bald abgebaut sein. 

Trotz der Verr ingerung des Ausfuhrüberschusses war 
zu Quartalsende das Clearing mit einem Akt ivum 
von 1 7 0 Mill. V$ viel stärker angespannt als im Vor­
jahr. (Ohne das Clearing mit der CSSR belief s ich 
der Akt ivsaldo auf 2 0 3 Mil l . V$.) Al le in im UdSSR-
Clear ing war das Akt ivum am 31 März mit 1 0 4 
Mil l VS mehr als doppel t so hoch wie der verein­
barte Überziehungskredit (Swing). Die Ursache für 
die Anspannung des Clearings trotz Verminderung 
des österre ichischen Ausfuhrüberschusses läßt s ich 
nicht erkennen,. Es könnten s ich zufäl l ig hohe Rück-
zahlungsverpf l ichtungen für Kredite, d ie Österreich 
früher gewährt hat, kumul ier t haben.. Wahrschein­
l icher aber ist d ie Annahme, daß d ie Oststaaten nicht 

Entwicklung des Außenhandels mit Osteuropa 
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Von 1967 bis 1969 hat die österreichische Ausfuhr nach 
Osteuropa stagniert oder sogar abgenommen; die Einfuhr 
aus Osteuropa hingegen ist 1968 und 1969 stark gestiegen. 
Das Aktivum der Handelsbilanz mit Osteuropa hat sich sehr 
verringert. 

mehr im gle ichen Maß wie in früheren Jahren bere i t 
s ind, ihr Passivum gegenüber Österreich mit H i l fe 
von Transit- und Switchgeschäften bzw.. Devisen­
einschüssen (Swap) abzubauen 

Der Rückgang der österreichischen Ausfuhr nach 
dem Osten ist in fast al len Warengruppen bemerk­
bar, e inschl ießl ich der chemischen Erzeugnisse 
(—3%), d ie bisher von der Flaute ausgenommen 

Zusammensetzung der österreichischen Ostexporte (I Quartal 1969) 

Osteuropa ' ) Jugoslawien 

H i l l S Veränderung Ante i l a m österreichischen Mi l l S Veränderung gegen 
gegen das Vor jahr Gesamtexport der betreffenden das Vor jahr 

G r u p p e 
in % • n % in % 

1969 1968 

Ernährung . . . . . . 13 6 — 19 4 2 3 3 4 3 1 — 1 3 1 

G e l r ä n k e und T a b a k . . 0 7 + 1 1 4 8 3 5 2 6 0 5 — 15 5 

Rohstoffeahne Brennstoffe 59 9 — 19 7 4 2 6 2 5 9 4 + 1 1 8 4 

Mineral ische Brennstoffe Energie 53 6 + 68 5 1 7 0 1 0 1 7 2 + 1 5 2 7 

Chemische Erzeugnisse 410 0 — 2 8 45 0 47 9 89 5 + 1 5 4 

H a l b - u n d Fert igwaren 7 4 7 1 _ 5 3 1 3 1 16 5 178 4 h 7 2 1 

Maschinen und Verkehrsmit te l 365 2 _ 7 6 1 3 3 17 9 1 4 0 1 — 18 3 

Sonstige Fert igwaren , . 79 3 — 1 2 4 4 5 5 6 29 6 + 11 4 

Insgesamt 1 754*5 — 4 '9 1 2 8 1 5 8 508 - 1 + 22*9 

' ) Einschließlich Albanien . 
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Zusammensetzung der österreichischen Ostimporte (I. Quartal 1969) 

Ernährung . . . . 
Get ränke und T a b a k . . 
Rahstoffe ohne Brennstoffe . 
Mineralische Brennstoffe, Energie . 
Chemische Erzeugnisse . . . . 
H a l b - und Fert igwaren . . . . . 
Maschinen und Verkehrsmittel 
Sonstige Fer t igwaren 

Insgesamt 

Mi l l S 

278 9 
1 6 6 

181 3 
590 4 
109 5 
161 3 
121 4 

3 4 5 

Osteuropa' ) 
Veränderung Antei l a m Österreichischen 

gegen das Gesamtimport der betreffenden 
Vor jahr in % G r u p p e in % 

1969 1968 

+ 2 5 0 
+ 6 3 7 
+ 1 8 9 
+ 1 1 4 
— 1 5 7 
— 0 9 
+ 6 1 7 
+ 9 0 

16 1 
11 3 
11 9 
52 0 

6 1 
4 2 
2 5 
2 0 

1 3 6 
5 9 

11 5 
52 9 

7 4 
4 6 
1 5 
2 1 

M i l l S 

4 8 3 
0 6 

31 0 
25 2 
21 9 
7 5 1 
1 0 4 
2 5 3 

Jugoslawien 
Veränderung 

gegen das 
Vor jahr in % 

— 6 4 8 
— 3 5 7 
+ 5 2 6 
+ 6 0 6 
+ 2 0 
+ 3 5 5 
— 2 0 7 
+ 9 9 

1 5 4 9 4 + 1 1 - 7 9'2 8 8 241 "6 —16 '0 

' ) Einschließlich Albanien. 

waren und s ich immer mehr zur Stütze der Ausfuhr 
nach Osteuropa entwickel ten (Zuwachsraten 1967: 
+ 2 3 % , 1968: +24%). . Am stärksten war der Rück­
gang der Exporte von Maschinen (—53 8 Mill, S oder 
—18%) , Eisen und Stahl (—50 Mil l S oder 11%), Der 
Antei l Osteuropas am österreichischen Maschinen-
und Stahlexport sank von 2 4 % und 3 6 % im l, Quartal 
1967 auf 16% und 2 1 % im Berichtsquartal In der 
Konsumgüterausfuhr (—113 Mil l S oder 1 2 4 % ) 
schrumpfte d ie früher wicht igste Posit ion Schuhe auf 
fast ein Drittel (von 262 Mil l S auf 8 5 Mil l S) 

Kräft ig gest iegen sind nur die Exporte von Brenn­
stoffen ( + 2 3 8 Mil l , S oder 6 8 5 % ) , hauptsächl ich 
Erdöl erzeug nissen, d ie nach Polen und der CSSR 
ausgeführt wurden, sowie d ie Exporte von Verkehrs­
mitteln ( + 1 9 5 Mil l S oder 89%) 

Im Gegensatz zur Gesamteinfuhr von Nahrungs­
mit teln (—6%) haben d ie Importe aus Osteuropa 

um 2 5 % (55 8 Mi l l , S) zugenommen, hauptsächl ich 
infolge höherer Bezüge von Getreide ( + 3 0 % oder 
254 Mill, S), Polen konnte seine Exporte fast ver­
drei fachen und ist zum wicht igsten osteuropäischen 
Lieferanten von Nahrungsmitteln geworden Die 
Tabakimporte haben sich mehr als verdoppel t (von 
5 9 Mil l S auf 13 9 Mill, S)„ An der Ausweitung der 
Einfuhr von Rohstoffen waren hauptsächl ich Erze 
und Schrot t ( + 1 4 Mil l , S oder 55%) sowie minera l i ­
sche Rohstoffe ( + 192 Mi l l , S oder 43%) betei l igt 
Die Chemieimporte waren w ie im letzten Quartal des 
Vorjahres rückläuf ig (— 2 0 3 Mil l S oder 16%), d ie 
Einfuhr von Halb- und Fert igwaren bl ieb unver­
ändert, Bemerkenswert ist d ie Steigerung der Masch i ­
nenimporte um 3 8 % (13 2 Mill, S), Da Osteuropa 
seine Maschinenbezüge aus Österreich gleichzei t ig 
einschränkte, hat s ich das Austauschverhältnis von 
1 :8"5 im I Quartal 1968 auf 1 : 5 im Ber ichtsquarta l 
verschlechtert, Die Einfuhr von Verkehrsmitteln s t ieg 
von 27 4 Mill, S auf 59 6 Mill,, S 
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